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Bezugspreise :
Fiir Oesterreich - Ungarn :

ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .
K 13 .— K 0 .50 K 3 .30

Fiir das Deutsche Reich :
ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .

Mk. 11.— Mk. 5 .50 Mk. 2 .80
Bei Bezug durch den Buchhandel

oder die Zeitungspost , vierteljährlich , für :

'
VÜHERjAPI>E

Schweiz . Francs 4 .05
Belgien . Francs 4 .37
Bulgarien . . . Leva 4 .60
Dänemark . Kroner 3 .20
Egypten .
Finnland .

>Milllemes 198
Mark 4 .33

Italien . . 4 .28
Kreta (österreichische Post) Piaster 20 .50
Luxemburg . Francs 4 .20
Montenegro . Kronen 3 .97
Niederlande . . . . . . Gulden 2.55
Norwegen .
Rumänien . .

Kroner 3 .14
Lei 4 .45

Russland : St. Petersburg Rubel 1.50
Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3 .55
Serbien . Dinar 4,22
Türke ! (österreichische Post ) Piaster 20 . 50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehenden sowie alle übrigen
Länder des Weltpostvereines

ganzjäh rlich . Kronen 19.—

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der „Wiener Mode “ in
Wien 0 2, Gumpendorferstrase 87, au .

■rV

Mode - und Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

. - Mit dem --
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

„ IM BOUDOIR "

„Wiener Kinder - Mode "

„ Die praktische Wiener Schneiderin "

Schnittmusterbogen .

Die Ausgabe erfolgt derart , dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15 . des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode" in Wien 6 2.

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werdendenAbonnentinnen
der «Wiener Mode» jeder¬
zeit in beliebigerAnzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert.

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden.

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen.

Ar

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller.
Bei 12maliger Einschaltung 10 % Rabatt ,bei 24maliger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen :
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,Belgien und England bei jedem guten
Aiinoncenbureau und bei der Inseraten¬
abteilung der „ Wiener Mode “ in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Mosse , Berlin , und dessen Filialen .

c Die „wiener Mode- ist eingetragen in der Sefterrelchischen Postzeitungsliste fiir 1907 unter Nr . 1052 und in der Deutschen Postzeitungsliste aus reite 592 . o
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Samt , UJolI - und LL/afchrtoffe , Leinen ,

Spezial - KaufhäuTer
für 5eiäenftoffe , (Dodeu/aren , Teppiche etc.

fl . Herzmansky
LUIEN

UI1 . , fTlariahilferftr. 26
Uli . , Stifigaüe 1 — 7

Reirtihaltigfte Auswahl
der Refiäenz und Monarchie
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(Dufter nach auswärts auf Verlangen portofrei J V Inneres des neuen Hauses
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Herausgeseben von Johanna u . Panline Kabilka , k . u . k . Haflieferantin in Wien.

; ■ . — Serie 111. === === ==
24 Tafeln in Ceinaiandmappe . Preis 3 Kronen 60 Heller

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen lotoie auch direkt vom Verlag der
»Wiener Mode " , Wien 6/2, Gumpendorferstrafje87 , nur gegen vorherige

tinlendung des Betrages .
Innerhalb Oeiferreich-Ungarn und Deutlchland wird kein Porto berechnet .

Bei ruhigem Nachdenken

muss man darauf kommen,
Meinl ’s Maltin -Cacao ist ein
ideales Nährgetränk für
Kinder, fiir Schwache und
Gesunde. Wohlschmeckend

und kräftig zugleich.

In allen Filialen von Julius Meinl .
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dir. I . Sommerloilette aus Leinen oder weißem Lüster für junge Tomen . (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 55 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 auf dem Dezember-

Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: von Abb . Nr . 11 aus dem vorletzten Hefte.) — Nr . 2. Souuucrktcld aus getupftem Foulard oder Batist mit Bandbesay. (Ver¬

wendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen fl ] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 6 auf dem Mai -Schnittbogen [1]/) — Nr . 8. Hut aus

farbigem Stroh mit breiter Krempe und abstehendemBand . Schnitte «ach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogeu ) gegen Ersatz der Spesen
von je 30 h oder 30 Pf .

Hefr 16 . 15 . Mai 1907.

* a a 20 .
"Jahrgang . * ^ ^

p VPtcit, Leipzig , Berlin ,

Stuttgart , rUw Rork .

pariser Moden .
Von Iennq Nis-Neumann

vorsichtige Politiker warnen seit vielen Jahren vor der
gelben Gefahr , der Invasion der gelben Nasse . Im Geiste
hören sie schon das ferne Rauschen des Menschenstromes , der
sich von Asien ans über das alte Europa ergießen soll, in
seinen Fluten alles Bestehende mit sich fortreißend . Fast scheint
es , als ob die heurige Mode diesen — Gelbsehern Recht geben
sollte, ist sie doch in erster Linie von Japan und China in¬
spiriert : Mäntel , die komplette Rimonos sind , Jäckchen,
welche amputierten Rimonos gleichen, Umhüllen in chinesischem
Geschmacke geformt , gefärbt und dekoriert , japanische,
weite Rermel , die vom Gürtel nach oben einen weiten Schlitz
zeigen , Stickereien in chinesischem Mandarinengelb , in allen
Abstufungen des japanischen Blau ausgeführt , kurz , wenn eine
asiatische Modeberichterstatterin jetzt einen pariser Brief in die
Heimat senden sollte, müßte sie mit den Worten beginnen :
„ Die Pariserinnen haben unter anderem auch unseren klhnen-
kultus übernommen , denn nichts gilt ihnen momentan mehr
als die Rostüme unserer Großmütter , Mütter , unserer über
alles verehrten Schwiegermütter .

"

Nachdruck nur unter Vuellenangabe gestaltet.

Solange die klassischen Trachten asiatischer Reiche nur die
duftigen Toiletten beeinflussen, geht es noch an ; eine schmieg
same Frauengestalt kann viel wagen , ob sie nun in Paris ,
Wien oder Tokio erblüht , allein daß Japan selbst das prak
tische England und sein auf dem Rontinente eingebürgertes
Schneidergenre influenzieren will , ist ein zu kühnes Beginnen , dein
man seine Sanktion versagen sollte , was den, trotz ihrer an¬
fänglichen Strenge , siegreichen Lauf der englischen Rostüme
bestimmte , waren deren präzise Linien , ihre einfachen Grund¬
gedanken selbst unter dem Schmucke , der männliche Ernst der
ihnen eigen , der dem mannigfaltigen wirken der neuen Frau
auch nach außenhin Ausdruck verlieh — hingegen die Frau
unserer Tage , unaufhaltsam vorwärtsstrebend , im Gewände
der kaum der Sklaverei entrückten asiatischen Tochter , Gattin ,
Mutter , das ist ein Rrt Modennonsens , den die Frauen nur
mit jenen Einschränkungen, die die Eitelkeit gestattet , gelten
lassen dürfen . Und dann schuf die vorsichtige pariser Mode ja
so reizende Tailleurs -Modelie , daß man Japan wirklich auch
auf diesem Gebiete seine alte Gewohnheit lassen kann — in
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Wt. 4 und ->. Zwei Blusen ans farbiger Leinwand oder Batist. (Verwendbarer Schnitt
zu den Taillengrundfarmen : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen sis .) Schnitte nach
persönlichem Matz lsiehe Anweisung ans dem Schuittmusterbogcn) gegen

Ersatz der Spesen von je so ü oder so Ps .
Nr . fi und !. Jäckchen and Seide oder leichtem Tuch , über Eommertleider zu tragen .
(Schnitt zu Abb. Rr . 0 : Nr . 1 auf dem Schnittbogen .) Schnitte nach persönlichem

Matz lsiche Anweisung auf dem Schnittmustcrbogen ) gege Ersatz der
Spesen von je 30 ü oder 30 Pf .

Nr . 8 —io . Stehlragen, Stehumlegekragen und Manschetten au« Applikation»- und Baleneieune»>
spitze» und Etnsiitzeu .

Europa Anleihen aufzunehmen und nicht das Gegenteil
versuchen soll . Da locken siegreich einfache, knappe Tuch -
kostüme mit zentimeterbreiten Samtrouleaus am Rande ,
wie denn überhaupt Einfassungen aus Tressen oder Samt
sehr neu sind . Ungemein elegant ist ein Modell dieser
Familie au ; kariertem Wollstoff , Grundnuance „ Eham -
pagne "

, von maulwurfsgrauen Samtrouleaus umrandet ,
die auch an der Brust kunstvolle husarenverschnürungs -
motive bilden . Gestreifte Stoffe waren noch selten so ge¬
schätzt wie Heuer, oft in etwa fingerbreiten Ausgaben ,
hübsch ist da der Rock mit angeschnittenem Gürtel , ein
schmales Rkiederchen bildend , rückwärts im Empiregenre
leicht aufsteigend , während vorn der Rock glatt ausge¬
spannt ist, zeigt er sich an der Rehrseite plissiert, so daß
sich schwarze Fächer mit weißem Inneren bilden . Ein
kurzes, weites Empirejäckchen, gleichfalls plissiert , schmückt
sich mit Revers aus grünem , weißgestreiftem Foulard , die
es der schalartig drapierten weiß -grünen Foulardbluse
näher bringen , deren weiße puffenunterärmel den durch
keine Leitennaht beengten (Überärmeln frei entquellen .
Blaue Sergekostüme in glatten und gemusterten Geweben
sind ungemein beliebt ; man ziert sie mit viereckigen durch¬
brochenen Leinenkragen und Gilets , die venetianerfpitzen
umranden , oder mit sehr hoch hinaufsteigenden weißen
Leinenwesten, die in den neuen blauen Tönen „ Ropen -
hagen " (nach dem berühmten Porzellan ) , „Japan " oder
in Nattierblau gestickt werden .

Gleichfalls über das große Wasser , aber doch weniger
weit her , „ nur " aus Amerika, kam uns die Vorliebe für luilor -mucke-

Rostüme aus Leides Paris komponierte nach der rauschenden Griginal »
melodie einige Variationen . Nr . l : Exemplar aus blaugrünem Dakketas

glace , der Rock rund , faltig gehalten , mit drei Biais besetzt , dazu
eine bis zu den Rnien reichende glatte Jacke mit engen , englischen

Aermeln , vorn etwa handbreite Revers , unter denen eine kleine
Fransenschärpe hervordringt . Das duftige Jabot aus Gaze und

Stickereien ist in jenem rechten milchigen weiß gehalten , das
die bläuliche pariser Milch selbst niemals erreicht , und wenn

sie noch so kunstvoll gefälscht ist . Nr . 2 : aus schottischer Seide ,
mit grünem Fond sei gleichfalls ehrenvoll erwähnt . Sein

Rock ist hoch hinauf mit kleinen Schoppen garniert , der
offene Bolero mit seinen vier¬

eckigen vorder - und Rücken¬
teilen macht den Eindruck

einer kleinen Pelerine ,
was die kurzen, weiten

Fächerärmel noch
akzentuieren .

Nr . II und 18. Zwei Blusenrocke an» Leinwand oder englischen : Wollstoff . Schnitte « ach persönliche «! Matz
tsiehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder 30 Ps . Nr . IS . Handtiischche» au» gestepptem Leder.
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Nr. 14. Fußfreies Sommerkleid aus kopenbagenblanem Leinen für junge Mädchen. (Rückansichthierzu : Abb . Nr. 58 : verwendbarer Schnitt zur
Blufenarnndform : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen [1] ; verwendbarer Schnitt zum Rock, mit Zugabe für die Falten : Nr 8 aus dem
Mai -Schnittboae» M .) — Nr . l .i . Fnßjreirs Sport - und Gartenlleid aus rotem Leinen für junge Damen. (Verwendbarer Schnitt zur Bluse :
Nr 7 aus dem Dezember-Schnittbogen | I] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: von Abb. Nr. 11 aus dem vorletzten Heste .) Schnrtte nach
persönlichem Matz <siehe Anweisung aus dem Tchnittmustcrvogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder 30 Ps. — Abb .

Nr . 15 siehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin."

Unter den Voile - , Tussor - , Foulard -
und Taffetasroben nehmen die Streifen¬
muster eine bevorzugte Stellung ein , sie
entwickeln sich vom seinen Kaarstreifen an
zu imposant breiten Exemplaren , meist in
zarten Kombinationen ohne krasse Heber »
gange . Der klassische blaue Foulard mit
weißen Tupfen ist auch wieder gekommen,
man behauptet , daß die männliche Welt
für ihn wie für die alten Pepitakombi¬
nationen immer eine besondere Vorliebe
in Bereitschaft habe . Auch roter Foulard ,
weiß dessiniert, ist sehr modern nebst
Seiden - und Wollstoffen in rötlich ange¬
hauchtem Rosa , Absinthgrün , Khaki, in
Blau der vorerwähnten Nuancen , dann
grünlich schimmernd gleich psauengefieder .

An den modernen Aermeln wird
manche nicht genügend fundierte Schneide-
rinnen -Reputation scheitern, entfernen sie
sich doch in vielen Fällen zu sehr von den
gewohnten Bahnen , um ohne längere Lehr¬
zeit zu gelingen . Da sieht man sie mit
vorder - und Rückenteilen in einem ge¬
schnitten, mit leicht drapierten Unter¬
ärmeln aus Schleierstoff, oder man findet
einen komplett fertiggestellten , auch gar¬
nierten Unterleib mit Puffen oder hemd -
ärmeln , darüber eine weite , seitwärts
offene Dbertaille , deren Aermelverlänge -
rung diebreit angelegten Achselteile bringen .
Die Hemdwesten der Bauern aus der
Bretagne , mit ihren drei Schlitzen unter
den Armen und vorn an der Brust , bringen
ein nun beliebtes Blusenmodell ; man be¬
deckt die Futterteile an jenen Stellen , die
sichtbar werden , mit Spitzen und läßt von
den Achseln unter dem abfallenden Hemde
aus zwei bis drei Spitzenvolants geformte
Unterärmel Hervordringen .

Da die Mode sich nicht gern mit
Logik abgibt , darf man sie auch nicht
fragen , warum die doch ernst ver¬
anlagten laiior -waäe -Kostüme oft
kurze oder gar keine Aermel zeigen,
während die allerneuesten dünnen
Toiletten zuweilen wieder bis
zum Handgelenk reichende
Aermel bringen .

hohe Gürtel , mitunter
auch Miederleibchen mit
Achselträgern,denenSpitzen¬
chemisetten und Spitzen¬
ärmel Gesellschaft leisten,
sind der Hort jener Damen ,
die entschieden auch ferner¬
hin Japan und China nur
vom geographischen Stand¬
punkte aus gelten lassen
wollen . Unter den Spitzen¬
garnierungen nehmen
Tlunqs und Filetgipüre
die weitaus ersten Stellen
ein , und zwar werden die
Filets nicht selten mit
Seiden - oder Goldfäden
ausgenäht . Da sie meist nicht allzu schwer zu kombinieren
sind , also von jenen , die sie Herstellen, nicht die konsequente
Anwendung des grausamen Papageno - Schlosses an plauder¬
lustigen Mündchen fordern , wird man im Sommer allenthalben

Nr. I «. Moderner Gürtel aus Seide mit abstcchendem Vorstoß und breiter Schnalle .

dort , wohin die Zivilisation in Gestalt koketter weiblein dringt ,
den Filetrahmen eingebürgert finden und die grellen Sonnen¬
strahlen am Meere , die klaren Lichtwellen auf der höhe , werden
uns bereitwilligst beim Fadenzählen unterstützen .

Nr. 17. Gürtel an« golddurchwirktem Sand mit moderner Schnalle.
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Abb . Nr . 1 und W .
Sonimcrtoilctlc aus
Leinen oder weißem
Lüster für junge
Damen . Der oben
ganz faltenlos genom¬
mene Rock zeigt an
seinem unteren Rande
einen breiten Besatz
von aufgesetzten Sei¬
den- oder Soutache -
börtchen . Er wird ,
wenn das hierzu ver-
wendeteMaterialLein -
wand ist , ohne Futter
angefertigt und kann
auch bei Verwendung
von Wollstoff futter -
los bleiben , wenn das
Material die nötige
Festigkeit besitzt . Die
Bluse ist der Länge
nach in Säumchen
genäht und schließt
vorn sichtbar mit Perl -
mutterkugelknöpschen .
Ihre Aermel sind nach
oben stark erweitert ,
kimonoartig eingesetzt
und verschmälern sich
gegen den Ellbogen
zu , wo sie eingezogcn
werden und mit aus
Stosfblenden zusam¬
mengesetzten Manschetten abschließen.
Den Aufputz der Bluse gibt ein gleich¬
falls aus Stoffblenden zusammen¬
gesetzter viereckiger Paffenkragen , der
den oberen Teil der Bluse hemdbrust -
artig frei läßt , stark über die Achseln
tritt und von dort in gerader Richtung
auch tief über die Seitennaht hinab
fast bis zum Taillenschluß reicht. Der
.Magen hat vorn und rückwärts gleiche
Form und wird unter den Armen
durch Spangen , die an Knöpfe gefügt
werden , verbunden . Ein Vorstoß aus
dunkelblauer Leinwand oder dunkel¬
blauer Seide tritt am inneren Rande
des Kragens zum Vorschein. Material :
8— 9 m Leinwand .

Abb . Nr . 2 . Sommerkleid aus ge¬
tupftem Foulard oder Batist für junge
Damen . Der Rock ist in gewöhnlicher
Art am oberen Rande stark in Falten
gezogen anzufertigen und wird unten
mit drei Reihen Libertybandes besetzt .
Die Bluse ist am Halsrande ein wenig
ausgeschnitten und zeigt einen kleinen
Reverskragen , der von Band umrandet
wird . Die sehr langachselig geschnittenen
Oberstoffteile werden gleichfalls bretellen-
artig mit Band verziert und treten vorn
schoppig überhängend in einen Gürtel
aus breitem Libertyband , der vorn zu
einer kurzen Masche geknüpft erscheint.
Die kurzen Schoppenärmelchen treten
faltig unter den langachseligen Blusen -
teilen heraus .

Abb. Nr . 4 und 5. Zwei Blusen
aus farbiger Leinwand oder Batist . Für
die erste Bluse kommt Leinwand in
zwei Farben in Anwendung . Tie Vor¬
derteile zeigen Hohlfalten , deren vordere
abgesteppte Kanten besitzt und die den
Mittelteil der Bluse westenartig srei-
läßt . Auf den Achseln erscheint ans
dunkler Leinwand ein breiter Kragen
passenförmig aufgesetzt, der mit Stoff -

Nr . 18 und 19. Sommcrhllte aus farbigem Slroh mit Stroh »,aschcuarraugcimllt, farbige», Band und große » Nadeln
für junge Dauie» .

Nr . »0. BcsnchShut aus lichtem Stroh mit gefaltete», TüU- uns
Bandarrangenient .

blenden umrandet
wird . Aus dem gleichen
Material sind die
Manschetten der kur¬
zen, oberhalb des Ell¬
bogens abschließenden

Schoppenärmelch cn
hergestellt. — Die
zweite Bluse wird ans
kariertem Batist an¬
gefertigt . Sie hat in
der vordereil Mitte
eine nach abwärts
stark verschmälerte
Hohlfalte , an die sich
rechts und links je
zwei Hohlfalten fügen .
Die mittlere Falte
wird mit nach ab¬
wärts sich verjüngen¬
den Spangen aus
Schnürchenunü Knopf¬
besatz verziert . Die
Aermel sind kurz , am
oberen Rande in Fal¬
ten gelegt und unten
eingezogen und wer¬
den mit weißen Batist¬
manschetten, deren
obere Kante mehrere-
mal durchgefteppt
wird , verziert .

Abb . Nr . 6 und 7.
Jäckchen aus leichter

Seide oder Tuch über Sommerkleidern
zu tragen . Das erste Jäckchen hat nicht
ganz zusammentretende Vorderteile , die
durch einen Einsatz aus broschierter
Seide ergänzt werden . Es ist in ersicht¬
licher Form abgeschnitten und zeigt
anstatt der Brustnaht eine eingelegte
Falte , die nach unten ansspringt und
oberhalb des Taillenschlusses , also
empireartig verkürzt, von einer aufge¬
setzten Stofsblende oder Seidenbortc
znsammcngchalten wird . Tie gleiche
Blende oder Borle umrandet das Arm¬
loch und erscheint auf der breiten Man¬
schette . — Abb . Nr . 7 zeigt empirc
förmig verkürzte Leibchenteile, aus dencil
ein glockig angesetztcs Schößchen zum
Vorschein kommt . Das Jäckchen wird aus
der Achsel mit einer Naht versehen, da die
Aermel mit den Vorder - und Rücken¬
teilen in einem eingeschnittcn werden
und nur durch eingesetzte Teile unter
den Armen zu ihrer vollständigen Weite
ergänzt sind . Der kleine Reverskragen
wird aus schottischer Seide angefertigt .
Aus den weiten Glockeuärmeln treten
Aermel in Manschetten gefaßt hervor .
Den Aufputz besorgen Seidenposamen -
terieborten .

Abb . Nr . 11 und 12 . Zwei Bluscn -
röcke aus Leinwand oder englischem
Wollstoff. Der erste Rock ist in gruppen¬
weise austretende Plisseefalten eingelegt ,
die oben passenförmig niedergesteppt
werden und dann lose aussallen . Um
sich weniger stark ausdehnen zu können,
ist es gut , den Rock aus mehreren
Zwickelbahnen zusammenzusetzen, deren
blähte leicht unter den Falten verborgen
werden können . Den unteren Besatz des
Rockes bildet eine breite aufgesteppte
Blende , der an den glatten Stellen
zwischen den Falten Knöpfchen ausgc-
jetzt werden . Wenn der Rock futterlos
ist , wird er am unteren Rande innen -

Nr . 21—29. Drei Short - und Touriltcnhlite a»s
Filz, Panama - und Pvaatasieftroh mit gedcr»-

fltftHf uns sarbiae,» Schar«enarranpemen«.
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Nr . 24 . Sportkleid aus Leinwand mit r «»»c,w« für jungt Masche ». (- chnrtt zu de» BinsenoberliMetle» und dem Obarrock . Rr . - - "H ,
•

Ä Ml„ffi((f.,,. - eidindlulc
DcUjotMntm Bast mit vorn ausgcschlagcner Krempe u »o dreiien rückwärts angebrachtenBar,d>ua,chcn . — ?>r . -' !,. Senursrakett . — '.In:. 2 <.JMWfJ '

J „J5
(Schnur hierzu : Nr . 8 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 28 . Glockenbut ar,S Panamastroh uut brcrtc » ürbertybandmasche ». - Nr Ut . Fusssreres umrklerd

^
aus gestrerstm, Lollsto »

sür junge Mädchen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 57 ; Schnitt zum Blusenoberstoss: Nr . 4 nur dem Schnittbogen .) — Nr . ,!l). Breitrandiger put aus masernem Sti ohgcfle(1)i mu

hoher Kappe und schmalem , durch eine Schnalle geschlossenem Band . Schnitte nach persönlichem Maß lstehe Anweisung ans dem Schnittmafterb - ge«) gegen Ersatz
der Spesen von je so d oder so Ps . — « Hb Nr 24 und 27 siehe auch Berlage : „Dre praktische Wiener Schneiderin.
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«t . 88 . Badeanzug aus dunkelblauem oder schwarzem Cheviot mit gestilltem Borlenbesatz . <Berwend -
barer Schnitt , mit entsprechender Veränderung der Borderteile : Nr . S aus dem Schnittbogen .) —

Nr . 84 . Badeanzug ans weißem Cheviot mit dunkeiblanem oder rotem Kragen . (Verwendbarer Schnitt ,
mit entsprechender Veränderung der Borderteile : Nr . 5 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 35. Breit¬
randiger Badeyut aus Wachstuch , schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung ans

oem schnittmnsterboge«) gegen Ersatz der Spesen von je so k oder so Pi.

mit einem Besatz aus gleichem Stoff versehen , der unter der Blende festgenäht
werden kann . — Der Rock Abb . Nr . 12 wird gleichfalls aus Zwickelteilen zusam¬
mengesetzt , die in Kniehöhe in SLumchen eingelegt werden . Zwischen den Däum¬

chen treten vom Taillenschluß nach abwärts aufgesetzte Patten auf , die unten

spitzig enden und ebendaselbst mit Knöpfen auf den unteren Teil des Rockes

festgehalten werden .
Abb . Nr . 14 und 56 . Fußfrcies Sommerkleid aus kopenhagenblauem Leinen

sür junge Mädchen . Für den Rock werden fünf breite Zwickelbahnen geschnitten ,
die in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise in tiefe Hohlfalten eingelegt
werden . Die Hohlfalten sind vorn länger und nach rückwärts verkürzt nieder¬

gesteppt und lassen dann den Stoff zwanglos aufspringen . Die rückwärtige Mitte

des Rockes zeigt gleichfalls eine tiefe , nach innen liegende , kurz niedergesteppte Falte . Die Bluse ist ringsum leicht geschoppt über den Gürtel

gezogen und passenförmig tief aus geschnitten . Der Ausschnitt der Passe wird durch einen eingelegten Streifen aus in gleichem Stoff aus -

gesührter weißer Stickerei ergänzt . Die vordere Mitte zeigt einen schmalen Einsatz aus gleichem Material , der mit Kugelknöpfen sichtbar

geschlossen ist . Vorn erscheint auf den Blusenoberstoff eine eingesetzte Stickerei , die durch ä jour - Stiche und dazwischen gesetzte Stofflagen gebildet
wird . Die Bluse ist langachselig geschnitten . Die Aermel , die etwas unterhalb des Ellbogens endigen , sind oben und unten in Falten gereiht
und werden mit Manschetten aus Stickerei und glatten Stoffbleuden zusammengesetzt , geziert . Unter der Manschette tritt ein schmalfaltiger
kleiner Plisseevolant heraus .

Abb . Nr . 15 . Fußfreies Short - und Gartenkleid aus rotem Leinen für junge Damen . Für den Rock kommen schmale Zwickelteile in

Verwendung . Die beiden vorderen Seitenzwickel werden in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise nach oben zu Zacken verschmälert und zu

ihrer richtigen Breite durch Einsätze von wagrechten Säumchen ergänzt . Die Verbindung zwischen den einzelnen Zwickelbahnen wird durch

dazwischen gesetzte ä sour -Streifchen bewerkstelligt . Oben liegt der Rock saltenlos an und durch die starke Schrägung der Zwickel erweitert er

Nr . 81. Badeanzug aus dunkelblauem Lüfter mit weißem Borlenbesatz .
(Schnitt hierzu : vir . 5 auf dem Schnittbogen ) — Nr . 82. Badchut mit
gezogener Kappe und plissierter Krempe aus Wachstuch . Schnitt nach
persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmuster-

bogcn) gegen Ersatz der Spesen von 80 Ir oder so Ps.
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Nr . 30 . Besatz aus ApplikalionSspltzc sür elegante Tommcrkleidcr.

sich nach ab¬
wärts stark
glockenför¬
mig . Die
Bluse ist in
der auf der
Abbildung
ersichtlichen
Weise aus
mehreren

Teilen zu¬
sammenge¬
setzt, die alle
durchüjonr -
Streifchen
untereinan¬
der verbun¬
den wer¬
den . Vorn
erscheinen

in Fortsetzung der auf dem Rocke auftretenden Säumchcneinsätze
rechts und links je zwei sich nach oben verschmälernde Einsätze, die
ebenfalls mit ä sour -Streifchen eingefügt werden . Die seitlichen
Vorder - und Rückenteile werden mit den Aermeln im ganzen ge¬
schnitten und in tiefe Falten eingelegt . Unter diesen Aermeln treten
kurze Aermelchen , die mit Volants besetzt sind, hervor . Den passen¬
förmigen Halsausschnitt der Bluse ergänzt ein Einsatz aus Luft¬
stickerei . Material : 8 —9 m Leinen .

Abb . Nr . 24 . Sportkleid aus Leinwand mit Doppelrock für
junge Mädchen . Der untere Rock kann ans fünf geschrägten Zwickel¬
teilen bestehen. Der darüber fallende verkürzte Oberrock ist rund
geschnitten, er kann rückwärts in eine gegenseitige Hohlfalte ein¬
gelegt werden und zeigt in der vorderen Mitte eine Naht , die mit
Knopflöchern und Knöpfen ausgestattct ist und gleichzeitig als
Schlitz benützt werden kann . Die schoppig überhängende Binse zeigt
verlängerte Achsel - und Seitennähte , die mit einem schräggenom¬
menen Stoffvorstoß besetzt werden . Die Bluse schließt vorn in der
Mitte mit zwei großen Knöpfen und ist so ausgeschnitten , daß sie
plastronförmig einen Einsatz aus leicht gesteiftem Batist sichtbar
werden läßt . Eine schräggeschnittene Stofsblende umrandet den
Ausschnitt der Bluse . Die Aermel sind nicht sehr faltig in engli¬
scher Form geschnitten und schließen mit Manschetten ab.

Abb . Nr . 27. Prittzcßklcid mit schottischer Seidcnbluse . Das
prinzeßförmig geschnittene Kleid ist oben glatt , an seinen unteren
Teilen ziemlich glockig ausfallend geschnitten. Als Aufputz werden
Röllchen aus gleichem Stoff oder gedrehte Schnürchen verwendet .
Der Verschluß geschieht vorn seitlich und wird durch das in gleicher
Art wie auf den Rückenteilen erscheinende Röllchen oder Schnürchen
verdeckt . Dem ausgeschnittenen Prinzeßkleid wird eine Passenform
aus gleichem Stoff aufgesetzt, die vorn ebenso wie rückwärts gestaltet
ist und aus der die Bluse aus durchwegs schräggenommenem Seiden¬
stoff heraustritt . Die Bluse ist an Vorder - und Rückenteilen am
Halse etwas faltig eingezogen und wird rückwärts nach abwärts
glatt ausgespannt , während sie vorn faltig unter den Miederteil
des Kleides tritt . Die am oberen Teil sehr weit gehaltenen Aermel
werden gezogen dem Armloch eingesügt . Die Achselteile der Passe
treten die Achsel verlängernd darüber . Stehkragen und Manschetten
werden aus dem Stoffe des Kleides geschnitten und gleichfalls mit
Röllchen oder Schnürchen umrandet .

Abb . Nr . 29 und 57. Fußfrcics Sommerkleid ans gestreiftem
Wollstoff sür junge Mädchen . Der Rock zeigt in der vorderen Mitte
eine breite , an ihren Kanten bis in Passenhöhe abgesteppte Hohl¬
falte , an die sich rechts und links nach rückwärts gelegte Plissee¬
falten schließen, die auf diese Art in der rückwärtigen Mitte eine

nach innen liegende Hohl¬
falte bilden Die über¬
hängende Bluse wird vorn
sichtbar mit zwei Knöpfen
geschlossen . Die Vorderteile
fügen sich glatt in eine in
wagrechter Streifung ge¬
schnittene schmale Passe,
die genau nach den Vor¬
derteilen geschnitten wird ,
und sind zu einem kleinen
Reverskragen umgelegt ,
dessen Halsteil durch einen
Samtkragen ergänzt wird .
Ans Samt sind auch die
Aufschläge der Manschetten
der ziemlich knrzgehaltenen
Aermel . Zu der Bluse wird
ein etwas gestärkter Einsatz
aus farbigem Batist und
ein Umlegekragen mit
kurzem englischen Knoten ge¬
tragen .

Abb. Nr . 31 , 33 und 34 .
Badeanzüge aus dunkelblauem
und schwarzem Lüster und
weißem Cheviot . Der Anzug
Abb . Nr . 31 wird aus dunkel-

Nr . 37 . Iabotkrawatte aus Batist , Spitzen und blauem Lüster hergestellt und
Spitzeneinsätze » . mit weißen Schafwollbörtchen

sÜ;

jü
Sit. 38 . Weiter Promenade,» antel an» Hellem Sommertnch oder Seide sür junge Frauen .
(Schnitt zum Mantel : Nr . 6 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 39 . Breitrandiger Hut au»
niodernem Stroligcstecht mit herabgebogcner Krempe, Kranz an» Rosen, ansstchender Gai -
nicrung au» Tüll und lichten und dunklen, rülkwärls hcravsallcndenSlrauhsedcrn . Schnitt
nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schntttmnfterbogen ) gegen
Erjatz der Spesen von so l> oder 3» Pf . — Abb . Nr . 38 stehe auch Beilage : „Die praktische

Wiener Schneiderin."

geputzt. Beinkleid uild Bluse werden zusammen in die Besatzbilide gefaßt
uno das Röckchen oben gezogen an den Gürtel gesetzt und mit diesem
zugleich angelegt . Vorn zeigt die Bluse in ihrem Ausschnitt einen Ein¬
satz , der ebenso wie der breite Matrosenkragen mit weißen Börtchen
benäht ist . Kurze Schoppenärmel . — Der zweite Anzug wird aus
schwarzem Lüster angefertigt und erhält als Aufputz Borten , die ent¬
weder schwarz oder farbig gestickt werden können . Das an den Knien
schoppig zusammengezogene und mit einem Volant versehene Beinkleid
wird mit der Bluse durch die Besatzbinde vereint . Vorn erscheint ein
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■Jit 4«. Schisistoilctleaus kopcnhagcnblaucr oder drapsarbigci
teiawand . (Verwendbarer Schnitt zur Blusengruudsorm : Nr - 7
aus dem Dezember-Schnittbogen [II ; verwendbarer Schnitt zuin
Rock: Nr . 7 auf dein Februar -Schnittbogen [![.) — Nr . 47 .
Sportmütze ans weißem Tuch oder Pique für junge Damen

Nr . 18. Fußsrcies «ommerklcidmit Plisleerock für junge Mädchen . (Rückansicht
hierzu : Abb. Nr . 81 : verwendbarer Schnitt zum Bluscnobersioff: Nr . 2 nur
dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Blusengrundsorm : Rr . 7 auf
dem Dezember-Schnittb . (Ij .) - vir. 4a. Sommerhnt ans modernem Stroh¬
geflecht in Bolerosorm mit Libertybandarrangement. — Nr . .70. TenniSrakctt.

auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

Nr . Öl . Jagd - oder Tonristenanzng aus engltfchcm
Wollstoff für junge Damen. «Schnitt zur Umhülle :
Nr . b auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt
zum Rock: Nr . 7 auf dem Februar -Schnittbogen [Ij .) —
Rr . 52 . Sporthu » aus Strohgeflecht mit siederngesteck

Rr . 44. Sommer- oder Schiffsioilcttc ans dunkelblauem Lüster mit gestreckter
Scidendluse. (Rückansicht hierzu : Abb L>r 60 ; verwendbarer Schnitt zur Blusen -
grundform : Nr . 7 aus dem Dezember-Schnittbogen [I [ : verwendbarer Schnitt
zum Rock, mit Verbreiterung der einzelnen Teile : Nr . 8 aus dem Mai
Schnittbogen [I].) — Nr . 45. Sxorlniüye aus Tuch oder Pique mit Gazeschleier .

Nr . 42. Gartenlleid aus Leinwand oder Mohair
sür junge Mädchen . (Rückansicht hierzu : Abt
Rr . 59 ; verwendbarer Schnitt zur Blusengrund¬
sorm : Nr . 7 aus dem Dezember-Schnittbogen [Ij .)

Nr . 43. sportkahpe ans dunkler Leinwand

Nr . 40 . Reitkleid mit dunklem Rock und abftcchendem
Paletot ans Rohseide sür junge Damen. (Rückansicht
hierzu : Abb. Nr . 58 ; Schnitt zum Paletot : Nr . 7 aus
de« Schnittbogen .) — Nr . 41. Sporlhut aus lichtem
Stroh mit dunkle« Band und Brüffelcr Tüllschleier

Schnitte nach persönliche « Maß lstehe Anweisung aus dem Schnittmuftcrbogcn) gegen vrsatz der Spesen von je 30 h oder 30 Ps. Abb Nr 40 und 51 siebe
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Nr . 55—64. Gegenansichten
zu den Abb. Nr . 1,14 , 20,
40,42,44,48 , 70, 72 und 78.

Nr . 58 und 54 . Gartenkleid und Morgenjacke aus Voile,
Foulard oder Batist . (Verwendbarer Schnitt zu Aov.
sJfr. 53 : Nr . 10 auf dem Oktober- Schnittbogen ver¬
wendbarer Schnitt zum Jäckchen : Abb. Nr . 54 ; Schnitt,mit entsprechenderVerkürzung, von Abb. Nr . 59 : aus dem
Schnirtb . des vorletzten Heftes.) Schnitte nach persön¬
lichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnitt¬
musterb .) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf

Einsatz, der bis zum Taillenschluß herunterreicht
und mit Stickereiborten umrandet ist . Kurze
Flügelärmel , die den Arm völlig frei lassen und
ein falteulojes , an den Gürtel gesetztes Röckchcn
vervollständigen den Anzug . — Zur Herstellung
des dritten Anzuges wird weißer Cheviot ver¬

wendet . Bei diesem Anzug wird das Beinkleid separat angelegt , während
Bluse und Röckchen in eine gemeinsame Besatzbinde gefaßt werden , die
der darausgesetzte Gürtel deckt . Der Verschluß von Bluse und Röckchen
geschieht vorn seitlich , und zwar am Röckchenteil sichtbar mit Knöpfen .
Der kleine, am Halse erscheinende Einsatz sowie der breite Matrosen¬
kragen werden aus rotem oder dunkelblauem Cheviot angefertigt und
mit weißen , blau oder rot gestickten Borten besetzt.

Abb . Nr . 38. Promeiiadcmaiitcl aus hellem Sommertuch oder
Seide für junge Frauen . Die Vorderteile des Mantels , der an seinen
unteren Teileir sehr glockig und weit ausfallend geschnitten ist , werden bis zur Achsel geteilt
und von der Brusthöhe nach abwärts stark herausgcschweist , um den glockigen Fall zu erzielen .
Die Teile sind langachselig geschnitten und bilden beim Armloch , in wenige Falten gerafft,
zugleich die Aermel . Nach rückwärts fallt der Mantel in stufenförmigen Falten herab . Als
Futter wird broschierter Seidenstoff verwendet und farbige Seidenstickereiapplikation bildet
zugleich den Aufputz der drei kleinen übereinanderliegenden Umlegekragen , die den vorn ganz
wenig spitz gehaltenen Halsausschnitt umrahmen .

Abb . Nr . 40 und 58 . Ncitklcid mit abstechendem Paletot aus Rohseide . Der Rock wird
in bekannter Art anzefertigt und es kann dafür schwarzer oder dunkelbrauner englischer Stoff
zur Verwendung kommen. Der ganz englisch geschnittene, laugschößige Paletot wird ails Roh¬
seide gewählt , zeigt geteilte Vorderteile , die mit einer doppelten Steppnaht aneinandergefügt
werden und sichtbaren Knopfverschtuß in der vorderen Mitte . Die Rückenteile werden ganz
ebenso geformt wie die Vorderteile , so daß die Steppnaht sich gleich wie an den Vorderteilen
über diese fortsetzt, doch erscheinen sie rückwärts empireartig verkürzt . Die Aermel sind am
oberen Teile nicht sehr weit geschnitten und werden in Falten in das Armloch gesetzt . Der
Paletot erhält leichtes Seidenfutter in der Farbe des Stoffes .

Abb . Nr . 42 und 59. Gartcnkleid aus Leinwand oder Mohair für junge Mädchen . Neun
breite Hohlfalten , die vorn tiefer und rückwärts weniger tief abgesteppt sind, geben den Nock,

der unten in aufsteigcnder Rich¬
tung in der auf der Abbildung
ersichtlichenWeise mit Soutache -
börtchen in abstecheuder Farbe
benäht wird . Die Bluseutaille
zeigt am Halse , wo sie etwas
ausgeschnitten ist , einen Einsatz
aus glattem , gleichfalls mit Svu -
tachebörtchen benähtem Stoff ; sie
ist an ihren Vorderteilen in eine
breite Hohlfalte eingelegt , der
sich je rechts und links eitle
zweite tiefe Falte anschließt. In
gleicher Weise ist der Rückenteil
angefertigt . Den Ausschnitt der
Btuse umgibt ein dreifacher
runder Kragen , der passeusörmig
bis über die Achsel reicht und
an seinen vorderen Ecken mit
eingenähten Knopflöchern aus -
gestattel wird . Die Aermel sind
nicht sehr weit geschnitten und
werden mit breiten , aufgcschlage-
nen Stulpen versehen. Die Bluse
erhält einen Gürtel aus gleichem
Stoff , dem ein Schößchen unter¬
setzt wird , das mit den Blusen¬
teilen korrespondierend in Fal¬
ten gelegt wird , wodurch es
scheint , als sei das Schößchen
mit der Bluse in einem ge¬
schnitten. Material : 10—11m
Leinwand .

Abb . Nr . 44 und 60.
Sommer- oder Schifsstoilctte
aus dunkelblauem Lüster
mit gestreifter Seidcnbluse .
Bei diesem Kleide wird
der Rock in breite Plissee¬

falten eingelegt und kann
allenfalls futterlos bleiben . Die
Bluse zeigt einen Einsatz sowie
kurze , geschoppte Aermel aus
blau - weiß oder rot -weiß gestreif¬
tem Foulard . Sie ist vorn , wie

Nr . « I . Badeschuhe aus Rubbelstoss .

Nr . «5 und 66. Zwei Bademantel au» englischem Rudberstoff mit a» sgcsc»teu
Borten und gesticktem Blendcubesatz . Schnitte nach persönlichem Maß
lsiehe Anweisung aus dem Schnittmnfterboge« ) gegen Ersatz der

Spesen von je 80 Ii oder 80 Ps .
Nr . 68 und 69. Blldehiite aus glattem und gemustertem

Wachstuch mit Börtchenbesatz .
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ersichtlich , passenförmig verkürzt und wird niit
Spangen aus Lüster ausgestaktet , die mit
Knöpfchen besetzt erscheinen. Die Spangen
werden in der auf der Abbildung ersichtlichen
Art auf die Taille gesetzt , die rückwärts ganz
ebenso wie vorn gestaltet werden kann . Auch
um die Armlöcher bringt man Spangen an ,
wodurch die Achjeiteile der Lüsterbluse sich in
der modernen Form verlängern . Material :
4 — 49 , irr Lüster ,

Abb . Nr , 46 . Schiffstoilctte aus kopcn-
hagenblauer oder drapfarbiger Leinwand . Der
aus fünf Zwickelteilen zusammengesetzte Rock er¬
hält an seinem unteren Rande eine Blende aus
Plisseefalten aufgesetzt, die zwischen zwei schräg -
sädig genommenen Biais liegt , die spangcn -
förmig aufgesetzt werden . Die Spangenblenden
werden dem Rocke sichtbar aufgesteppt . Dieser
bleibt futterlos und wird bloß an seinem
unteren Rande innen mit einem breiten Belage
aus gleichem Stofs ausgestattet . Die Bluse
kann futterlos bleiben und wird an Border -
nnd Rückenteilen sowie auch den Aermeln ganz
in Säumchen genäht . Sie ist vorn ein wenig
spitz ausgeschnitten und wird von einem breiten
Matrosenkragen aus gleichem Stoff besetzt, der
spangensörmige Verlängerungen zeigt, die auf
den Vorderteilen durch große viereckige Knöpfe
in ersichtlicher Weise niedergehalten werden .
Material : 8 — 9 m Leinwand .

Abb . Nr . 48 und 61 . Fiißfreies Sommer¬
kleid mit Plisseerock für junge Mädchen . Das
Kleid kann aus Leinwand , Voile oder Lüster
angefertigt werden . Es zeigt einen Rock, der
aus jeder Seite vier doppelt eingelegte Plissee¬
falten aufweist , die in der auf der Abbildung
ersichtlichen Weise angeordnet sind und nur bis
zu einem Drittel der Rockhöhe niedergesteppt
werden . Um ein allzu starkes Ausdehnen des
Rockes zu vermeiden , ist es besser , ihn aus
Zwickelteilen zusammenzusetzcn. Die vorn über -
hängende Bluse zeigt geteilte Vorderteile ,
deren Verbindungsnaht mit einem Vorstoß aas
gleichem Stofs versehen wird . Die langachseligen
und sehr weit geschnittenen Armlöcher um¬
randet eine Blende , die auch auf dem aufge¬
setzten Reverskragen auftritt , der den vier¬
eckigen Ausschnitt der Bluse umrandet . Eine
breite Krawatte , in einen losen Knoten ge¬
schürzt, tritt unter dem Reverskragen hervor .
Die Aermel , die am Armlochteil sehr weit ge¬
schnitten sind und sich gegen den Ellbogen
stark verengen , werden aus weißem , farbig
getupftem Foulard oder Batist angefertigt und
erhalten weite , abstehende Manschetten aus
gleichem Material .

Abb . Nr . 51 . Jagd - oder Touristenanzug
aus englischem Wollstoff. Der oben faltenlose ,
entweder aus einem Vorderblatt und zwei
rundgeschnittenen Teilen oder aus fünf Zwickel¬
teilen znsammengestellte Rock zeigt links seitlich
einen bis zu seinem Saume reichenden Knopf¬
verschluß, der eventuell aufgemacht werden
kann , um das Steigen zu erleichtern . Unter
dem Rock wird dann eine Pumphose aus
gleichem Stoff angelegt . Die paletotartige Um¬
hülle zeigt gekreuzte Vorderteile , die unter dem
Taillenschluß in Spangen endigen und dort -
selbst schließen. Ihre Kanten werden so wie
der Rocksaum mehreremal mit dicker, ab¬
stechender Seide durchgesteppt . Die Umhülle
erhält leichtes Seidensutter , das separat an¬
zufertigen und erst nach erfolgter Anprobe dem
Oberstoffe einzustaffieren ist .

Abb. Nr . 53 und 54. Gartenklcid und
Morgcnjacke aus einfarbigem Voile , Batist oder
sörmig geschnitten. Das Leibchen zeigt einen

Nr . 70. Englisches Prowcnadelleid auS leichtem Wollstoff mit Empirejäckchcn . (Rückanstcht hierzu : Adv. Nr . 62 : ver¬
wendbarer Schnitt zum Rockoberteil: Nr. 7 auf dem Februar -Schnittbogen [I].) — Nr . 71. Sommerhut mit rückwärts
hoch ausgebogener Krempe , Libertybandarrangemcnt und großen Kugelnadeln. — Nr . 72. Englisches Slrahenlleid aus
laricitem Wollstoff . (Rückansicht hierzu : Abb. 'Jit . 63 ; verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechenderVerkürzung
für den angesetzten Volant : Nr . 7 aus dem April-Schnittbogen sls.) — Nr . 73. Slrohhut mit ausgebogener Krempe,
Arrangement aus Libertyband und großer Schnalle und rückwärts hinabbängcnden großen Straußsedern . Schnitte nach
persönlichemMatz tsiehe Anweisung aus dem Schntttmustcrb.) gegen Ersatz der Spesenvon je so ü oder so Ps.

Foulard . Das Kleid Abb . Nr . 53 wird empire -
bretellenartigen Aufputz aus gegen die vordere

mm*

illi

Nr . 74—76. Farbige Cretonne in moderner Musterung für Äarten -Sommermijbel.
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9ir . 77. Kisicniezug aus Leinwand mit Siiumchen und Stickerci -
einsätzen .

und rückwärtigen Milte zu sich
verschmälernden Volants , die mit
Band geputzt sind und eine Auf¬
lage aus Spitzen frei lassen, die
über einen Einsatz aus Stoff , in
dem Säumchen gruppenweise auf -
treten , angebracht ist . Der Rock
ist sehr faltig und ringsherum eiu-
gezogen. Bon dem faltigen Gürtel
aus Stoff fallen vorn zwei Schär¬
penenden in abgestufter Länge
herab . — Das Jäckchen Abb.
Nr . 54 wird in Plisseefalten ein¬
gelegt, an einen kurzen glatte »
Sattel gesetzt . Der breite Kragen ,
der sich über die Rückenteile in
Matrosenform fortsetzt, umgrenzt
einen schmalen Einsatz aus fein¬
plissiertem Stoff , ebenso sind die
Aermel , die nur bis oberhalb des
Ellbogens reichen, schmal plissiert .

Abb . Nr . 65 und 66 . Zwei
Bademäntel aus englischem Rubberstoff mit Borten und Stickereiblendenverzierung . Der
Mantel Abb . Nr . 65 wird in gewöhnlicher Art geschnitten und crhäk am Halsaus¬
schnitte und den vorderen Kanten sowie rings um die Aernrel einen Besatz von doppelt
anfgenähten farbigen Borten . — Der nächste Mantel wird mit einer Passe airgesertigt ,
an die sich die Vorder - und Rückenteile gezogen fügen ; die Aermel werden separat ein¬
gesetzt >uid der Mantel an seinen Vorderteilen und rings um den Halsausschnitt mit
einem breiten Besatz aus in weißer Cretonne ausgcführter Schnurstickcrei verziert .

Abb . Nr . 76 und 62. Englisches Straßcnkleid aus leichtem
Wollstoff. Der Rock ist mit einem angesetzten, an den rück¬
wärtigen Teilen ziemlich stark rund geschnittenen Bolant aus¬
gestattet , der vorn kurz und nach rückwärts stark anfsteigend
geformt ist . Die rückwärtige Mitte bildet eine aufgesetzte Hohl -
faltc , die sich nach untenzu verbreitert und oben 4 ein breit ,
am unteren Rande 25 ein mißt . Das Jäckchen ist empireförmig
verkürzt und erhält einen glockig angesetzten Schoßieil . Es
wird in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise ans einzelnen
Teilen zusammengesetzt, die auf ein glattes Futter angebracht
werden und durch ein Gitter von Soutachebörtchen untereinander
verbunden erscheinen. Aus den sehr weit geschnittenen Arm¬
löchern treten kurze Schoppenärmel unterhalb des Ellbogens in
weite Manschetten endigend . Der Verschluß geschieht vorn in
der Mitte durch sichtbar angebrachte Knöpfe.

Abb . Nr . 72 und 63 . Englisches Straßenkleid aus kariertem
Wollstoff. Zwei rund geschnittene Bahnen ergeben den oberen
Teil des Rockes , der stufenförmig verkürzt geschnitten wird und
durch einen angesetzten Plisseevolant zu seiner vollständigen
Länge ergänzt wird . Der Stoff wird für den oberen Teil sowie
für den Volant schrägfädig genommen und hat eine vordere
Mittelnaht . Den oberen Rockteil ergänzt empireartig ein breiter
gezogener Gürtel aus Seidenstoff . Das Jäckchen wird an den
Vorder - und Rückenteilen pattenförmig geschnitten und durch
untersetzte Seitenteile unter den Armen ergänzt . Es tritt lang -
achselig aus den Aermeln , hat einen Westeneinsatz, der übertretend
schließt und einen aufgesetzten Reverskragen mit Samtspiegel .

Abb. Nr . 73 und 64. Sommcrtoilcttc aus Voile für junge
Dainen ; auch zum Umarbeiten älterer Kleider und für stärkere
Damen geeignet . Der Rock der einfachen Toilette wird in ge¬
wöhnlicher Weise aus fünf Zwickelbahncn zusammengesetzt. Die
Taille zeigt spenzerförmige Oberstosfteile, die in Plisseefalten
eingelegt und an den sämtlichen Kanten in eine Blende aus
schräggeschnittenem gleichen Stoff gefaßt sind . Die Spenzerteile
haben sehr lange Achseln und weit geschnittene Armlöcher , wo¬
durch sie einen japanischen Charakter erhalten . Zwischen den
auseinandertretenden Vorderteilen des Spenzercheus tritt ein
Einsatz aus gezogenem Musselinchiffon hervor , der in ersicht¬
licher Weise mit Spitzenauflagen verziert ist . Eine plissierte Spange aus dem Stoffe des Kleides verbindet die Vorderteile . Die Aermel
kurz und schoppig und werden mit Volants aus Spitzen , über die ein plissierter Stoffvolant fällt , anstatt der Manschetten besetzt .

Nr . 78. Sommcrtoilctte aus
Voile . (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . 64 ; ver¬
wendbarer Schnitt
zur Taillengrund -
form ; Nr . ? aufdem
Dezember -Schnitt -

bogen (I] ; ver¬
wendbarer Schnitt
zum NochmitBer -
fchmälerung der
einzelnen Blätter
nach aufwärts :
Nr . 6 auf dem

Mai -Schnittb . [1] .)
Schnitt nach
persönlichem

Maß (siehe An¬
weisung auf
dem Schnitt¬
musterbogen )

gegen Ersatz der
Spesen von je

30 ü oder 30 Pf .

mm

Nr . 79. Zwei Umlegekragen aus Stickerei , Spitzeneinsäyen und Spitzen für Blusen und Sommer¬
kleider .

sind

' > *

Bestes Mundwasser der Welt !
Erde verbreitet !Oeberiäiejjawe
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Nr . 8V. Tischliiufer mit leichter Stickerei . (Naturgröße Details : Abb. Nr . 101 und auf dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h. Naturgröße
gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe Anweisung auf dem Schnittmustervogen .

Handarbeit .
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Nr . 81* Quadrat in Bändchen arbeit , verwendbar
zur Verzierung von Blusen, Kindcrkleidcrn rc.

ü
ÜH

Abb. Dir . 80. Tischläuscr mit leichter Stickerei . Der eigenartige , auf ckrüfarbigem Sezessionsleinen gearbeitete Läufer ist 152 cm lang und
39 cm breit. Die Stickerei führt man mit weißer Kunstseide und weißem Coton perle D-M-C Nr . 8 aus . Die auf der Naturgrößen Zeichnung
mit schraffierten Linien gefüllten Formen werden in der Richtung dieser Linien in Plattstich gearbeitet und daun mit kurzen Stichen über¬
stochen . Die Voluten werden nach dem Detail (auf dem Schnittbogen) mit Kunstseide gefüllt und mit Garn in Stielstich umrandet und die
kleinen Kreisformen ziert man mit vom Mittelpunkte strahlenförmig auslaufenden Scidenstichen und umrandet sie mit Garn in Stielstich . Die
die beiden Schmalseiten zierenden ovalen , plattgestickten Formen bleiben ohne Umrandung, siehe Abb. Nr. 101 , deren Stiele sowie die Um¬

randungen aller übrigen Formen
werden mit Garn in Stielstich und
die langen Linien, die die Arbeit
in Felder einteilen , sowie die großen
ovalen Formen mit Garn in Ketten¬
stich ausgesührt. Die kleinen Eck-
qnadrate der im Fond verstreuten
Formen ziert man mit einem
Seidenknötchen . Schlingstiche fassen
die Zackenränder der Schmalseiten
ein und die beiden Längenseiten
schließt ein schmaler Saum ab,
dessen Stiche durch eine Kettenstich¬
linie gedeckt werden .

Abb . Nr . 81. Quadrat in
Bändchenarbeit . Das in natürlicher
Größe dargestellte Quadrat kann ,
je nach Bedarf, mit weißen ,
schwarzen oder ekrüfarbigen Bänd¬
chen und entsprechendem Arbeits¬
faden hergestellt werden . Sind die
Bändchen der Borzeichnung ent¬
sprechend aufgenäht, so füllt man

die Formen mit Kreuznahtstichcn und arbeitet die Spinnen und Verbindungen.
Aus der Abbildung ersieht man, daß die einzelnen Stäbe mit Pikots verziert
sind , die man in Ketten - oder Schlingstichen aussührt.

Abb. Nr . 82 . Das Kissen mit Applikationsarbeit und Flachstichstickerei
ist 42 cm lang und breit . Ist die naturgroße Zeichnung auf ein entsprechend
großes Stück hell-goldfarbigen Latin de Genes übertragen, so schneidet man
die Bandformen (äußerer Rand und Kreuzeinteilung ) aus hell-altrotem
kaschierten Seidensamt und alle übrigen Formen aus mittel- drapfarbigem
kachierten Plüsch aus , klebt sie auf die entsprechenden Formen des Grund¬
stoffes auf und spannt die so vorbereitete Arbeit in einen Rahmen. Hierauf befestigt man die Schnittkanten aller Formen mit Saumstichen
an dem Grundstoff und faßt alle Figuren mit gleichfarbigen mittelstarken Seidenschnürchen ein . Die Linien werden aus aufgenähten drap¬
farbigen Schnürchen gebildet . Die Flachstichstickerei wird mit zweifäüig geteilter Filofloßseide gearbeitet , und zwar stickt man die äußere ovale
Form mit dnnket- heliotropfarbiger, die innere ovale Form mit dunkel-kardinalroter und den Kern mit hellster heliotropfarbiger Seide (siehe
Abb. Nr . 87 ) . Die fertige Arbeit wird mit dem gleichen Stoff montiert. Die Naht des Kissens deckt eine starke Seidenschnnr in den Farben
der Stickerei, aus der an den Ecken je zwei Knoten gebildet werden .

Abb . Nr . 83 . Milieu mit Samtbrand - und Oelmalerei. Das aus hell-graublauem
SeidensamthergestellteMilieu
ist 45 ein lang und breit .
Die Naturgröße Zeichnung
überträgt man mittels ge¬
stochenerPause auf den Samt .
Das Dnrchreibcn der Zeich¬
nung soll stets mit Reismehl
besorgt werden , da jedes
andere Material den Stift
angreift. Alle Konturensowie
die Mitte der Blätter wer¬
den mit dem Brennstift, an
den man vorher eine Samt¬
brandkapsel anschraubt , ein¬
gebrannt. Hierzu muß der
Samt mit Reißnägeln auf
eine Kartonuntcrlage aufge¬
spannt werden und sodann
führt man die Brandmalerei
auf der rechten Seite aus .
Bor Beginn der Arbeit ver¬
suche man, nach welcher Rich¬
tung geplättet werden muß ,
um den schönsten Spiegel¬
glanz zu erzielen . Ans dem
NaturgrößenStück der Arbeit
Abb . Nr . 96 ersieht man, daß
die Mittelpunkte der Blätter

Nr . 83 . Milieu mit Samtbrand - und Oelmalerei. (Naturgroßes Stück der Arbeit :
Abb. Nr . 96 . ) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 5v h. Natur¬
größe gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siche Anweisung
aus dem Schnittmilsterb . — Originalenttvursvon Marie Bauer in Wien .

Rr . 82. Kissen mit Aptztlkationdarbettund Flach stichstilkerei. (NaturgrößeDetail : Abb. Nr . 87 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps .
oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder

80 l>. Eich « « «Weisung auf dem Echuittmusterbogen ,

Nr. 84 . Nähtischdelle mit gezählter Flachstichstickerci. (Verkleinerte
Franse und Thpcnmuster samt Farbenangabe auf dem Schnitt -

bogen >
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nicht gleichmäßig
niedergedrückt wer¬
den, sondern daß
man durch das Plat¬
ten auch eine plasti¬
sche Wirkung erzielen
kann . Stach Fertig¬
stellung der Plätt -
arbeit führt man die
Malerei (Blätter und
äußeren Rand ) mit
Oelfarben , die mit
Terpentin verdünnt
werden , mit einem Borstenpinsel aus . Die Farbe darf nicht
aufgetragen , sondern nur aufgerieben werden , wozu man
stets nur wenig Farbe in den Pinsel nehmen soll . Bei
unserem Modell waren alle Formen hell - gelblichbraun
(Sienna gebrannt und Goldocker geniischt) angelegt . Die
fertige Malerei wird mit hellbraunem Seidenstoff gefüttert
und mit einer

Nr . 88. B. B . Verzierte» Monogramm fiic
Weißstickerei .

Nr . 85 . Gartentischdecke mit Kreuz - und Strichstichstickerei . (Verkleinertes Detail und Typenmuster samt
Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

braunen Seiden¬
schnurabgeschlossen .

Abb. Sfr. 84.
Nähtifchdccke mit
gezählter Flachstich¬
stickerei . Die mit
einfacher Stickerei
verzierte Decke ist
46 ein breit und
samt den 12 cm
langen Fransen
110 cm lang . Zur
Herstellung der
Stickerei benötigt
nian ein 110 cm
langes und 55 cm
breites Stückreseda-

grünen nordischen Stoff , auf deni man die Stickerei nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe aufdem Schnittbogen ) mit schwarzer, hell- , mittel - und dunkel-gelblichbrauner nordischer Wolle und hell¬
gelblichbrauner und resedagrüner , vierfädig geteilter Filosellseide arbeitet . Eine Type des Musters um¬
faßt in - der Höhe und Breite zwei Stoffäden des Gewebes . Man stickt zuerst den Ftachstich, dessen
Stichtage und Länge aus dem Typenmuster zu ersehen ist und umrandet dann die Blätter mit einem
halben Faden schwarzer nordischer Wolle in Strichstich . Die drei mittleren geraden Streifen in den

lüranzsormen werden aus wag -
ft. .

"•""*
> 3rxrYxä

9!t . 89 . Verkleinerte» Detail zum Store Abb .'Jir . 97.

Nr . 86. Sandschuhsachet mit leichter Stickerei . (Naturgröße » Detail : Abb. Nr . wo .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von Sv Ps . oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause
gegen Ersatz von Sv Ps . oder Sv h Siehe Anweisung auf dem Schnittinusterbogen .

dem unteren Ende zu einem runden Knoten verknüpft . Die Mitte jeder Zackenform ziert
eitle vierteilige Quaste , die aus zwei hell- und zwei dunkelbraunen Fadenbüscheln besteht.
Jedes Büschel endet in eine gleichfarbige, abgebundene Quaste , wie man aus dem ver¬
kleinerten Detail ( auf dem Schnittbogen ) ersieht. Hellbraune Seide hält die vier Büscheln
zusammen .

Abb . Nr . 85 . Die Garteiltischdecke mit Kreuz - und Strichstichstickerei ist 164 cm breit
ilnd 16!) cm
lang . Weißes ,
mit grünen ein-
gelvebten Qua¬
draten geziertes
Kubaleinen gibt
den Grund , aus
dem man die
Stickerei nach
den Typen¬
mustern (samt
Farbeilangabe
aufdemSchnitt -
bogen ) niit hell-
und dunkel¬
grünem , gold¬
gelbem ilnd
brannem Cotcm
peile Dn \ l ~ G
Sfr. 5 arbeitet .
Eine Type des
Musters umfaßt
eine Fadenkreu¬
zung des Ge-

Nr . 87, Naturgröße» Detail zum lklssen Abb. Nr . 82 . webes , wie man

rechten Stichen hergestellt, alle
übrigen Formen werden in
senkrechten Stichen gearbeitet ,
wie man aus der verkleinerten
Totalansicht Abb. Nr . 84 er¬
sieht. Ist die Stickerei fertig , so schließt man die beiden Lüngenseiteil
init einem 1 ‘ /« cm breiten , mit der Maschine ausgeführten Steppsaum
ab . Tie beiden Schmalseiten werden den Kranzformen ensprechend
zackenförmig eingesaumt lind dann hängt man oberhalb des Saumes
resedagrüne Wollfransen eilt . Die halbkreisförmig angeordnetel ! Punkte
aus dem Typenmuster bezeichnen die Einhängestellen der Fransen . Beim
oberen Punkt werden die Fäden hinein - und beim unteren heraus¬
geleitet . Jedes
Fadenbüschel wird
aus fünf 20 cm
langen Fäden ge¬
bildet , die man zu¬
sammendreht und
bei änfig 2 cm vor

Nr . 96. Papierkord Mit Holzmalerei. Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 5V Pf . oder 5V Ii. Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 86 Ps oder 8V l>. Siehe Anweisung

aus dem Schnittmnsterbogen .
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Nr . 94 . Gehäkelte
Spitze , verwendbar zur
Verzierungvon Wäsche-

gegenständen re.

Nr . 91 . Verkleinertes Detail zum Milien Abb. Nr . 99.

aus dem verkleinerten
Detail ( auf dem Schnitt¬
bogen ) ersieht. Die fertige
Stickerei wird mit einem,
breiten Saum abgeschlossen .

Abb. Nr . 86 . Hand -
schuhsachet mit leichter
Stickerei . Weißer Atlas
gibt den Grund zu dem
35 ein langen und 15 cm
breiten Sachet .Bei unserem
Modell waren Vorder -
und Rückseite aus einem
Stück geschnitten, man
benötigt daher zur Her¬
stellung der Stickerei ein
40 em langes und 34 cm
breites Atlasstück, auf
dessen eine Hälfte die
naturgroße Zeichnung
übertragen wird . Die
Arbeit führt man im
Nahmen mit feinstem
glatten Goldfaden , Gold¬
flitter und Matt -Kraus¬
bouillon aus . Die Blüten
und Quadrate werden
aus schuppenartig über¬
einanderliegenden Flittern
gebildet , wovon jeder mit
einem kleinen ( beiläufig
4 mm langen ) Bouillon¬
stückchen an dem Stoffe
festgehalten wird . Hierzu
leitet man den Arbeits -
saden (goldgelbe Nähseide ) durch den Stoff ,
faßt zuerst den Flitter und dann das Bouillon¬
stück und führt den Faden knapp neben der
Stelle , wo er heraufgeleitet wurde , wieder
durch den Stoff
hinunter .Durch
diesenVorgang
bildet das

Bouillon eine kleine erhabene Oese , die den Flitter festhält . Die Linien und Stiele führt man mit dem Gold¬
faden in Stiel - und Plattstich aus und die Blütenstiele werden aus einzeltien Goldstichen gebildet . Abb . Nr . 100
zeigt naturgroß die Ausführung der Blüten und die aller übrigen Sticharten . Die fertige Stickerei wird mit
gleichfarbigem Seidenstoff gefüttert und zwischen Futter und Oberstvff legt man parfümierte Watte ein . Den äußeren
Rand ziert eine starke weiße Seidenschnur .

Abb . Nr . 96. Papierkorb mit Holzmalerei . Ter ans Ahornholz hcrgestellte Papierkorb ist 50 cm hoch und
24 em breit . Die naturgroße Zeichnung überträgt man auf die einzelnen Flächen und
führt dat >n die Malerei mit folgenden Farben ans : Der schraffierte Grund (siehe die
verkleinerte Totalansicht Abb . Nr . 90 ) wird grnnlichblan ( aus Mitisgrün und Indigo -
blau gemischt), die Kngelsormen werden orangefarbig (Orange ) und der mittlere dunkle Grund wird oben blau und
nach unten zu violett ( aus Berlinerblan und Karmin Nr . 3 gemischt) angelegt . Die Farben werden nicht gleichmäßig
ausgetragen , sondern man legt sie stets so an , daß sie oben am dunkelsten sind und nach unten zu hell verlaufen . Die
fertige Malerei wird poliert .

Abb . Nr . 94. Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenstünden re . Material : Hauschild¬
oder O -N - 0 - Häkel-
garn Nr . 50 . Ab -
kürzungen : Masche
— M ., Luftmasche
= L ., Kettenmasche
= K ., feste Masche
— s. M ., Stäbchen
— St . Die einfache
Spitze wird in hin -
und zurückgehenden

Touren auf einem Anschlag von 13 L . aus¬
geführt . Nach jeder Tour wird die Arbeit
gewendet . I . Tour : 4 L . , die als St .
gelten , übergehen , 1 St . in die nächste L .,
2 L ., 2 L . übergehen , 2 St .

' in die nächsten
2 L ., 4 St . in die folgende L ., 5 L ., 1 K .
in die 1 . L . des Anschlages , 1 L . —
II . Tour : In den Luftmaschenbogen
arbeitet man : 3 f . M ., 1 P . ( 1 $ . = 3 L .,

1 K . in die beiden
oberen Glieder der
letzten f . M .) , 4 f . M .
Sodann je 1 f . M .
in die nächsten 3 St .,
4 L ., 2 St . über¬
gehen, 1 St . in das
folgende St ., 2 L .,
2 St . in die nächsten
2 St . — III . Tour :
4 L ., die als St .
gelten , 1 St . über¬
gehe » , 1 St . in das
folgende St ., 2 L .,
1 Lücke übergehen ,
6 St . in die nächste

Nr . 99 . A . H. flHonogrmmn ? äcke , 5 L ., 2 f . M .
für Weitzstickerei. übergehen , 1 s . M .

Nr . 95. C. II . Verziertes
Monogramm für Weitzstickerei.

Nr . 92 . B . T Monogramm
für Weitzstickerei.

Nr . 99 . NaturgrotzcS Stück der Arbeit zum Milieu Aid . Nr. 83,



834
„ Wiener Mode " XX Heft 16

in die folgende f . M ., 1 ii .
Hierauf wird die zweite und
dritte Tour so oft wiederholt ,bis die Spitze die notige
Länge bat .

Abb. Nr . 97. Der
Store aus Tüll mit Bäud -
chenarbeit ist 142 cm breit
und samt dem 32 cm langen
Volant 240 cm lang . Die
Naturgröße Zeichnung über¬
tragt man auf Pausleinen oder
Schirtingundnäht dann creme¬
farbigen Erbfentüll darüber .
Beim Aufheften des Tülles
hat man darauf zu achten,
daß er alatt anfliege und an
keiner Stelle Falten bilde . Um
dies zu erreichen, muß man
den Lull in wag - und senk-

Rr . 109 . Naturgroßes Detail zum Handschuhsachet Abb . Nr. Mi.

Nr . »7. Store ans Tüll mit Bänbchenarbeit. (Verkleinertes Detail :Abb. Nr . 89) . Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder so >r.Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 IrSiche Anweisung ans dem Schnittmnstcrbogen .

Nr . 101. Nalurgroßcs Detail zum Tiichläuser Abd.
i>!r . 80 .

Nr. 98. E. Z .
verziertes Monogramm für

Weißstlckerei.

rechter Richtung einigemale durchheften . Sodann näht man den vorgezeichnetenLinien entlang i cm breite cremefarbige Point Incc -Bändcbcn auf , befestigt die Kantenaller Bändchen mit gleichfarbigen Saumslichen an dem Tüllgrunde und zieht hieraufdie Heftstiche aus . In alle Formen werden Muster eingezogen , und zwar ziert dieBlätter ein aus schräg eingezogenen und die Blüten ein aus zickzackförmig eingezogencnFäden gebildetes Muster , wie man aus Abb . Nr . 89 erficht. Tie Mittelpunkte derBlätter und Blüten sowie die ein¬
zelnen Kreisformen bildet man aus
überschlungenen Zelluloidringen , die
man dann der Zeichnung entsprechend
auf die Arbeit aufsetzt . Das Innere
der Ringe wird durch achtstrahlige
Spinnen gefüllt . Der unter den
Spinnen liegende Tüllgrund wird
ausgeschnitten . Der Tüllvolaut , der
unten mit einem 3 cm breiten Saum
abgeschlossen ist , wird der Zackeuform
entsprechend an dem Randbündchen
befestigt. Das Einziehen und An¬
nähen der Bändchen an dem Tüll
führt man mit einfädig geteilter und
die Muster und den Saum mit un¬
geteilter Filosellseide aus . Das Orna¬
ment unseres Modells , das nur überdie Fensterkante reicht, kann auch zur Verzierung eines langen Stores verwendet werden . Manreguliert das Maß durch Verlängern der aufstrebenden Linien oder man läßt oben ein langesTüllstück frei . Auch kann ein längerer Volant angefetzt werden .Abb . Nr . 99 . Milieu mit Filetspitze . Das mit einem 18 cm breiten

Spitzenrand verzierte Milieu ist 74 cm lang und breit . Zur Herstellung der Spitze , die man im Rahmen ausführt ,benötigt man feinen weißen Filetstoff , in den man die Musterung nach dem Typenmuster (auf dem Schnittbogen )mit starkem und seinem gleichfarbigen Filetzwirn einzieht . Man arbeitet zuerst alle Formen mit feinem Zwirn in Leinenstich und führt dann die Umrandungen und Linien mit starkem Zwirn aus . Abb . Nr . 91 zeigt verkleinert die Eck¬bildung der Spitze . Aus dieser Abbildung ersieht man auch, daß beim Leiuenstich jede Stofflücke in wag - und senk¬rechter Richtung zweimal durchzogen wird . Der äußere Rand der Spitze wird über eine Fadeneinlage geschlungenund dann befestigt man mit gleichen Stichen die Spitzenkante an feines Leinen . Der Leiuenrand wird au derRückseite beiläufig 1 cm von der geschlungenen Kante entfernt weggeschnitten und dann der Form entsprechend mitunsichtbaren Stichen niedergesäumt . Zur Anfertigung des Musters kann man statt des Filetstoffes auch einen mit der Hand ausgeführten Netzgrnndverwenden . Man arbeitet diesen Grund aus mittelstarkem Zwirnüber eine entsprechend große Walze und führt dann die Arbeit
in der angegebenen Art nach dem Detail Abb . Nr . 91 aus .Abb . Nr . 192 . Borte
in Durchbrucharbeit . Die ein¬
fache Borte , die man zur Ver¬
zierung von Blusen , Schür¬
zen, Kinderkleidern rc . ver¬
wenden kann und die in
natürlicher Größe dargesiellt
ist , wird zwischen zwei Point
luee -Bändchen gearbeitet . Als
Arbeitsfaden verwendet man
ziemlich stark gedrehtes Garn
oder Kordonnetseide in der
Farbe der Bändchen . Man
legt zuerst das Gerippe in
zwei Schlingstichtouren an
und durchstopft dann dieses
in der aus der Abbildung
ersichtlichen Weise. Die ferti¬
gen Borten heftet man in
willkürlicher Weise auf die
zu verzierenden Gegenstände
auf , schlingt dann die äußeren
Bändchcnkanten mit dichten
Stichen an den Stoff an
und schneidet den unter
der Durchbrucharbeit liegen¬
den Grund weg. Sehr hübsch
wäre auch, wenn die Borte »
ohne jeden Grund blieben
und nur durch einen Zier¬
stich, der die aneinander¬
grenzenden Bändchen zu-
sammmenhält , verbunden
würden .

Nr. 99. Milieu mit Filetspitze . (Verkleinerte Ecke: Abb . Nr. 91 . Ttzpeninuster aus dem Schnittbogen )
Nr . 102 . Borte in DurchbrncharbeU,
verwendbar zur Verzierung von

Blusen , ilindeilliidern,e .
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bäSKs

Nr . 103—105. Drei Lätzchen mit Kreuz - und Etrichstich -
ftickcrci. (Naturgröße Details : Abb. Nr . 100 und 107 ;
verwendbare Schnitte : Nr . 8 ans dem Schnittbogen .)

Abb. Nr . 103 —105 . Drei Lätzchen
mit Kreuz - und Strichstichslickerci. Die

einfachen Lätzchen sind samt der 2 cm
breiten Klöppelspitze 22 cm lang und

19 cm breit . Weißes Sultanleineu
oder Sultanperlkancvas gibt den
Grundstoff , auf den man die

NaturgrößenSchnitte über¬
trägt und dann die Sticke¬
reien nach den Typen¬
mustern und den Natur¬
größen Details Abb.
Nr . 106 und 107 mit

einfarbigem , dreifädig ge¬
teilten Spezialgarn arbei¬

tet . Eine Type des Musters
umfaßt eine Fadenkreuzung

des Gewebes . Die fertigen Sticke¬
reien werden den Schnittlinien

entlang umgebogen , mit Schilling ge¬
füttert und mit Klöppeispitzen versehen.

Abb . Nr . 110 . Schlummerkissen

Nr . 110 . Schlummerkissen mit Flach - und Stielstichstickerei und
Filltarbcit . (NatnrgroßeS Detail : Abb. Nr . 108 . Naturgröße Filet¬
spitze und Ttzpeumuster auf dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeich¬
nung gegen Ersatz von so Pf . oder so h . Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 h . Siehe Anweisung

aus dem Schnittmusterbogen .

mit Flach - und Stielstichstickerei und Filetarbeit. Der
hübsche Gegenstand besteht aus einem 58 cm langen und 40 cm breiten Unterkissen aus rotem
Seidenstoff oder Satin , über den der reich gezierte Bezug gezogen wird. Wie man aus der

Abbildung ersieht, ist der Bezug aus zwei weißen , 14 cm breiten Etaminestreifen und einen 14 cm breiten , gleichfarbigen Fileteinsatz
zusammengesetzt und mit 9 cm breiten Spitzen abgeschlossen. Zur Herstellung der gestickten Streifen überträgt man die Naturgröße Zeichnung
auf zwei 80 cm lange und 17 cm breite, fadengeradc Etaminestücke und füllt dann alle
weißer Thussa -Seide arbeitet. Jeder Stich greift über sechs Stosfäden Höhe, wie man aus
dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 108 ersieht. Die Umrandungen und Stiele führt man

mit der gleichen Seide in Stielstich aus . Ein
1 cm breiter , mit der Maschine befestigter Sauni
schließt die Längenseiten ab . Den Fileteinsatz und
die Spitzen führt man mit starkem weißen Zwirn
aus . Man arbeitet zuerst den Filetgrund und
stickt dann die Musterung nach dem Naturgrößen
Detail und dem Typenmuster (auf dem Schnitt¬
bogen ) ein . Endelstiche verbinden die einzelnen
Teile des Bezuges , der dann über das Kissen ge¬
zogen wird.

Abb . Nr . 111 . Das Wickclband mit Kreuz-
und Strichstichstickereiund ü fou» Arbeit ist 190 cm
lang und 6 cm breit. Die Stickerei führt man auf
einem entsprechend großen Stück weißen Sultan¬

perlkanevas mit hochrotem , dreifädig geteilten Spezialgarn nach dem Typenmuster (auf dem
Schnittbogen) aus . Eine Type wird über eine Fadenkreuzung des Gewebes gearbeitet . Zur
Herstellung der üsour -Säume werden an den Lüngenseiten , einen Stoffaden von der gestickten
Kante entfernt, zwei Fäden ausgezogen , dann biegt man einen drei Stoffäden breiten Saum

um und befestigt diesen mit einfachen ü four -Stichen, die man mit

Formen mit versetztem Plattstich , den man mit

■wamaiiiiiiiiitiatii

Nr . 106 . Naturgroßes Detail zum Lätzchen Abb .
Nr . 103. — Nr . 107 . Naturgroßes Detail zum

Lähchc« Abt' , vir. 104 .

rüg
bshöbssb r se as a e ae

tAK*2VÄNSJ
'» ■'ViV.’.V;

Nr . 111 . Wickelbaud mit Kreuz- und Strichstichstickerct und
» zour -Arbeit. (Ttzpeumuster aus dem Schnittbogen .)

_ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
-«■■■■■■» ■■■■■■■■■■• IUI
■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Nr . 108. NaiurgroßcS Detail
zum Schlummerkissen Abb .

!>lr. >10 .

verbindet dann die einzelnen Teile.

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 80 :
A . Hollan , Wien I ., Seilergasse 8 ; für Abb.
Nr . 84 : Eduard A . Richter und Sohn
Nachfolger , Wien I ., Bauernmarkt 13 ;

für Abb . Nr . 85 :
Elsässer Sticke -
rcihaus Wien
I ., Stephansplatz 6 ;
für Abb . Nr . 90 :
Bier & Schöll ,
Wien I ., Tegett-
hoffstraße 9 ; für
Abb . Nr . 99 : Lud¬
wig N o w o t n y,
Wien I ., Freisiu-
gergasse 4, und
für die Abb . Nr.
103 - 105 und 11»
bis 112 : Pauline

: :: :::: : : :: : :: :: : : : : : : : : : :: : : Kabilka , k. k. Hos -
Nr . 100. Naturgröße» Detail
zur Wiegendeck : Abb. Nr . ll ‘>. I ., Elisabethstraße 4 .

weißem Zwirn arbeitet . An den Schmalseiten wird das gestickte Band eckig umgebogen und mit Bindebändern versehen.
Abb . Nr . 112 . Wiegen - oder Wageudccke mit Kreuzstichstickerei und Filetarbeit . Die reich verzierte Decke ist samt

der 9 cm breiten Spitze 112 cm lang und 92 cm breit. Wie man aus der verkleinerten Totalansicht ersieht;- wird die
Decke aus drei mit Stickerei verzierten weißen 15 cm breiten Etaminestreifen und zwei 14 cm breiten Fileteinsätzen
zusammengesetzt und mit einer 9 cm breiten Spitze abgeschlossen . Die drei Streifen führt man auf 100 cm langen
und 19 cm breiten Stosfstücken mit hell-, mittel- und dunkelroter und grüner, dreifädig geteilter Filosellseide nach
dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen) und dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 109 aus . Eine
Type des Musters
umfaßt zwei Stoff¬
fäden in der Höhe
und Breite. Ein
schmaler Stepp¬
saum schließt die
Streifen ab . Filet¬
einsatz und Spitze
führt man in der
gleichen Art und
mit demselben
Material wie die
des Schlummer¬
kissens aus und

*■■■■■*• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■•' ■"■■■■■■■an ■■■■■■■■■■■■■■■■
. . .i■'■■■ ■rtJK9*Vp■■»■•

■■■■■■■■■■■iiiiäiiiäiiSiSa «

i | | | | | £i | iiä §1

SSSiSniiiiii
■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■!>■■■■■■■■■■■
! ■■■■■■■■■■■■■• _III ■■■■■■■■■■■■■■■■IIIIIIIIIVIIIVIII »!

Nr 112 . Wiegen- oder Wagendeckc mit Kreuzstichsttckcrei und Filet - rbeit . (Naturgröße » Detail : Abb. Nr . le ». Natur¬
größe Filetspitze und Ttzpeumuster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)
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8. Fortsetzung

Das Hitfcrfirictt von Hüten im Hanse .*
Lehrtnrsus i » Fortsetzungen zum Erlernen der Modistenarbeit .

Bon Jenny Köpper (Wien ).

Das Modernisieren von Strohhüten .
Nachdruck verboten .

Fig 1.

Fig 2.

Mg . s.

Mg . 5.

In folgenden Ausführungen zeigen wir besonders das Modernisieren vorjähriger Strohhüte . Wir haben hierbei jene Strohhüte im
Ange , die auf Drahtformen hergestellt wurden , da man für diese die weiche , schmiegsame Strohborte verwendet , die sich , wenn sie von der

Form abgetrennt und auf eine andere Form genäht wird , wieder sehr hübsch ver¬
arbeiten läßt . Die fertig gekaufte Strohform jedoch , die mit der Maschine genäht
und appretiert war , muß , bevor
das Stroh wieder verwendet
werden kann , erst von der Appre¬
tur befreit werden , da die Bor¬
ten sonst zu steif und nicht bieg¬
sam sind Das Stroh wird ge¬
schmeidig , wenn man es in eine
mit Wasser gefüllte Schüssel legt
und darin aufweichen läßt . Man
trocknet dann die weichgewordene
Form mit einem reinen Tuch ab
und trennt sorgfältig , am besten
mit einem Messer , Reihe um
Reihe der Borte , von der Krempe
angefangen ab . Die Fäden wer¬
den entfernt , und man näht die
neue Form , solange das Stroh
noch nicht ganz trocken ist , da
es sonst bricht .

Der Hut , den wir unseren Leserinnen in Fig . 1 zeigen , ist der vom vorigen Jahre
so sehr bekannte „ Canotier "

(Girardi ) , dem wir die für die diesjährige Mode vorherrschende
Glockenform (Niniche ) geben wollen . Die Form des Hutes ist gleichmäßig breit , mit geradem

Kopf , und zeigt den seitlichen Bandputz , der
bis zum Seitenreifen geht . Die neue Form ist
zum Unterschiede von den bisher gezeigten
Formen vorn kürzer als rückwärts und zeigt
den Außenrand nach abwärts gebogen . Die
Kappe ist vorn niedrig und rückwärts und an
der Seite höher und wird selbständig , also nicht
wie bei den bekannten Formen mit der Krempe
zusammen , sondern allein für sich gearbeitet .

Man beginnt diese Form wieder mit dem
Kopfreifen (50 cm vom Draht Nr . 6) und
arbeitet die Spangen daran , jedoch ohne die
Verbindung mit dem Kopfe , der dann , nachdem
die Krempe fertig ist , aufgesetzt wird . Man ver¬
leiht der Form Haltbarkeit , indem man die
übcrstehenden Spangen vom Kopfreifen aus ,

ungefähr 2 cm in die Höhe führt , hier umbiegt und in diese Biegungen wieder einen
Reifen in der Kopfreisenlänge einhakt ( Fig . 2) .

Die Längen der einzelnen Spangen , vom Kopf¬
reifen gerechnet , betragen wie folgt :
1 . Spange vorn 9 cm , rückwärts 11 cm .
2 . Spange rechts 11 ' /, cm , links 8 cm (Richtung von

rückw . gerechnet ) .
3 . Spange vorn 10 cm , rückw . 9 cm ( links von der

rückw . Mitte ) .
4 . Spange vorn 8 ' /, cm , rückw . 12 cm (rechts von

der rückw . Mitte ) .
Beim Abmessen der Drahtspangen ist überall noch je
1 cm zum Umbiegen mitzurechnen . Der Rand beträgt
1 m im Umfang .

Die Kappe .
Man macht einen runden Reifen , der 57 cm in

der Rundung mißt ; die Spangen werden in der
gleichen Weise wie am Krempenrande umgebvgen , ein¬
gehakt und zusammengezwickt (Fig . 3 ) .

Die Längen betragen :
1 . Rückwärtige Spangenhöhe 9 cm , Länge des Reifens querüber 19 cm , vordere Höhe 4 ' /, cm .
2 . Rechte Spangenhöhe 4 cm , Länge des Reifens querüber 20 cm , links 9 cm .
3 . Rechte Spangenhöhe 5 cm , Länge des Reifens querüber 20 cm , links 7 cm .

4 . Linke Spangenhöhe 9 cm , Länge des
Reifens querüber 20 cm , rechts 3 ' /, cm .

Dadurch , daß die Reifen sich oben
kreuzen , werden sie abwechselnd rechts und
links zu stehen kommen ; dies zur besseren
Verständigung der angeführten Maße . **

Nachdem auf diese Weise Krempe und
Kopf fertiggestellt sind , werden sie so ver¬
bunden , daß man die vordere Spange des
Kopfes auf die vordere Spange der Krempe
legt und diese miteinander verknüpft . Die
Entfernung vom Kopfreifen der Krempe bis
zu dem des Kopfes beträgt vorn etwa 1 ' /, cm
und rückwärts 3 cm , die anderen Abstände¬
ergeben sich von selbst . Man bindet den Rei¬
fen an den entsprechenden Stellen fest (Fig . 4 ) .

Nachdem die Strohborten von dem
Hute abgetrennt sind , entfernt man , wie be¬
reits bemerkt , die Fäden und bürstet sie mit

Fig . s .

Fig . 7.

Fig . 4.
Fig . 3.

* Siche die Hefte 1, 2, 3, 5, 7, 8, 10, 11, 13 und 14 de- lausenden Jahrganges .
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Teppich - Haus
ORENDI
k . u . k . Hof - und Kammerlieferant

WIEN
I . Bezirk , Lugeck Nr . 2 .

Muster - Proben auf Verlangen gratis und franko ,

In unserer Möbelstoff -Abteilung
1000iMelstoB-ltestebringen wir gegen¬

wärtig mehr als

aller Art zum Verkaufe , welche Reste sich vorzüglich eignen für :
DIcoon -BezOse
Ottoman -Bezuse
Doppel-Bettdecken
Landhaus-Vorhände ii. Nähet

stör

Paravent -Verkleidung

zirka 6V2 Meter lang , stark gewebte Tapisserie -Stoffe
in bordeaux und oliv, doppeltbreit , zum Preise von .

zirka 4Va Meter lang , moderne Gobelinstoffe,
doppeltbreit , zum Preise von .

zirka 6 Meter lang , Satinstoffe in blau , fraise
und reseda , auch zweifarbig , doppeltbreit ,zum Preise von .

echtfarbig , doppelseitig be¬
druckte englisch Cretonne -

stoffe, besondere Okkasion , zum Preise von
zirka 4 Vb Meter lang , englische Crepe-
stolfe, in bunten Farben bedruckt ,
80 Zentimeter breit , zum Preise von K

Fensterpolster , Kissen , Tischdecken etc. etc. >,Reste in allen Größen, Gobelin, Satin , Moquette und Seidenstoffen, aufw . von II

15 .- per Rest

9 .—per Rest

19 .- per Rest

1 .- per Meter

5 .—per Rest

i .- per Rest

ftiunenM
in allen Tarben .

LiberiICardt
Gegründet

1797

k. u . k . Hof-
Tuchlieferant

Zur Schäferin —= »
Wien I . , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz).

Bekannt reelle Einkaufs -Quelle .

Orig. engl . Kostümstoffe
Orig. ongt . Lüster
Orig . engl. Kleitierleinen

Muster gratis und franko .
einer harten Bärste gut ab . Die Drahtform wird nicht überzogen , son¬
dern gleich mit der Borte in folgender Weise benäht : Man biegt das
Stroh , oder wie es auf unserem Bilde zu ersehen ist, den zum Eiu -
faffen der Form benützten Samt in die Hälfte . Der Samt hat die
Breite der Borte und wird schrägfädig genommen ; seine Länge ent¬
spricht dem Umfange der Form , bei unserem Hute 1 m . Man beginnt

> JS

Nr . 113 und 111. Zwei Touristenmantel auS wasserdichtem Kameldaarloden für Damen.
Achtritt- <~ ad| persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnitt -

v musterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 I> oder 30 Pf .

rückwärts oder an der Aufputzseite und legt den Samt oder das
Stroh um den Draht , wie es das Detail Fig . 5 veranschaulicht ; man
näht hierauf mit langen Vorstichen ziemlich knapp am Rande den
Samt fest ; das Ende wird umgebogen und vernäht . Die Strohborte
wird jetzt so angebracht , daß ihr gezackter Rand etwa ‘/, cm vom
Samtband entfernt zu liegen kommt ; außen macht man lange , im
Strsh selbst kleine Stiche (Fig . 6) .

Es reiht sich daran Reihe um Reihe der Borte an , bis die Krempe
gedeckt ist , die letzte Reihe wird hinunter um den Draht gebogen >Fig . 7) .

e HRLIEIFES1
daran , Euch an Eurer Bekleidung nur mit
den besten Zutaten zufrieden zu geben .

KOH - I -

B
Annähdruckknöpfe sind in jeder Beziehung
vollendet und erstklassig wie keine anderen .

Jedes leere ffärtta von v. Dutzend Knöpfen ist ein

8

Es kann sowohl die Innen - als Außenkrempe zuerst benäht
werden . Da die Glockcnform größer ist als die Girardifvrm , ist natur¬
gemäß zu wenig Strohborte vorhanden . Man kann daher entweder
nur die Außenseite der Krempe mit Stroh benähen und die Innen¬
seite mit Musselinchiffon oder
Malinetiill bespannen , wie wir
dies in unseren Ausführungen
zeigen, oder man gibt das Stroh
nach innen und besetzt den oberen
Rand der Form mit dem noch
übrig gebliebenen Stroh , nachdem
man vorher die Borte für den
Kopf reserviert hat . Man faßt
beim Nähen nur die vorher¬
liegende Strohborte , damit die
Stiche auf der anderen Krempen¬
seite nicht gesehen werden (Fig . 8) .

Fortsetzung von Seite 830 .
Abb . Nr . 113 und 114 .

Zwei Touristcnmänkel ans wasser¬
dichtem Kamelhaarloden für
Damen . Der erste Mantel ist aus
braunem oder olivgrünem Ma¬
terial hergestellt . Er wird sehr
weit geschnitten und erhält am

pmi
WWW

Nr. 115 uni>116 . Touristenmütze und Sporthut.

Seidenstoff - Fabrik - Union
Adolf Grieder & Cie . , kgi. Bofi., Zürich (Schweiz)

liefern neueste Seidenstoffe jeder Art porto - und zollfrei. — ReichhaltigeMuster -Kollektion umgehend . Kataloge von Stickerei - Blusen und - Roben .
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Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs - und
Sommer - Neuheiten für Kleider und Blusen :

E.chizen , Taffetas lustrS , Louisine , ä jour ,Mousseline 120 cm breit , von K 1.20 an per Meter, in schwarz , weiss ,einfarbigund bunt, sowie gestickte Blusen und Roben in Batist.
Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt anPrivate porto - und zollfrei in die Wohnung .

Schweizer & Co . , Luzern O 2 (Schweiz)
Seidenstoff -Export , königl . Hoflieferanten .

DAS BESTEM NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .
besitzer :ANDREAS SAXLEHNER,Budapest , K.U.K. Hoflieferant .
unteren Ronde seitlich rechts und links Knopflöcher und Knöpfe , die
zum Schließen eingerichtet werden und den Mantel ans diese Art
eventuell mit Aermeln gestalten lassen. Eine Herrenkapuze und ein
kleiner Umlegekragen vervollständigen den praktischen Mantel . — Für

Abb . Nr . 114 wird
Nr . 117. Sommerhut aus
englischem Strohgeflecht
mit fcu'bijcm Crepe
de Chine - Arran -
nement.

gleichfalls wasser¬
dichter Loden oder
englischer Stoff ver¬
wendet . Sehr weit
geschnitten, hat er an
den vorderen Bahnen

in Schlußhöhe
Schlitze ange¬
bracht , die zum

Durchstecken
der Arme

dienen und
die durch eine
versteckt ange¬

brachte Knopflochleiste geschlossen werden können . Die Kapuze ist
spitzig geformt und liegt breit über den Achseln. Sie wird mit dem
kleinen Umlegekragen zugleich an den Halsausschnitt gesetzt .

Die Beschreibungen der Umschlagbilder und die Bezugs¬
quellen befinden sich ranmniangels halber im Inseratenteile .

Notizen .
Vergnügungsfahrten des Oesterreichischen Lloyd. Mit seiner

erprobten , vortrefflich ausgestatteten Vergnügungsfahrten -Jacht „Thalia "
bietet der Oesterreichische Lloyd dem reisenden Publikum Gelegenheit ,
auf ihrer Fahrt vom 25 . Mai bis 16 . Juni die erinnerungs¬
reichen Stätten der griechischen Antike zu besichtigen. Von Triest geht
die Reise der „Thalia " über Venedig und Korfu nach Jtea , dem
Hafen für den Besuch des alten Delphi mit dem Ausblick auf den
Parnassus ; sodann nach Korinth , wo die amerikanischen Ausgrabungen
herrliche Ueberreste griechischer Kunst zutage förderten . Es folgt der
Besuch Athens und später Konstantinopels mit seiner naturprächtigen
Umgebung , worauf der Hafen von Mudania zum Besuch des dereinst
mächtigen , von Hannibal gegründeten Brussa angelaufen und die Reise
nach Smyrna fortgesetzt wird , von wo den berühmten Ausgrabungs¬
stätten des alten Ephesus ein Besuch abgestattet wird . Hierauf kommt
der Hafen von Nauplia zur Besichtigung der voreinstigen Residenz
Agamemnons , Mykenä , mit ihren Ausgrabungen und endlich Aufent¬
halt in Olympia , mit seinen Schätzen bloßgelegter althellenischer
Architekturen . Die gewählte Reisezeit eignet sich vortrefflich für diesen
Ausflug , da die See stets ruhig und die Temperatur angenehm ist .
Fahrpreis für die Seefahrt einschließlich Verköstigung von X 500 '—
aufwärts . Prospekte, Anmeldungen und Vormerkungen sowie weitere
Auskünfte bei der Generalagentur des Oesterreichischen Lloyd , Wien I .,
Kärntnerring 6, und allen Reisebureaus .

Bisher war es immer so. Das Gute hat sich die Welt erobert,

ver kategorische Imperativ
für die Zeit des Uebergauges zur besseren Jahreszeit
lautet : Nehmt Fays echte Sodener ! Gerade jetzt muß
man sich doppelt vorsehen , denn gerade jetzt sind Er¬
kältungen des Halses und der Bronchien , die leicht
chronisch werden , ungemein häufig . Man beugt solchen
Erkältungen vor und man bekämpft vorhandene Er¬
kältungen durch den Gebrauch von Fays echten Sodener
Mineral -Pastillen , die man für X 1 .25 in allen Apotheken.
Drogen - oder Mineralwasserhandlungen kaufen kann .
Generalrepräsentanz für Öesterrcich - Ungarn :

W. Th . Guntzert , Wien XII . , Belghoferstraße 6.

während das Billige nach kurzer Zeit verschwand. Die Annähdruck¬
knöpfe „Koh-i-noor " sind ein schlagender Beweis hierfür . Dieser
wichtigste Bestandteil eines jeden Damenkleides ist nur in der allerbesten
Qualität gut genug , und dies veranlaßt die Mehrzahl der Damen¬
schneider , darunter die ersten Firmen der Welt , nur Annähdruckköpfe
„ Koh-i-noor " zu verwenden . Sie bieten unbedingte Sicherheit , daß
jeder Dame , die eine elegant sitzende Toilette trägt , die Verschlüsse
keine Unannehmlichkeiten bereiten und daß das Kleid nicht durch Rost¬
flecke entwertet wird . Jede Dame hat bei Verwendung der Annähdruck¬
knöpfe „Koh-i-noor " auch noch die Möglichkeit , Prämien zu erlangen ,
darunter solche zum Werte von X 200 — das Stück . Katalog dieser
Prämien senden auf Wunsch gratis und franko , Waldes & Co .,
Metallwarenfabriken , Prag -K . und Dresden -A.

Pariser Brief .
Die modernen , kleinen Hüte passen zu den lieblichen Gesichtern

der Pariserinnen ganz besonders , vorausgesetzt , daß die Farben des
Hutes mit der Nuanee der Haare und des Teints harmonieren . Die
größte Teintpflege wird zur unbedingten Notwendigkeit . Das veritable
Eau de Ninon tst in der Parfümerie Ninon nach dem hinterlassenen
Rezepte der schönen Ninon de Lenclos bereitet , erhält Jugend und
Schönheit bis ins Greisenalter . Eau de Ninon wie Duvet de Ninon ,
das feinste Poudre de Riz , sind aus der Parfümerie Ninon , 31 Rue
du Quatre Septembre in Paris zu beziehen.
Ihren schönen Händen gibt die Pariserin
aristokratische Weiße und Feinheit durch
Päte des Prelats , die der Mönch
Giorno für die Schönheit der
Hände des Papstes Leo X .
eigens erfunden . Pate
des Prelats ist aus
der Parfümerie Exo -
tique , 35 Rue du
Quatre Septembre zu
beziehen. Um ihren
Teint vor den Ein¬
flüssen der wechselnden
Frühlingstemperatur
zu schützen , verwendet
die Pariserin die von
Dr . Dys für Frauen¬
schönheit erfundenen
Sacbets de Beaute ,
die für die Teintpflege so unerläßlich sind wie seine Sacbets de
Toilette . Alle diese Sachets des Dr . Dys , präpariert von Darsy in
Paris , sind beim Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn , Hofsrisenr
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Hochzeit war im Lande !
Des Königs junger Sohn freite die ihm von Reich und

Familie bestimmte Braut , ein Fürstenkind aus hohem , stolzem
Hause, Prinzessin Bcatrice .

Ein Jubel in der Residenzstadt, ein einzig Freuen und
Feiern in den Festtagen.

Die Frühlingswinde bliesen die bunten Fahnen lustig durch
die blaue Luft , so daß sie im Sonnenlicht flammender Lohe
glichen . An allen Häusern Blumen, auf allen Wegen, die der
Brautzug am Tage gekreuzt hatte , Rosen, leuchtende rote Rosen,
und in allen Fenstern , als die Dämmerung herniedersank, ein
Meer von Kerzen in rotem,
blauem und grünem Licht .

UmdasKönigsschloß stan¬
den unbeweglich die Menschen.

Bor jeder hin - und her-
rollenden Equipage ein brau¬
sendes Hurra , vor jedem Ordens¬
kleide , das vor den bewun¬
dernden Blicken auftauchte, ein
brausendes Hoch aus hundert
und aber hundert Kehlen.

Eine einzige Frageschwebte
auf aller Lippen , nun , als die
offiziellen Hochzeitsfeierlich¬
keiten zu Ende waren : Würde
man das junge Paar noch ein¬
mal sehen , oder war es schon
fortgefahren zum fernen Wald¬
schloß, heimlich — durch stille,
menschenleere Straßen ?

Nein , es war noch nicht
fort . — Im Schloßhof stand
harrend die Equipage nebenden
Wagen des Gefolges, und oben
in einem der hohen , geschmück¬
ten Fürstenzimmer wartete der
KönigssohnaufdiejungeGattin.

Er stand fast unbeweglich
inmitten der Freunde . Man
sprach zu ihm, man fragte ihn,
er hörte gar nicht. Sein Antlitz
unter dem dunklen Haar war
heiß und rot und die Lippen
in herber Ablvehr fest aufein¬
ander gepreßt.

Als sich endlich die Flügel¬
türen öffneten, und am Arm
der Fürstin-Mutter die hohe
Braut im Reisekleid , in Hut
und Schleier eintrat, verneigte
sich der Prinz und küßte die
Fingerspitzen, die sich ihm bo¬
ten . Ganz flüchtig, ganz zere¬
moniell und korrekt , wie er es
seitWochen, seitMonatengetan.

Wie blaß das blonde Fürstenkind war ! Hörte es nicht den
Jubel an des Schlosses Pforten, der ihm galt, sah es nicht die
Lichtflut der Freude durch die hohen Bogenfenster leuchten?

Ein letztes kurzes Umschauen-- an der Tür, zurück zu der
verwaisten Mutter, zu den holdseligen Schwestern und Ge¬
spielinnen , die ihr den Weg bis hinab zum Wagen mit Frühlings¬
blüten bestreuten und Prinzessin Beatrice war zum erstenmal
allein mit dem ihr von Reich und Kirche zugeführten Gatten.

Ein kurzer Ruck der Equipage , und fast lautlos fuhr sie durch
den Menschenstrom, durch die geschmückte Stadt zum Bahnhof .

Zuerst lauschte die junge Frau wie erschreckt auf den Jubel
ringsum. Tiefer drückte sie sich in die Polster, während die
schlanken Hände wieder und wieder an dem Schleier zogen und
zerrten , damit er ihr Antlitz mehr und mehr bedecke .

Ob der Prinz das nicht sah ? Er hatte sich langsam um¬
gewandt , und es war wie kurzes, spöttisches Lachen in seiner
Stimme.

Bon Else Krafft (Friedenau bei Berlin).
Nachdruck verboten.

„Die guten Leute sind rein närrisch ! Sie jubeln vor jedem
Wagen , der daherfährt . Aber sie kommen schwerlich zu ihrem
Recht, wenn Hoheit sich so hartnäckig hier in dem Winkel ver¬
stecken . Das einzig ersehnte Ziel fürs Volk ist heut ' die Braut
zu sehen, darum möchte "

. . . er schwieg mitten im Satz .
Sie hatte sich so heftig vorgeneigt , daß ihr Arni den seinen

berührte .
„Wenn . . . Hoheit befehlen ? "
Das klang wie Spott .
Und als sie am Wagenfenster bemerkt wurde , als der Jubel

und das Hurrarufen gar kein Ende nehmen wollte, dachte er
immer nur das eine : „Wie
schön sie ist , wie unsagbar
schön sie ist - "

Sie aber zuckte wie im
Fieber vor jedem erneuten Ruf
zusammen.

Träumte sie das alles ?
Fuhr sie wirklich als Fürsten¬
braut in die Nacht hinaus
nach dem fagenumwobenen
Schlößchen im Gcbirgswald
hoch droben, in den jung er¬
wachten Frühling in die
Flitterwochen , wie die Leute
das so schön auszudrücken ver¬
standen ? Nur stark , tapfer
sein, dachte sie angstvoll und
stolz , stolz vor seiner Kälte.
Hoheit sagt er, Hoheit — ge¬
braucht das steife, nur bei der
offiziellenFeier vorgeschriebene
Sie auch hier, hier allein mit
ihr in der engen, schwülen
Equipage — es ist wohl gut
so — gewiß, es ist gut so , daß
er es tut .

„Es ist Hoheit doch nicht
kalt ? " fragte er plötzlich in
ihre Versunkenheit hinein , als
sie erschauernd zusammenge¬
fahren war.

Sie schüttelte den Kopf
und versuchte zu lächeln .

„Das wäre traurig für
die künftige Landesmutter !
Beim Jubel des Volkes frieren !
Nein , nur müde bin ich !"

Er blickte sie verwirrtan .
Es war gerade so , als müßte
er etwas Besonderes darauf
antworten , und es kam ein
gar seltsamer Zug um seine
Lippen vor ihren leisen , scheuen
Worten .

Da hielt mit einem Ruck
die Equipage , erneuter Jubel , ein Grüßen und Nicken hin und
her, und schon betrat man den Bahnsteig , wo sogleich der bereit¬
stehende Extrazug bestiegen wurde . Ein Salonwagen sür die
kurze , kaum zwei Stunden währende Fahrt. Verschiedene luxuriös
ausgestattete Abteile für das junge Fürstenpaar nebst Gefolge.

Prinzessin Beatrice lehnte am Fenster und blickte hinaus,
als der Zug schon längst die Bahnhofshalle verlassen hatte .

In dem kleinen, in Rot und Gold gehaltenen Raume nur
noch das weiße, surrende, elektrische Licht und ihr Gatte, der Prinz .

Er stand an einem Tischchen und hielt noch die Hände voll
Blumen , die man der Braut zum Abschied gespendet und die
sie selber nicht allein tragen konnte. Sein Blick streifte fragend
ihr beharrlich abgewandtes Gesicht , und seine Finger, die die
Sträuße hielten, zuckten leise.

Da stand sie greifbar nahe, mutterseelenallein neben ihm, er
brauchte bloß zuzufassen , um die schlanke, stolze Gestalt im Arm
zu halten , er brauchte bloß du zu sagen , und immer wieder du,

Ir
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du . . . wer würde es ihm wehren ? Sie selber ? Ob sie wohl
auch jetzt noch soviel Mut besaß , noch heute als sein Weib , als
sein vor Gott und Menschen rechtlich angetrautes Weib , die
Unnahbare zu spielen ?

Seine geschlossenen Hände lösten sich , so daß alle Blumen
wild durcheinander ans das Tischchen fielen , vor dem er stand .

Sie würde vielleicht heute ganz still halten , seine „ Hoheit "
,

gewiß ! Aber in ihrem Blick , da würde wieder diese Angst , diese
riesengroße zitternde Angst erwachen , die er schon einmal an ihr
wahrgcnommen , als seine Vernunft jäh mit seiner Leidenschaft
durchzugehcn drohte .

Nur das nicht ! Nicht fühlen lassen , wie es um ihn stand ,
nicht einen Augenblick vor ihrem Spott den stolzen Mantel
hoher Würde hcrabreißen , seitdem man füreinander bestimmt
war von Reich und Familie . Denn hätte sie gewußt , wie er sich
innerlich nach ihr verzehrte , wie er heimlich aufgejauchzt hatte
in Glück und Seligkeit , als man ihm vor Monaten diese Braut
zugeführt , sie hätte vielleicht hohnlachend die Lippen geschürzt .

„ Königliche Hoheit wissen , man hat es so befohlen , und ich
fügte mich als gehorsame Prinzessin — "

Der Prinz hob jäh den Kopf . War das nicht eben wie ein
Schluchzen in seiner Nähe gewesen , drüben von dem breiten ,
halbgeöffneten Wagenfenster her , durch das weich und dunkel der
Frühling strömte ?

„Beatrice !" Fast unbewußt fand er ihren Namen .
Sie schreckte sichtlich zusammen vor diesem flüsternden Ruf .
„ Weinen Sie , Beatrice ? "
Sie schüttelte leidenschaftlich den Kopf .
„Warum sollt '

ich wohl ? Nur weiß ich nicht . . . ist das
ein Märchen , was ich soeben durchlebe , oder jenes , was ich halb
seh

' wie im Traum ? "
Er hatte einen der kleinen , niedrigen Sessel an das Fenster

geschoben, damit sie sich setzen sollte .
Sie lächelte , und doch konnte er deutlich über diesem sonder¬

baren Lächeln die nassen Augen sehen.
„Hoheit sind außerordentlich aufmerksam ! "
Er beugte sich heftig vor .
„Das ist ja lächerlich , dieses Hoheit ' zwischen uns zu dieser

Stunde, " meinte er schroff.
Sie saß unbeweglich .
„Nun denn . . . Prinz Max . . . es klingt gut , nicht wahr ?

Bei einem unserer Gärtner auf Schloß Bergstädt war ein kleiner
wilder Bub , der einzige unter sechs Mädeln . Der wurde auch
von den Eltern und Schwestern Prinz Max genannt . Der lang¬
ersehnte Kronprinz ! War ich im Park , ist mir der kleine Mann
oft über den Weg gelaufen . Er trug den Kopf gar hoch, er war
. . . fast ebenso stolz , wie . . .

" sie stockte nun doch.
„ Wie ich ? " vollendete er fragend . Er war vollständig

überrascht . Daß sie so sprechen konnte , so schlicht und töricht
süß , das hatte er nicht gewußt . Langsam stieg das Blut in seine
Stirn , und sein Atem wurde schwer.

Sie schien das gar nicht zu fühlen . Sie saß mit tief ge¬
senktem Kopf und im Schoß lose verschlungenen Händen . Gerade
als ob sie zu sich selber spräche .

Dazu das monotone Gerassel des Zuges , das Raunen des
Abendwindes von draußen her . . . der Fürstensohn vergaß , daß
neben ihm ein Weib saß , so stolz , so kalt . . .

„Und das Märchen , das Sie träumten , Beatrice ? "
Sie rührte sich nicht .
„Das war auch bei diesem kleinen Gärtnerprinzen . Er

hatte eine große Schwester , die jung gefreit hat in unserm Park .
Es muß ein stilles Fest gewesen sein , diese Hochzeit drüben in
dem Blumenwinkel . Ich glaube , ein Förster hat sich das Mädchen
in sein Waldhaus geholt . Denn am Abend , ich saß , ein halbes
Kind noch, inmitten meiner Rosenbüsche auf einem Lieblings¬
plätzchen , da lief das junge Paar Hand in Hand an mir vorbei
und hat nicht links , nicht rechts geschaut . Lief durchs Parktor ,
durchs Dorf hinaus in den dunklen Wald , als gält 's ins
Paradies zu kommen . Ist das nicht wie ein Märchen ? "

Prinz Max zuckte die Achseln .
„Warum ? "
Bei seinem raschen , jeder Poesie baren Wort blickte sie

langsam auf . Und als sie sein Gesicht sah , seine heißen Augen ,
sprang sie empor und trat ganz und gar verwirrt von ihm fort .

„ Nun . . . diese Seligkeit trotz der Armut . Ich glaube , die
Gärtners Marie trug damals ein wollen Kleid , und der junge
Mensch hatte ein Häusel mit kaum zwei Stuben im Wald — "

„ Ja freilich . . . dann muß das wohl ein Märchen sein, "
meinte er sarkastisch . „ Ich glaube es darum auch nicht . Wir beide
fahren im Salonzug , in einer Hosequipage . . . Beatricc . Wir
brauchen nicht zu laufen . Und wir haben ein Schloß , ein riesen¬
großes Schloß , die Braut trägt ein Seidengewand und
Diamanten im goldenen Haar . Aber die Seligkeit wohnt weit

und hätte doch so viel Raum in dem großen Schloß . Das ist
kein Märchen , Prinzeß . . . was ? "

Sic stand jetzt an dem Tische , aus dem die Blumen lagen ,
und zerpflückte nervös eine Blüte nach der anderen .

„ Nein , Prinz Max ! Das ist eine von den alltäglichen
Geschichten , wie sie an Fürstenhöfen spielen .

"
Er wurde immer aufgeregter vor ihrem Spott .
„ Warum haben Sie sich nicht gesträubt , mitzuspielen ?

Warum weigerten Sie sich nicht , als man unser Verlöbnis be¬
schloß ? Ich habe sagen hören , daß ein Mädchenherz mächtiger
sein soll als alle Staats - und Hofgewalten . Warum sagten Sie
ja , wenn Sie nur nein zu sagen brauchten ? Sie hätten viel¬
leicht dann auch so ein Märchen der Seligkeit da draußen in
Ihrem Landschloß unter Rosen erlebt !"

Sie war totenblaß geworden . Ob sie es ihm nun sagte ?
Ob sic zum erstenmal in dieser kurzen , bangen Brautzeit die
große Lüge abschütteln sollte , die sie vor ihm begonnen hatte ?
Ob sie ihm erzählte , wie lange sie schon sein Bild heimlich im
Herzen getragen , wie sie ihn geliebt vom ersten Augenblick an ,
da er so trotzig kühn , so hehr und stolz vor sie hingetreten
war ? . . . Um Gottes willen nein ! Nicht umsonst hatte man ihr
zugeflüstert , wie er sich nur widerwillig dieser Bestimmung ge¬
fügt hatte , wie seine Sehnsucht ganz andere Wege ging , als die
ihm vorgeschrieben waren .

Als sie wieder von ihren Blumen aufblickte , verriet ihr
Antlitz nichts mehr von dem Sturm , der sie durchrüttelte . Es
kam ein hilfloser , schmerzhafter Trotz über sie .

„ Ich habe vielleicht den Kopf über das Herz siegen lassen, "
meinte sie leise, „ den Kopf , der eine Krone tragen soll "

. . . Sie
erschrak aber vor ihrem eigenen Wort , als sie das sagte .

Er war vor ihr zurückgezuckt, als hätte sie ihn ins Gesicht
geschlagen . Das kurze Glücksgefühl in seinem Herzen erlosch . Er
verneigte sich , als stünde er vor einer Fremden .

„ Das müssen Hoheit schließlich selber am besten wissen ,
welche Beweggründe Ihren Willen leiteten .

"

Er deckte die Hand über die Augen und begann zu flüstern .
„ Brautfahrt zweier Königskinderl Hört ihr 's denn nicht ,

seht ihr 's denn nicht , die ihr jubelt ! Mir dünkt sie eher einer
Totenfahrt gleich . Armes Herz ! . . . Warum erschrecken Sie ,
Beatrice ? Ich tue Ihnen ja nichts ! Fürchten Sie sich vor mir ?
Tun Sie 's nicht ! Liebe ist zu einer Gewalt , die wehe tun
könnte , nicht fähig . Ich war ein Tor mit dieser meiner scheu -
versteckten Liebe ! Aber . . . Prinzessin . . . was ist Ihnen . . . Sie
brauchen sich nicht vor mir zu fürchten "

. . . Und er schwieg vor
ihrem verstörten Antlitz .

Sie antwortete gar nicht , sie war von ihm fort , quer durch
den Raum gelaufen , bis zu einem der roten Samtdiwane neben
dem Kristallspiegel an der Seitenwand . Dort saß sie mit ab -
gcwandtem Gesicht , um die Augen vor seinem Blick zu verbergen .
Mit einem Schlage war sie sehend geworden , mit einem Schlage
ein glückseliges Menschenkind . Liebe ist zu keiner Gewalt , die
wehe tun könnte , fähig . . . Prinz Max liebte sie . . . der ihr von
Gott und Reich heute fürs Leben angetraute Fürst liebte sein
Weib . . .

Sie wollte etwas sagen , sie wollte seinen Namen rufen ,
ihre Lippen waren aber vor so viel süßer Erkenntnis ' wie ver¬
schlossen. Erst als sie seinen festen , raschen Schritt , der ihm
eigen war , vernahm , blickte sie auf .

Ein Klirren des Säbels hörte sie noch , ein letztes Ausblitzen
des bunten Rockes sah sie drüben vor der Tür des Abteils , dann
war sie allein . Er wollte wohl nicht , daß sic sich fürchtete .

Fürchten ? Die junge Frau begann zu zittern . Das war
gut , jetzt allein zu sein . Jetzt nicht vor seinem Blick dastehen
müssen , jeder Atemzug sein , jede Bewegung ihm verratend , wie
sehr sie ihm gehörte .

Beatrice sprang auf und irat wieder an das Fenster .
Der Zug schien langsamer zu fahren , Lichter tauchten hüben

und drüben am Bahndamm auf , und in den Nebenränmcn des
kleinen Salons begann ein geschäftiges Hin - und Herlaufen .

„ Wir sind am Ziel, " dachte Beatrice . „ Fürchte ich mich nun
doch ? Nur nicht viele Menschen jetzt ! " Drüben begann der
Wald . Dahindurch würde die Equipage zum Schloß hinauf
fahren müssen , dort , wo an den Wegen der Frühling war , der
weiche, flüsternde Wind , der den Duft von junger Blüte daher¬
wehte , märchenhaft , berauschend .

Versonnen hob sie den Kopf , als hinter ihr wieder Schritte
hörbar wurden .

War noch ein Lächeln in ihrem Gesicht oder hatte sie gar
Tränen in den Augen ? Sie wußte es selber nicht . Warum nur
sah der Prinz sie so entgeistert an , und warum zitterte sein
Arm , als er sie hinausführte aus dem Wagen ?

Sie blickte gar nicht auf , als fie den Bahnsteig entlang
schritt. Gewiß verneigte fick die Dienerschaft zu beiden Seiten ,
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die Hofdamen , der Bahnhofsöorsteher und die Zugsbeamten
warteten gewiß auf ihr dankbares Kopfneigen .

Sie konnte nicht . Sie wollte nicht. Was gingen sie dort die
Leute an ! War sie überhaupt eine Prinzessin? War sie nicht ein
törichtes , verliebtes Mädel , das zitternd des Glückes goldenen
Spuren folgte und das noch vor einer Stunde ärmer gewesen
war als ein Bettelkind ?

In tiefster Demut hätte sie nun die Hände falten mögen :
„ Ich danke dir, du lieber Vater im Himmel . . .

"
Als sie in die bereitstchende Equipage stieg , löste sich ihr

Arm nur zögernd aus dem des Gatten.
Er sprach kein Wort. Stumm setzte er sich neben sie , gab

stumm dem Diener ein Zeichen , damit er das Wagenfeuster
schließe, und lehnte sich dann in feine Ecke zurück .

Die junge Frau begann mehr und mehr zu zittern . Das
war so eine dumpfe , häßliche Luft hier in dem geschlossenen
Raum . Draußen lockte die Frühlingsnacht, draußen ging das
Glück im Walde um , und hier drinnen faßen zwei Königskinder ,
die hatten einander so lieb . . .

Ob sie jetzt seine Hand nahm ? Ob er noch immer nicht
begriff , nicht las in ihrem Antlitz?

Leise, lautlos hoben sich ihre Finger.
„ Ich glaube, es ist doch ein Märchen . . . Prinz Max ! Es

ist keine alltägliche Geschichte, unsere Brautfahrt!"
Er hob den Kopf .Sie sprach so weich, so seltsam süß, er verstand ihr Wesen nicht.
Bei seiner raschen Bewegung zu ihr hin wurde sie mutiger.
„ Ich glaube , wenn wir jetzt da hinaus könnten in den

Wald, wenn wir den kurzen Weg bis zum Schlosse , durch die
Frühlingsnacht laufen würden , dann . . .

"
Er beugte sich noch weiter vor .
„Dann ? . . .

"
Sie lächelte kindlich. Das Licht der großen , hellen Wagen-

laternc fiel voll auf ihr dunkel erglühtes Gesicht.

„ Dann fänden wir vielleicht die Seligkeit des Märchen¬
landes . . .

"
Er hatte schon an das Wagensenster geklopft.
Im nächsten Augenblick , mitten auf dem Waldwege hielt

die Equipage, und der Diener sprang fragend vvui Bock.
„ Wir wollen den kurzen Weg bis zum Schlosse gehen . Die

anderen Wagen sollen nicht auf uns warten .
"

Der Diener verneigte sich stumm , sprang wieder zum
Kuischcr hinauf, und der Wagen fuhr weiter .

Beatrice war , von ihrem Gatten gefolgt , hastig vorwärts ge¬
schritten, um dann plötzlich scheu am Wege stehen zu bleiben .

„ Jetzt fürchte ich mich doch .
" meinte sie verwirrt, „warum

führst du mich nicht, da du doch deinen heimatlichen Wald
kennst . . .

"
„Beatrice!"
Das war wie ein Aufschrei namenloser Ueberraschung .
Sie hatte du gesagt . Weiter hatte er nichts gehört , als

dies eine . Sie hatte du gesagt .
„ Warum russt du so laut ? Du mußt leise sein , wenn das

Glück kommt . Weißt du cs erst jetzt . . . mir ging 's wie dir . . .
"

Sie widerstrebte noch und bat , als er sie mit beiden Armen
zu sich heranzog :

„Sage auch einmal ,du-. . . .
"

„Du .
"

Viel mehr konnte er auch nicht sagen , als er sie am
Herzen hielt.

Und so schritten sie ihren Weg Hand in Hand durch die
leuchtende Nacht .

„ Wie die Gärtners Marie mit ihrem Försterschatz,"
dachten beide.

Und als die Leute auf dem Schloßhofe ihre brennenden
Fackeln grüßend vor dem leeren Wagen des Brautpaares senkten ,
trug der Königssohn sein junges Weib durch den schlafenden
Park heimlich in das Haus seiner Väter.

« 3̂

Der I. österreichische ttinderschutzkongreß und die Fürsorgeerziehung .
von vr . Heinrich Reicher (Wien) .

„ Hilflos wie ein Kinb " , so bezeichnet der volksmund den höchsten
Grad menschlicher kjilfsbedürftigkeit .

Natur, Sitte und Recht haben in der Familie die große Schutz¬
organisation für die Kindheit geschaffen.

> Nber die Entwicklung unserer wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse hat die Industrialisierung und Proletarisierung der Gesellschaft
gefördert und darunter hat auch die Familie und mit ihr die Zugend
zu leiden gehabt.

Vas Lohneinkommcn des Mannes ist für den Unterhalt der
Familie unzulänglich , vie Frau hilft miterwerben. Nuch das Kind
wird zur Erwerbsarbeit herangezogen, vie Lrwerbsarbeit der Frau
entfremdet diese ihrem Berufe am häuslichen Herde . Statt die „Mädchen
zu lehren, den Knaben zu wehren " kann sie sich tagsüber den Kindern
nicht widmen ; diese sind „ wahrlos " ohne Nussicht und erziehliche
Leitung , sich selbst und den Gefahren der Straße überlassen . Der
Müßiggang ist aller Laster Nnfang. Vas auffichtslose Kind wird der
Genosse und später das Dpfer schlechter Gesellschaft. Es flieht die
Schule, streicht planlos umher . Le crime de l’homme commence par
le vagabondage de l ’enfant . (Viktor Hugo : Les misdrables) . Das Kind
bettelt, es erliegt der Versuchung , begeht gelegentlich einen Diebstahl
— wird, wenn dieser Entwicklung nicht Einhalt getan wird, rückfällig,
schließlich ein Gewohnheitsdieb, ein Gewohnheitsverbrecher.

Das Kind kommt nicht als Vagabund und Verbrecher zur Welt,
sondern es wird das Gpfer dieser Verhältnisse ! Es verwahrlost, ver¬
fällt dem verbrechen und wird zu
einer Gefahr für die Nllgemeinheit . -

Das Wort des Dichters : ,, Was aus
dem Nuge eines Kindes spricht, so reich
an Hoffnung ist ein ganzer Frühling nicht"
verwandelt sich hier in sein Gegenteil .

hier ist es Pflicht der Gesellschaft,
helfend einzugreifen . Zudem sie das
Kind vor den Gefahren schützt, schützt sie
sich selbst ! «L ’education fait l’hommc.
Suivant celle, qu’il rec;oit, l’enfant
devient un citoyen utile ou un mal-
faiteur . » (Bonneville de Marsangy.)

Die staatliche Schutzgewalt schützt
die Kinder durch die Fürsorgeerziehung
zunächst gegen den Mißbrauch der elter¬
lichen Rechte, gegen gewissenlose Eltern ,
die ihre Kinder mißhandeln, die sie statt
zum Guten zum Bösen und Schlechten
anlei'en, die ihre Lrziehungspslichten
gänzlich vernachlässigen , pflichtvergessene
Eltern, die ihren Kindern durch ein ehr»

Nachdruck verboien .
loses und unsittliches Verhalten ein schlechtes Beispiel geben , sei es durch
eine verbrecherische Lebensweise , sei es durch ein arbeitsscheues Leben
als Landstreicher oder Bettler oder durch gewohnheitsmäßige Trunk¬
sucht oder gewerbsmäßigeUnzucht, sind keine geeigneten Erzieher und
können ihre Kinder auch nicht zum Rechten und Guten anleitcn .

von entarteten Eltern kann man keine wohlgearteten Kinder er¬
warten , denn wie können solche Eltern geben , was sie selbst nicht haben ?
Wo die Erziehung verderbiich ist , kann das Rechtsgefühl und die
Nchtung vor fremdem Eigentum nie Wurzel fassen .

Wer will sich wundern, wenn ein Kind solcher Eltern selbst
wieder zum Verbrecher wird? Wenn die staatliche Stra gewalt es dafür
büßen läßt, büßt ein solches entartetes Kind für eine fremde , für
seiner Eltern Schuld, hier handelt es sich um jene Kinder , von denen
der Inspector ok tbe Reformatory and Industrial Schools in England
in seinem Berichte spricht als children more sinned against than sinning.

In einem poetischen Gleichnisse zeigt der Di hier Zeremias
Gotthelf , dessen Nndenken im Kan on Bern durch zahlreiche Gottheh -
Stiftungen für verwahrloste Kinder geehrt wird, den bestimmenden
Einfluß der Umgebung auf das Kind .

„ Setzt das Kind im Waide aus , laßt Bär und Wolf seine flmmc
werden, so wird der Leib sich nicht heben , auf Vieren wird es gehen ,
wird heulen wie ein Wolf und brummen wie ein Bär . Der Mensch
rankt nur am Menschen sich empor zur Menschengestalt , aber auch
seine Seele schlingt sich an Seelen auf und sucht aus ihren Säften

Nahrung zum Wachstum und hält an
ihnen sich fest . "

Dort wo die Eltern schuldhafter
Weise ihre Lrziehungsrechte mißbrauchen
und ihren pflichten nicht Nachkommen ,
tut vor allem ein wirksamer Ersatz der
bisher vernachlässigten Erziehung not .
Die Fürsorgeerziehuna ist eine solche
Ersatzmatznahme . Sie besteht darin, daß
das Kind von den Titern genommen
und anderen, vom Liaa ' e als geeignet
erklärten Erziehern anrer raut wird.
Der vormundschaftsrichter , als der voni
Gesetze berufene Beschützer der in ihrem
Wähle bedrohten Minderjährige» , er¬
hält durch das Fürsorgegefetz die Voll¬
macht, aus dem Titel des allgemeinen
Wohles diese Eltern ihrer mißbrauckften
und schädlichen Gewalt zu entsetzen und
die Fürsorgeerziehung auf öf ;eti ' Iid)e
Kosten und unter öffentlicher Nufsicht
anzuordnen.
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Aber nicht bloß den Schutz gegen ein schuldhaftes Verhalten der
Eltern soll die Fürsorgeerziehung in die Wege leiten . Vas Rind tritt
mit dem schulpflichtigen Alter aus dem Llternhause in die Gesfentlich-
keit , in die Volksschule .

Lin entartetes Schulkind gefährdet seine Mitschüler . Denn Ver¬
wahrlosung und Entartung wirken wie eine ansteckende Krankheit . Die
gutgearteten Kinder sind durch solche Elemente bedroht . Oie Schul¬
verwaltung muß die Atmosphäre in der Volksschule von einer solchen
Ansteckungsgefahr rein erhalten . Die Schule reicht mit ihren wenigen
Schulstunden nicht aus , die Folgen der Aussichtslosigkeit und des
Mangels erziehlicher Leitung in der schulfreien Zeit wirksam abzu¬
wehren . Oer Müßiggang bedeutet hier wirklich aller Laster Anfang ,dem beizeiten gesteuert werden muß . fjtcr muß der Schulzwang zun,
Erziehungszwang erweitert werden .

*» An Stelle der vslisschule hat bei dem verwahrlosten und ent¬
arteten die Erziehungsanstalt zu treten , die mangelnde häusliche Zucht
und Erziehung zu ersetzen und den Schutz des aus der Volksschule aus¬
geschlossenen Kinder gegen fortschreitende Verwahrlosung und verfall
in die Kriminalität anzustreben .

Oie gegenwärtige Rechtsordnung ermöglicht einen solchen wirk¬
samen Schutz nicht. Oie öffentliche Gewalt geht zunächst teilnahmslos
an dem verwahrlosten Kinde vorüber , selbst wenn dieses bereits straf¬
fällig geworden ist, zieht es aber vor den Richterstuhl der strafenden
Gerechtigkeit, wenn es nach dem zehnten Lebensjahre eine verbrecherische
Handlung begangen hat .

Rach der Schulentlassung , wo von einer sittlichen Reife noch
nicht die Rede ist, macht der Staat das Kind strafrechtlich verant¬
wortlich wie eine erwachsene Person . Oer Strafvollzug bessert das
Kind nicht, sondern verhärtet dessen Gemüt . Er belastet den Jüngling
und das Mädchen mit dem entehrenden Makel der Vorstrafe und
bildet damit ein Hemmnis für dessen ehrliches und anständiges Fort¬
kommen sein ganzes Leben hindurch .

Oieses Jugendstrafrecht bedeutet eine grausame Mißhandlung
des schutzbedürftigen Kindes , eine unversöhnliche Rachsucht des Staates .

Setzt nimmt die Besserungsanstalt den jugendlichen Rechtsbrecher erst
auf , wenn dessen Zustand so hochgradig verwahrlost ist , daß ein anderes
Mittel der Aufsicht und Erziehung nicht mehr ausfindig zu machen ist.

Eine solche (Ordnung bedeutet , den Brunnen zudecken , wenn das
Kmd bereits hineingefallen ist, statt — dem Grundsätze priaeipiis
obsta folgend — für einen rechtzeitigen Schutz des gefährdeten Kindes
Sorge zu tragen .

Deshalb hat der erste österreichische Kinderschutzkongreß die Not¬
wendigkeit anerkannt , im lvege eines Fürsorgeerziehungsgesetzes einen
Schutz zu schaffen für die gefährdeie Jugend gegen den verfall in
sittliches verderben und verbrechen .

Oer Justizminister hat im Namen der Regierung erklärt , daß
sie ein Fürsorgeerziehungsgesetz im Reichsrate einzubringen gedenke.
Oie Regierung hat damit den Beweis erbracht , daß sie , ihrer Pflicht
bewußt , die Bedürfnisse des Volkslebens wahrnimmt und zur Abhilfe
des Erziehungsnotstandes die Richtung geben will .

Oer Finanzminister hat bei Einbringung des Staatsvoranschlages
für 4907 die Erklärung abgegeben , daß der Staat Mittel für Zwecke
der Fürsorgeerziehung bereitstellen werde , wenn die Länder ein gleiches
tun . Bei der Aufbringung der Mittel müssen alle Faktoren des öffent¬
lichen Lebens , Staat , Land und Gemeinde Zusammenwirken . Oie Mittel
müssen aufgebracht werden , denn hier handelt es sich um die Ein¬
lösung einer Ehrenschuld. Nichtsnutzig die Nation , die nicht ihr Alles

setzt an ihre Ehre ! Schimpf und Schande über ein Volk , das seine
dem verderben ausgesetzte Jugend dem verderben und das mit der
gefährdeten Jugend seine eigene Zukunft preisgibt !

Ls darf wohl der Hoffnung Raum gegeben werden , daß die
Völker in (Oesterreich so viel Interesse an ihrer eigenen Zukunft nehmen
und für diesen Akt der Selbsterhaltung die Kosten ausbringen werden .

Aber wenn auch das Gesetz in Kraft getreten ist , wird es,damit sein Inhalt eine lebensvolle Gestalt erlange , der Mitwirkung
der weiten und weitesten volkskreise bedürfen .

ksierbei wird auch die Mitwirkung der Frau nicht nur nicht
entbehrt werden können , sondern es wird im Gegenteile im weitesten Um¬
fange damit gerechnet werden müssen, war es doch in England eine
Dame , Miß Rlarry Larpenter , die, in die Fußstapfen des großen
Philantropen Howard tretend , die auf die erziehliche Behandlung der
verwahrlosten straffälligen Jugend gerichtete Bewegung zu einem
siegreichen Ende führte .

Bei dieser Gelegenheit drängt es mich , auf die Tätigkeil einer
Dame hinzuweisen , die in hingebungsvoller weise seit Jahr und Tag
den Rechtsschutz des Kindes und die Fürsorge für das mißhandelte
Kind betätigt . Ich meine Fräulein Lydia v . wolfring . Sie gehört
zu den Vorkämpferinnen des Kindcrschutzes in (Oesterreich und hat
bahnbrechend gewirkt . Als Präsidentin des Pestalozzi -Vereines , um¬
geben von einer stattlichen Anzahl von mit dem gleichen hilfsbereiten
Geiste beseelten Damen , gewährt sie den armen gequälten und miß¬
handelten Kindern in den Asylen des Vereines Schutz gegen ihre
lieblosen und grausamen Eltern .

In der gleichen Richtung eröffnet sich ein weites Feld der
Privatwohltätigkeit . So reich entwickelt und mannigfaltig gegliedert
die Privatwohltätigkeit der charitativen und gemeinnützigen Vereine
und so dankenswert und nicht hoch genug einzuschätzen deren Tätig¬
keit ist , sie reicht doch nicht annähernd an das Bedürfnis der Fürsorge
für die verwahrloste Jugend heran , sobald diese aus eine einheitliche
gesetzliche Grundlage gestellt sein wird . Oie Privatwohltätigkeit wird
aber auch dann noch immer in erster Linie stehen.

Aber auch in der persönlichen Betätigung , durch Betreuung der
in Fürsorge genommenen Knaben und Mädchen ist der Frau bei der
geplanten (Organisierung der Fürsorgeerziehung eine wichtige Rolle
zugedacht . Und auch noch nach einer anderen Richtung hin wird die Frau
zur Erreichung der vom Kongresse angestrebten Ziele einen wesent¬
lichen Anteil nehmen können . Ihrem sittigenden Einflüsse wird es ge¬
lingen , zur Verbreitung des sozialen Pflichtbewußtseins beizutragen ,
damit die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Fürsorgeerziehung
in immer weitere Kreise dringe . %

Mögen die glücklichen Mütter sich der unglücklichen, in ihrer
Erziehung vernachlässigten und damit in ihrem sittlichen wähle ge¬
fährdeten Kinder annehmen !

Glücklich die Kinder , die sich der liebevollen Sorge einer Mutter
erfreuen ! Möchte ein Schimmer dieses Glückes auch die unglücklichen
Kinder treffen , die des Schutzes der Familie entbehren !

Zu diesen gehören auch jene Kinder , deren Eltern zwar am
Leben , die aber infolge Unwürdigkeit oder Unfähigkeit ihre Kinder ohne
Erziehung aufwachsen lassen. Um ein Wort des Franzosen Jules Simon ,
des ersten Präsidenten der Union Frangaise pour le sauvetage de
l ’enfance zu gebrauchen : « Ges orphelins dontles parents sont vivants !»

Möchte dieser Appell an das Herz der Frauen in (Oesterreich
beitragen zur Verwirklichung des angestrebten Zieles : Die große
soziale Tat des Schutzes unserer gefährdeten Jugend !

i . Fortsetzung .
Durch den Fernsprecher hatte Spangenstein sagen lassen,

daß man ohne ihn das Diner einnehmen möge . Er blieb im
Etablissement und beriet unter Verzicht auf Speise und Trank
mit Reismann umständlich den Transport des Flachpferdes von
der Bahn zum Stall . Dann wurde „ Risk" besucht, ins Freie
gebracht und vorsichtig bewegt . Das Pferd war noch immer lahm,
die Schwäche im rechten Vorderfuß konnte nicht beseitigt werden .
Die Schmerzen in der Schulter schienen gewichen zu sein . Während
der Besichtigung und Untersuchung vergaß Tassilo auf alles
andere. „ Risk" trug noch immer den Verband auf der Schulter
und dazu das alte Unterkummct ; dieser Anblick veranlaßt einen
erneuten Jammer. Spangcnstein verlangte abermals die Meinung
des erfahrenen Trainers zu hören . ©§ schien, als könnte Tassilo
das Gutachten , die Hoffnung auf eine vielleicht doch noch günstige
Wendung nicht oft genug hören . Dann wurde „ Risk" wieder in
die Box gebracht.

Als Glcißbcrg vom Schlosse aus lelephonierte, daß die An¬
kunft „Mirzas " für morgen mittag soeben avisiert worden sei,
würbe der Prinz zornig , denn das Pferd traf gerade zur Stunde
der Beisetzung der Prinzessin Justi ein , und er konnte der Aus -
waggonierung des Pferdes nicht beiwohnen . Mit qualvoller Um¬
ständlichkeit wurde alles mit Rcismann besprochen, der geduldig
den Wust von Befehlen, Mahnungen und Warnungen über sich
ergehen ließ .

Nachdruck verboten.
Spät am Abend kehrte Tassilo ins Schloß zurück , wo er

mit Tiefenpach und Prandtegg konferierte und sich dann in
seine Gemächer begab . Eine Tasse Tee mit etlichen Waffeln
genügte ihm zur Stärkung der Lebensgeister . Dann eine Zigarre.
Um Mitternacht suchte der Prinz das Bett auf . Aber er konnte
nicht einschlafen . Es war ihm , als umwehten ihn die Düste der
Blumen und Wachslichter aus der Totenkammer . Und die Mauern
drückten auf das heftig pochende Herz . Die Augen brannten heiß .
Kalt waren die Finger.

Tassilo flüsterte unter der Wolldecke: „Verwünscht ! Ich
werde doch nicht krank werden ? Hole der D . ubel die ganze
Situation! Eine böse Sache , ein Kind verlieren zu müssen, ja !
Aber es war doch nur . . .

" Ein Schüttelfrost durchrüttelte den
hageren Körper . Und ein wildes Weh zog durch seine Brust.

*
rsi

*

Alle Qual war vorüber , die Trauerfeierlichkciten der Bei¬
setzung zu Ende. Tassilo hatte die Tränen nicht zurückdrängcn
können ; was gesprochen wurde , die Versicherungen der Teilnahme
der Hosbeamtcn . die trostreiche Rede des Geistlichen — im wilden
Weh hatte der Prinz wohl zugchört , aber nichts verstanden , nichts
erfaßt . Eine überwältigende Sehnsucht ergriff ihn , daß all der
qualvolle Rummel, das steife Gepränge , die Wichtigtucrei der
Hofschranzcn ein jähes Ende finden möge . Von all den Leuten ,
die Beileid heuchelten, war nur Baronesse Kranbat dem Prinzen

Sport bei Hofe.
Bon Arthur Achleitner (München).
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sympathisch ; Hildegards Trauer und Teilnahme
waren echt, das fühlte Spangcnstein mit auf¬
richtiger Dankbarkeit heraus . Der Blick und der
Händedruck an der offenen Gruft sagten alles .
Tassilos Gemahlin war der Feierlichkeit fern¬
geblieben .

Die Etikette forderte einen Dankbesuch
Spangcnsteins beim alten Herzog , doch konnte
der schwerleidende Herrscher den Besuch nicht
annehmen . Tassilo war darüber froh , fuhr
sogleich nach Hause und suchte seine Gemahlin
und Jenny sofort auf .

Was die Herrschaften miteinander ge¬
sprochen , blieb für die Dienerschaft ein Geheim¬
nis , das nicht zu erklären war . Nur am ärger¬
lichen Angesicht des Prinzen konnten die Do¬
mestiken erkennen , daß eine wahrscheinlich nicht
sehr angenehme Auseinandersetzung stattgefunden
haben dürfte . Und Anlaß zum Tuscheln bot dem
Gesinde alsbald die Tatsache , daß Spangenstein
kurz darauf im Reitdreß das Schloß verließ und
in der Nähe von Pux auf die Ankunft des neuen
Pferdes wartete . Die in Tücher eingehüllte
„Mirza " wurde dann mit einer Umständlichkeit
zum Etablissement geleitet , als gelte der Trans¬
port einem indischen Rajah . Gleißberg mußte
im Dienst hinterdrein schreiten , so unangenehm
ihm diese Begleitung war . Prandtegg . und
Tiefenpach waren nicht wenig froh , daß Spangen¬
stein auf ihre Existenz vergessen hatte ; es harrte
ihrer übrigens Arbeit genug , um die Trauergäste
im Auftrag des Prinzen zum Diner zu empfangen ,
der ein neues Pferd in den Stall zu geleiten für
die größere Verpflichtung erkennen zu müssen
glaubte . Und dies am Tage der Beisetzung
seines Kindes . . .

VI.

Schrecklicher denn das traurige Ereignis
selbst deuchte Hildegard der Gedanke , daß die
Prinzessin Gelegenheit nehmen werde , auf die
Ursache der Krankheit , die mit dem Tode Justis
endete , zurückzukommen . Auffälligerweise hatte
die Gebieterin bisher kein Wort darüber ver¬
lauten lassen . Aber der gefürchtete Augenblick
kam und verlängerte sich zu einer bedrückenden
Stunde . Die Prinzessin saß in der Stube Jennys
am Bett der kleinen Rekonvaleszentin ,
die im Dämmerlicht eingeschlummert war .
Hildegard befand sich im Stuhl am Fenster ,
ettvaiger Befehle harrend und vor dem Moment
einer Ansprache bangend . Ein tiefer Seufzer
kündete die Absicht an , Justine kämpfte mit fich
um einen Entschluß , atmete tief , lehnte sich in :
Stuhle zurück und flüsterte : „ Ich möchte mit
Ihnen sprechen , Baronesse ! Vertraulich , hören
Sie , Hildegard , ganz unter uns ! Der Druck
soll weg von der Seele . . .

"

Leise, bebenden Tones antwortete das Hof¬
fräulein : „Hoheit wollen geruhen zu befehlen ,
ich gehorche !"

Geräuschlos erhob sich die Gebieterin und
rrat an das Fenster . Hildegard stand sofort auf
und harrte der Ansprache in wachsender Be¬
klemmung .

Wehmütigen Tones , fast flüsternd sprach
die Prinzessin : „Dem Willen des Allmächtigen
habe ich mich pflichtschuldig unterworfen , das
Unvermeidliche demütig hingenommcn , so schwer
es für das Muttcrherz gewesen . Können Sie

mitfühlen , daß die Mutter sich nach dem schreck¬
lichen Verlust mit einer Art Verzweiflung , mit

bitterster Angst an das am Leben gebliebene ,
gerettete Kind klammert ? "

Hildegard hauchte die bejahende Antwort .
„Ich weiß , wie gut Sie sind und danke

für Ihr Mitsühlcn ! Es fällt mir schwer , zu
fragen , wie denn die Entwicklung der Krankheit
Justis sich vollzog ; ich möchte alles vermeiden ,
was einem Vorwurf gegen Sie gleichen könnte ;
ich fühle , daß die Frage als Tadel aufgesaßt
werden kann , der meinerseits nicht beabsichtigt
ist . Dennoch möchte ich fragen , wie cs möglich
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war , daß die Kinder sich so erkälten konnten .
Es geschah in Gegenwart Hoheit des Prinzen ,
also hat der Prinz und Vater die Verantwortung
zu tragen . Mit Hoheit will ich über diese An¬
gelegenheit nicht sprechen . Wenn ich nun Sic
frage und um vertrauliche Auskunft bitte , so
wollen Sie , liebe Baronesse , im Auge behalten ,
daß mir jeder Vorwurf , jede Anklage fern liegt ,
daß ich nur informiert sein will , um für die

Zukunft vorzubeugen und alles zu tun , um
Jenny vor Leid und Krankheit nach Möglichkeit
zu bewahren , damit das letzte Kind uns er¬
halten bleibe . Können Sie darüber sprechen ,
vertraulich , ehrlich , als Freundin ? "

Ein Stöhnen entrang sich Hildegards be¬

wegter Brust .
„Was haben Sic ? Verursacht Ihnen meine

Bitte Schmerz ? "

Da gestand Fräulern v . Kraubat flüsternd ,
wie sehr sie sich gefürchtet habe vor dieser be¬

rechtigten Frage , wie viel Schmerz die Beant¬
wortung durch das eigene Gewissen verursacht
hatte . Sie wolle bereitwilligst alle Schuld auf
sich nehmen , die Folgen tragen , um Entlassung
bitten ; nur möge die Gebieterin auf die Beant¬

wortung der Frage verzichten .
Erstaunt sprach Prinzessin Justine : „ Das

klingt mysteriös ! Ich denke doch nicht entfernt
daran , Sie zu entlassen ! Es wäre ja absurd ,
der Hofdame eine Schuld beizuniesfen . . .

"

„Ein Teil der Schuld trifft mich , Hoheit ,
das kann ich gar nicht leugnen . Aber es lag
nicht in meiner Macht , das zu verhindern , was

zur Ursache der Erkrankung geworden ist . Mir
dies aufs Wort zu glauben , bitte ich Euer Hoheit !

Mehr kann ich nicht sagen .
"

„Sonderbar ! Fast will mich dünken , daß
Sie jemanden schonen und aus diesem Grunde
alle Schuld auf sich nehmen wollen . Haben Sie
denn irgendwelche Rücksichten zu üben ? Doch
ich will nicht in Sie dringen ! Aber eines

müssen Sie mir versprechen in dieser Stunde :

helfen Sie mir Jenny behüten ! Ich fürchte , daß
Justis Tod mit einer Erhitzung und nach¬
folgender Erkältung in Verbindung zu bringen
ist ; deshalb soll verhütet werden , daß Jenny
jemals wieder reitet ! Bei der übertriebenen
Passion des Prinzen für Pferde und Rennsport
wird es schwer sein , dem Vater die Tochter so¬
zusagen zu entreißen , aber cs ist mein fester
Wille , dies durchzusetzen . Jenny darf nicht mehr
in den Sattel kommen ! Auch dann nicht , wenn
es Hoheit befehlen sollte ! Wollen Sie mir in

dieser Angelegenheit tatkräftig bcistehen ? "

„Hoheit wollen über mich wie immer ver¬

fügen , zugleich aber in Gnaden erwägen , daß die

abhängige Hofdame Befehle zu befolgen hat . . .
"

„ Sie stehen in meinem Dienst ! Ich wüßte
nicht , tver Sie zwingen könnte , meinen Wünschen
entgegenzuhandcln !"

Locker saß die Antwort auf der Zunge , doch
Hildegard hielt zurück , um den Prinzen nicht
bloßzustellen und den Vorfall des tollen Wett¬
reitens nicht zu verraten .

Nun schritt Prinzessin Justine zur Flügel¬
türe und drückte den Knopf der elektrischen
Klingel .

Als die Kammersrau die Lampe brachte ,
gewahrte Hildegard im bleichen Antlitz der

Prinzessin den Ausdruck einer Verstimmung .
Oder war dies ein plötzlich erwachtes Miß¬
trauen ? Wieder fühlte sich die Baronesse versucht ,
mit wenigen Worten auf die Möglichkeit hin¬
zuweisen , daß der Prinz recht wohl in der Lage
sein könne , Befehle zu erteilen , die im Wider¬

spruch zu Anordnungen der Gemahlin stünden ,
beispielsweise bei Ausfahrten . In der Reitbahn
war doch die Hofdame zur Nichtbeachtung eines

Befehles , beziehungsweise des Wunsches der Ge¬
bieterin gezwungen worden . Hildegard trat

schweigend zum Bettchen Jennys , da die Kleine
soeben erwacht war , und wollte sich mit dem

Mädchen beschäftigen .
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Aber Justine bemerkte kühl : „Für heute abend beurlaube ich
Sie , Baronesse ! Sollte noch Post sür mich einlaufen , so senden
Sie mir Privatsachen durch die Kammerfrau ! Nur persönliche
Privatbriefe ! Alles andere soll im Dienstwege erledigt werden .

"

Hildegard erglühte . Es war zum erstenmal , daß sie in Un¬
gnade weggeschickt wurde . Für ihre tadellos ". Verbeugung dankte
die Prinzessin mit einem stolzen Nicken , t

Im schwacherleuchteten Salon am Fenster stehend und in
den Park blickend , fragte sich Hildegard , ob ihr Verhalten wirk¬
lich so schlecht gewesen sei, um diese demütigende Behandlung
verdient zu haben . Warum zürnte die Gebieterin ? Die Baronesse
fand nicht die rechte Antwort auf diese selbstgestellten Fragen .
Die Erinnerung an den harten Blick , an den Ausdruck der Ver¬
stimmung , an das beleidigend stolze Kopfnicken , ließ in Hilde¬
gard Angst entstehen , die sie trotz des schwülen Abends erschauern
ließ . Eine trübe Zukunft stand bevor , wenn , die Entfremdung des
prinzlichen Ehepaares weitere Fortschritte machen sollte . Zwischen
den Gatten stand die Hofdame mit der Verpflichtung , nach beiden
Seiten schuldige Rücksicht und Gehorsam zu betätigen . Und Hilde¬
gard fühlte , daß sie ihre Stellung bei der Prinzessin erschüttert
hatte , weil sie zur Schonung des Prinzen den so folgenschwer
gewordenen , von ihm befohlenen Wettritt verheimlichte . Sic hätte
wohl besser getan , die Wahrheit zu sagen ? Warum hatte sie cs
nicht getan ? Darüber dachte Hildegard in dieser bangen , stillen
Stunde nach .

Pflichtgemäß erledigte Hildegard am Kastenschreibtisch die
vom Diener gebrachte Post für Prinzessin Justine . Privatbriefc
hoher Persönlichkeiten waren an Wappen oder Siegeln sogleich
erkennbar und wurden der Kammerfrau zur Weiterbeförderung
übergeben . Zahlreiche andere Schreiben , teils mit direkter Adresse
an die hohe Frau , teils an den Dienst der Prinzessin gerichtet ,
mußten geöffnet und durchgesehen werden . Nachträgliche Beileids¬
äußerungen , verbunden mit Bittschriften , ersichtlich Spekulationen
auf das weiche, schmcrzerfüllte Herz der Mutter - Prinzessin .
Rafstnierte Betteleien um ein Andenken von dem verstorbenen
Engel , Härchen , Kleider , Wäsche ; dabei recht deutlich die Adresse
angegeben und den Hinweis auf die Notlage der Petentinnen .
Brutale Zumutungen in der Richtung , es möge die hohe Frau ,
nachdem sie ein Kind verloren , nun die Güte haben , Patenstelle
zu übernehmen . . . Eine andere Zuschrift enthielt anläßlich des
Trauersalles den Segenswunsch , es möge dem Prinzenpaare ein
Erbprinz beschieden sein ; dazu bat die Schreiberin um eine
Unterstützung für ihr Gebet in dieser Richtung . . .

Angewidert wollte Hildegard den Wust von Betteleien und
Zudringlichkeiten vernichten , doch rechtzeitig stellte sich die Er¬

innerung ein , daß alles dienstlich behandelt und dem Haus¬
marschallamt vorgelegt werden müsse . Zum Vortrag bei der Prin¬
zessin schien nichts geeignet . Ein letztes Brieflein , das Hildegard
fast übersehen hätte , trug ihre persönliche Adresse . Erstaunt las
die Baronesse die Epistel , das Lebenszeichen eines Vetters , der sich
der Hofdame in empfehlende Erinnerung für den bevorstehenden
Fall der Thronübernahme durch den Prinzen Spangenstein brachte .
Vetter Max v . Kraubat war — so schrieb er — geneigt , eine
Hofstellung beim „regierenden Herzog " Tassilo zu übernehmen ,
und dazu solle die einflußreiche Hofdame Hildegard v . Kraubat
aus verwandtschaftlichen Gründen mithelfen . Nie hatte sich der
ehrenwerte Vetter um Hildegard gekümmert , jetzt sollte die Cousine
gut genug sein , seine Strebereien zu unterstützen . Hildegard war
ordentlich froh , daß die Zuschrift sowohl nach Adresse wie nach
Inhalt persönlich gehalten war und dementsprechend mit Jgno -
rierung behandelt werden konnte . Da sie jedoch müde und ab¬
gespannt war , ließ sie das Schreiben liegen , mit dem Vorsatze ,
es am folgenden Tage zu vernichte » .

Doch der Morgen fand die Baronesse matt ; ein Fieber war im
Anzug , so heftig , daß der Wille , die Schwäche zu überwinden , unter¬
lag . Hildegard mußte sich krank melden , die Erschöpfung nach all den
Strapazen und Aufregungen der letzten Zeit war übergroß geworden .
Keine eigentliche Krankheit , nur eine Schwäche , die ein längeres
Ruhen ohne ärztliche Behandlung erheischt , war eingetreten . Das
tapfere Mädchen schämte sich der Schwäche , mußte aber liegen bleiben .

Die Zofe übergab den Wust der dienstlichen Korrespondenz
dem Kanzleidiener Prandteggs , während Hildegard schlief. Selbst¬
verständlich rief der Hausmarschall in seiner Wichtigtuerei
sofort telephonisch den Hosarzt ins Schloß , damit die erkrankte
Hofdame in ärztliche Behandlung übernommen werde . Die Prin¬
zessin war schon durch die Kammerfrau vom Dienst benachrichtigt
worden und ließ der Patientin baldige Besserung wünschen .

Als Hildegard nach einigen Stunden erwachte , einigermaßen
vom Druck im Gehirn befreit , erinnerte sie sich des Privatbriefes ,
der bei den Betteleien liegen gelassen worden war und nicht in
fremde Hände kommen durfte . Sie erhob sich vom Lager , warf den
Hausmantel um und schritt , freilich unsicher , fast taumelnd in
den Salon . Vom Schreibtisch war alles weggenommen ! Hildegard
erschrak , eine schwere Angst fiel auf die Seele . Ein Zittern lies
durch den von Fiebern durchschauerten Körper . Die Baronesse
klingelte der Zofe und wankte zum Lager .

Das Kammermädchen beteuerte , in bester Absicht all die
Briefe vom Schreibtisch in der Schürze in die Marschallskanzlei ge¬
tragen zu haben , ohne jede Einsichtsnahme , diskret wie immer , und
Herr v . Prandtegg hätte das „Zeug " in eine Schublade geworfen .

Fortsetzung folgt .

ITlir biit du nickt die milde Crölterin ,
Du weiche Sommernacht . . .
Huf deinen fchwülen Blumendüffen zieh ' n
Des [leides düff’re melodien
Sn meine Seele, die dann einlam wacht.

mm

'
im

MM

Bräutlich.
Was nennen wir bräutlich ? Was Helles, Klares
Unendlich Süfjes und Wunderbares ,
Sn milder Keulchheit ein Verlangen,
Sm Wunfch ein leiles, bebendes Bangen,
Ein vor verlckioilener Pforte Stehn
Und doch die Schönheit dahinter Sehn .

Das nennen wir bräutlich . Sn dielen Engen
Begann das Herz mir bräutlich zu fchlagen :
Sn feiner Keuschheit ein Verlangen ,
Sm Wunsch ein leiles, bebendes Bangen,
Ein vor oerlchlolfenem Sorten Stehn
Und doch unter Blüten und Düften Sehn.

lieo Beller (Berlin).

llacki.
Bei deiner Sterne weifjem Vlimmersckein
Zucht schmerzlich off in herber Pein
mein ITlund ,
Der dann am Cage wieder fröhlich fein
Und lächeln muh , als wär ’ mein Herz gefund —

Franz Kappus (Wr. fleulladl).
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Nrwedshof .
Das philanthropische Werk einer Frau .

Von Rose Julien (Berlin .

Schon seit einer Reihe von Jahren hat man die Tätigkeit der
Frau in der Landwirtschaft durch eine möglichst gründliche Schulung
zu heben gesucht und um so mehr Erfolg zu verzeichnen gehabt , als
die Erwerbs - und Zukunftsaussichten aus
diesem Gebiete nicht ungünstig sind . Ab¬
gesehen davon , daß viele Frauen die er¬
worbenen Kenntnisse auf dem eigenen
Gute verwerten , bieten sich immer mehr
Aussichten, nach absolvierter Lehrzeit päda¬
gogisch als Lehrerin an einer landwirt¬
schaftlichen Haushaltungsschule zu wirken,
in der Fürsorge als Landpflegerin tätig
zu sein , oder wirtschaftlich- kaufmännisch
als landwirtschaftliche Rechnungsführerin ,
Rendantin , Gutssekretärin eine Anstellung
zu finden . Es hat sich deshalb unter dem
Vorsitz von Fräulein v . Kortzfleisch in
Hannover ein „ Verein für wirtschaftliche
Frauenschulen auf dem Laude " gebildet ,
dessen Anstalten Reifensteiu , Obernkirchen,
Maidburg stets überfüllt sind. Neuer¬
dings ist Geiselgasteig in Bayern , nach
ähnlichen Prinzipien geleitet , angegliedert
worden und als letzte vor Jahresfrist
Arwedshof bei Leipzig, das aus mehr
als einem Grunde besonderes Interesse
und Teilnahme verdient .

In erster Linie unterscheidet es sich von den anderen Schulen
dadurch , daß Arwedshof ein landwirtschaftlicher Betrieb an sich ist
mit Ackerbau und Viehzucht und seine wirtschaftlichen Nebenbetriebe :
Geflügelzucht , Molkerei , Obstbau , Fisch- und Bienenzucht selbständige
Geschäftszweige sind, in die die jungen Mädchen eingeführt werden
und die nicht, wie bei jenen , nur den Zweck von Lehrfächern haben .

In zweiter Linie aber ist Arwedshof bemerkenswert , da es den
Gruitdstein bedeutet für ein gemeinnütziges Unternehmen mit weit -
schaueiiden Zielen , dem man mit um so mehr Hoffnung und Ver¬
trauen entgegenschauen darf , als die Frau , die es begründet , Frau
Baurat Dr . Roßbach in Leipzig , sich schon in hervorragender Weise
als Philanthropin bewährt hat , in¬
dem aus ihre Anregung und durch
ihre unermüdliche Mitarbeit geför-
dert die Kolonie Oftheim bei Leip¬
zig , die billige und gesunde Arbeiter -
wohnungeu schafft , vollendet wurde .

An die land - und hauswirt -
jchastliche Frauenschnle Arwedshof
für Frauen und Mädchen gebil¬
deter Stände soll sich noch im
Laufe dieses Sommers eine Schule
für Bauerutöchter schließen, deren
Erstehen um so mehr mit Freude
zu begrüßen ist , als die bisher von
Landwirtschaftskammern und Kreis¬
verbänden errichteten Haushalt - und
Molkereischulen für Töchter aus
ländlichen und bäuerlichen Kreisen
weder an Zahl noch Qualität dem
Bedürfnis genügen . In der Schule
zu Arwedshof soll in einjährigem
Kursus diesen jungen Mädchen durch
geschulte Kräfte die mit einer Prü¬
fung abschließende Ausbildung einer
Gulswirtschafterin gegeben werden , be¬
ziehungsweise sie sollen alles lernen ,
was ihnen in der eigenen Wirtschaft
nützen kann .

Auf der Basis dieser beiden Schulen
aber soll sich ein drittes Werk erheben,
ein Werk der Menschenliebe und Für¬
sorge. Alljährlich werden in einem nach
allen Regeln der Hygiene eingerichteten
Süug .ingsheim acht arme Kinder —
vier Knaben und vier Mädchen —
aufgenoinmen . Gerade die Aermsten der
Armen werden es sein von jenen un¬
glücklichen kleinen Geschöpfen, die sonst
vernachlässigt und herumgestoßen einer
traurigen Zukunst eutgegengehen . Hier
in Arwedshof gibt man ihnen eine
einfache, naturgemäße , streng hygienische
Erziehung , unterrichtet sie in Hand¬
fertigkeiten , bildet sie aber in erster Linie für den Beruf des Land¬
arbeiters aus . Auf diese Weise wird ein Teil des Erwerbes , der sonst
von landwirtschaftlichen Sommerarbeiteril ins Ausland geführt wird ,
Volksclemeuten zugewendet , die leider sonst oft der Nation verloren
gehen oder zum Schaden werden . Es ist ein ernstes , weitjchauendes

Nachdruck verboten.
Werk, das auch der Landwirtschaft zu hohem Nutzen gereicht, da es
ihr Arbeiterscharen zuführt , die von früher Jugend an in allen
Arbeiten in zweckmäßiger Weise geschult und geübt sind.

Heute ist die vor einem Jahr er-
öffnete haus - und landwirtschaftliche
Frauenschule für Töchter gebildeter
Stände in gedeihlichem Aufblühen . Der
Lehrkursus ist einjährig mit abschließen¬
der Prüfung . Schülerinnen , die sich
später einem haus - oder landwirtschaft¬
lichen Verwaltungsposteu widmen wollen ,
bleiben als „ Elevinnen " ein halbes oder
ganzes Jahr länger . Der Lehrplan , der
praktischen und theoretischen Unterricht
umfaßt , entspricht in den Grundzügen
demjenigen der vorerwähnten Anstalten
in West- und Süddeutschland . Alle Fächer
der Hauswirtschaft sowie landwirtschaft¬
licher Betriebe finden Berücksichtigung:
Kochen , Backen , Einmachen , Schlachten ,
Bügeln und Bleichen, Tischdecken und
Nähen ; Molkerei und Käserei , Geflügel¬
zucht und Gärtnerei . Der theoretische
Unterricht beschäftigt sich mit Chemie,
Gesundheitslehre , Botanik urd Buch¬
führung sowie den Theorien der prak¬
tischen Unterrichtszweige .

Es lohnt sich wohl , Arwedshof einen Besuch abzustatten und
dem fleißigen Getriebe der jugendlichen Schar zuzuschauen, wie sie sich
durch den stattlichen Gutshof und das schöne Haus , über Felder und
Wiesen tummelt und wie es unsere Bilder teilweise veranschaulichen .

Die Sonne prangt als Wahrzeichen goldig schimmernd an der
Tür des Schulhauses , und Sonne und Licht durchfluten seine luftigen
sreundlicheu Räume . Nützlichkeit und Hygiene scheinen die obersten
Prinzipien , aber doch erfüllt der feine künstlerische Geist der Begrün¬
derin das ganze Haus mit seinem Glanz . Man kann es geradezu als
ein Kunstwerk bezeichnen und die Gattin des berühmten sächsischen
Baukünstlers hat sich hier als würdige Schülerin des Meisters gezeigt.

Bis ins kleinste ist alles mit Sorg¬
falt eingerichtet , von den Schlaf -
und Ankleidesälen der jungen
Mädchen bis zum Speisezimmer
mit seiner breiten Glasseusterwand
und zu den Wirtschaftsräumen . In
den Schlafsäleu ist ein besonderes
Prinzip angewandt worden , daS
Nachahmung verdient . Um die Luft
rein und frisch zu erhalten , die
sonst in großen Schlafräumeu , wo
mehrere schlafeit , sich rasch zu ver¬
brauchen pflegt , ist ein großer An¬
kleidesaal eingerichtet, in dem jede
Schülerin ein besonderes , durch
Vorhänge abgeschlossenesToiletten -
kabinchen besitzt und wo auch alle
während des Tages getragenen
Kleidungsstücke aufgehängt werden
müssen . Dadurch wird das Maß
von Ausdünstung im Schlafraum
auf ein Minimum beschränkt.

Im Sommer führt man in
Arwedshof eine Freilustexisteuz da

werden auch die Mahlzeiten auf der
Terrasse vor dem Speisesaal im Freien
eingenommen und selbst Hausarbeit , so
weit es irgend geht, im Freien verrichtet.
Auch das Heim für Landmädchen , das
von dem Schulhaus durch den Park
getrennt ist , steht zur Ausnahme von
Schülerinnen bereit .

Nun geht Frau Baurat Roß¬
bach an die Ausführung ihrer Lieb¬
lingsidee : das Säuglingsheim . Schon
sieht sie sich im Geiste von Scharen
froher , glücklicher , aufblüheuder Kinder
umringt . Ihr ganzes Leben lang , schon
von frühester Jugend an , ist ihr Herz
von Gedanken und Streben der Men¬
schenliebe erfüllt gewesen Hat sie doch
das Erbe ihrer Mutter , Frau Sem -
britzky in Berlin , angetrcten , die vier¬

zehn arme , verlassene, kleine Kinder in ihr Haus aufnahm und bis
zu ihrem leider zu frühem T >de alle ihre Kraft daransetzte, diese zu
nützlichen Gliedern der Gesellschaft zu erziehen.

Möge der reichste Segen auf dem philanthropischen Werke von
Arwedshof ruhen .

Arwedshof.

Arwedshof : Ruhestunde im Freien . — Im Molkereibetrieh.
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Ein chinesisches Symbol .
Plauderei von Maximilian Bern (Berlin ).

was ist nicht alles in früheren Zeiten zugunsten der Ehe,
in der Gegenwart törichterweise gegen sie vorgebracht worden !

Ihr sittlicher Zweck , zwei geistig und leiblich Mündige aus
Liebe und bei voller Erkenntnis ihrer gegenseitigen Pflichten zu
aussch

' ießlicher Lebensgemeinschaft zu vereinigen , einer neuen
Familie den Ursprung zu geben und die gedeihliche Entwicklung
der Kinder zu verbürgen , ihre Bedeutung für Kultur und Staat
sichern ihr dauernden Bestand .

Und neben den Feinden der Ehe , die die das Menschen¬
geschlecht veredelnde , die Achtung vor dem Weibe hebende
Institution für Dinge verantwortlich machen, an denen in unseren
Tagen nicht sie , sondern schwierige volkswirtschaftliche Verhält¬
nisse , falsche Erziehung , Egoismus , Mangel an (v" ° ""freud :gkeit rc.
Schuld tragen , wird es auch in künftiger Zeit fich rlich nie an
warmen , überzeugten Verteidigern , ja Lobreönern der Ehe
fehlen — freilich nur der richtigen Ehe , die der rein ge¬
schäftsmäßigen Konvenienzheirat fern liegt .

Aber auch den begeistertsten Panegyrikern wird es sicher¬
lich nie gelingen , ein sinnigeres Symbol für eine unauflösliche ,

Nachdruck verboten.

glückliche Ehe zu bieten , als es die uralte chinesische Volkspoesie
im sagenhaften Vogel kfiyoku aufweist .

ks i y o k u nennen die Lhinesen sinnbildlich einen Vogel , bei
dem Männchen und Weibchen nur einen halben Körper mit
je einem Flügel haben , so daß beide immer nur vereinigt
(kfiyoku ---- mit vereinten Flügeln ) zu fliegen imstande s nd.
wenn im Reich der blumigen Mitte von dem „ zusammen¬
gewachsenen Bund des hiyoku -vogels " die Rede ist, dann ist
stets eine Ehe , wie sie sein soll, gemeint .

Dieser Doppelvogel in seiner Zweieinigkeit , bei dem Männchen
und Weibchen sich naturgemäß eines ins andere schicken müssen,
bei dem nur gemeinsame Rast und gemeinsames wandern , nur ein
gemeinsamer Wille und ein gemeinsames Ziel denkbar sind , ist
zweifellos das tiefste und schönste Symbol für ein unzertrennliches
Ehepaar , das die ganze Weltliteratur , richtiger Weltpoesie aufweist .

Und weil der chinesische Märchenvogel kjiyoku nicht seines¬
gleichenin der Bildersprache anderer Völker hat , verdient er es , auch
bei uns bekannt zu sein und angeführt zu werden , wenn von der
richtigen Auffassung einer wahrhaft idealen Ehe gesprochen wird .

Vmn Vüchertrsch des Boudoirs .
„ Rosen." Gedichte von Ludwig Finckh . Mit einer Einführung

von Otto Julius Bierbaum . Zweite , vermehrte Auflage . Deutsche
Verlagsanstalt , Stuttgart und Leipzig . Preis 3 Mark 50 Pfennig .
— Mit Ludwig Finckh hat die Kritik ein schweres Spiel . Denn
auf seinem flatternden Dichterpanier leuchten rosenblutrot vier
Worte , die ihm alle weiblichen Herzen im Sturm gewinnen : „ Franc
du , du Süße !" In eine überschwängliche Verherrlichung der
Frauen klingt jedes Buch des jungen Troubadours aus , ob es
nun einen Band Lieder , eine Novelle oder eine Reiseschilderung
ist . In der Geschichte vom „ Rosendoktor "

, in dem er sich
wohl *, selbst abkonterfeit hat , bekennt der Poet , er wolle sein
Herzblut hingcben für die geliebten Frauen . Die lieben Frauen , die
reinen Heiligen , an die er glaubt ,
will er auf den Thron setzen, der
ihnen gebühre in der Welt . Sie sind
ihm alle Königinnen . „ Franc du ,
du Süße " hieß sein erstes, schon
vergriffenes Gedichtbuch. Selbst in
dem Reisetagebuch „ Biskra "

, der
Schilderung seiner korsikanischcn und
algerischen Fahrten , taucht es plötz¬
lich auf : ,Lch habe eine Frone ge¬
liebt u » d liebe sie noch .

" ( . . Ein
Lied möchte Finckh den Frauen
singen , das Rosen und Kränze um
ihre Stirnen windet , so daß selbst
Walter von der Vogelweide seine
Freude daran gehabt hätte . Worte ,
die Gold und Silber und Rosen
atmen , möchte er finden , Sonnen¬
strahlen will er zu Reimen formen
und daraus goldene Tüchlein weben,
aller Frauen Tränen zu trocknen.
Ist ihm das in diesen Rosenliedern
gelungen ? Otto Julius Bierbaum
behauptet 's in der Vorrede , worin
er den Dichter Finckh fast ebenso glühend
preist wie dieser die Frauen . Finckh sei ein
neuer Franenlob , einfältig wie Anakreon ,
Li- tai -pe und der Bogelweider , ein Finder
selbsteigner Töne und Weitersührer seiner
Kunst , ein Meister Michel und Parsisal . Nie
sei der Frau ein gläubigeres , reineres , inni¬
geres „Hohes Lied " gesungen worden als in
den „Rosen " . . . Auf die Gefahr hin , es
mir mit vielen Frauen zu verderben , wage
ich in schüchterner Opvosition zu bemerken,
dies sei weit übers Ziel geschossen. Der
Finckhen-Wille ist stark, aber das Fleisch ist
oft noch recht schwach . Es sind hübsche , nette ,
übersüße Liedlein , manchmal formvollendet ,
häufiger nach der Form ringend , manchmal
mit eigenen Klängen , häufiger mit An -
kläügen . Mehr trau ' ich mich aber nicht mehr
gegen den jüngsten Frauenliebling zu sagen .

Dr . Wilhelm v . Wymetal (Wien ) .
„Annemarie ." Roman von Toni Mark ,

und Leipzig . Preis 3 Kronen
Effektliteratur , wie es die

Arwedshof : Bei der Obstverwertung. — Bei der Käse¬
bereitung . (Siehe den Aufsatz Seite 845 .)

Wiener Verlag , Wien
In einer Zeit sensationhaschender

unserige ist , tun solche stille, feine und
innige Bücher doppelt wohl . Gleich einem Ruhepunkt im sich über¬
hastenden Literaturgetriebe muten sie an , Gesühlstöne und -Saiten , die
inan längst verrostet gewähnt , beginnen leise zu klingen . Denn was

bei der Mehrzahl weiblicher Schriftsteller nur blutlose Sentimentalität
ist, wird im jüngsten Merkchen Toni Marks echtes , schönes Gefühl ,
feinnerviges , subtiles Empfinden . Das Lebensbild eines Weibes entrollt
sich von den ersten Kindertagen an bis zur Zeit , da die seelische Reife
die letzten Knospen ihrch Wesens sprengt . In feinen Stimmungen
liegt das leere Grau des Alltags über der Sehnsucht der Frau , die
heiß ins Leben drängt , und zwingt sie nieder , bis die revoltierenden
Kräfte im Pflichtenkreise der Mutter Betätigung finden . Die Analyse
dieser Weibespsyche ist fein geführt , das ganze Büchlein ist mit zwei,
drei Farbentönen entworfen worden , aber die Begabung seiner
Verfasserin zeigt sich just in dieser ruhigen Mäßigkeit , in dem vagen
Dämmern , in dem alle Glanzlichter , alle Daseinsemotionen wieder ver¬

schwimmen. Hier ist die Pastell¬
tönung am Platze , die Sprache
aber bedürfte noch der Politur .

H . Tuschak (Wien ) .
„Käte , ich und die andern ."

Neue Erlebnisse und Erfahrungen
aus junger Ehe . Von Manuel
Schnitzer . Neue, erweiterte Aus¬
gabe . Berlin , Globus -Verlag . Preis
1 Mark 80 Pfennig , geb . 3 Mark . -
Ein schmeichelhafteresLob kann man
diesem himmelblauen Bändchen
nicht auf den Weg mitgeben , als
daß man es mit einem seiner Ahnen ,
dem entzückendenfranzösischen« Mon-
sieur , Madame et Bebd » von Droz ,
in einem Atem nennt , ein Buch,
das etliche 365 Auflagen in alle
Boudoirs flattern ließ . Schnitzers
„ . . . und die andern " sind aber
nicht bloß seine beiden Bebes Peter
und Fann , sondern die „ andern "

sind alle ein klein wenig neidisch
aus diese Musterehe blickenden Mit¬

menschen, die an dem Ideale häuslichen Glücks
ihre Freude haben . Humorvoll -satirisch und
doch voll gemütlicher Liebenswürdigkeit , zeigt
uns Schnitzer erst die kleine Welt der Häus¬
lichkeit und dann die große Welt,die da draußen
wo liegt . . , und dennoch überhören wir keine
Sekunde läng über dem Lärm der Großstadt
das Zirpen des Heimchens am Herd . In der
Komödie erstein Teile erzählt „ er" , im zweiten
Abschnitte seine liebe Käte die ungeheuer wich¬
tigen Nichtigkeiten der traulichen m&iage ä
qüatre . Und was sie beide von Luit und Leid
einer jungen Ehe ausplaudern , ist ebenso
fein beobachtet als flott zu Papier gebracht.
Wie anheimelnd wirken die kindlichen Misse¬
taten der zwei holden Rangen , und wer
lachte nicht herzlich mit , wenn Kätes Kinder¬
chen eine Pistole „Schießtole " nennen und
sich am bunten „Schmettervogel " freuen ,
der sich aus einem haarigen , kriechenden

„ Rauptier " entwickelt hat ? Paul Tausig (Wien ).
Gedichte. Bon Erna Heinemann . Verlag Dr . Ed . Rose,

Neurode . Preis 3 Mark . — In einem Sedezbändchen , das auf den
Grundton „ Des Meeres und der Liebe Wellen " gestimmt ist, hat
die Verfasserin eine Handvoll Poesie gesammelt , die vor allem das
Verdienst beanspruchen darf , eigen und nicht nach berühmtem Muster
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geschliffen zu sein . Ein wenig vom krankhaften Atem der Zeit an -
gcweht, gibt sie Stimmung , nichts als Stimmung und nur einige
wenige Milieuschilderungen . Und diese gelangen vielleicht am besten.
Hübsche Vignetten — ausnahmsweise wirklicher Buchschmuck — zieren
das seinempfundene Büchlein . Nur eins sei bemerkt : Ein „ Aufbegehren "
gibt es nicht in der Dichtkunst . Paul Tausig (Wien ) .

Akkorde in Moll . Sechs Novellen von Berta Saturny . Verlag
von Franz Pechel, Graz . — Selbstvernichtiing . Novellen von Ernestine
v . L e n o r . Verlag von Friedrich Kirchner , Leipzig . „ Akkorde in Moll ",
über beide Novellenbände könnte man diesen Titel schreiben. Nur daß
Berta Saturnys Novellen im milden Adagio austlingen , während
Ernestine v . Lenor heiß leidenschaftliche Töne im wildesten Allegro an¬
schlägt. Das alte Lied von Liebe, Glück und Leidenschaft, von getäuschten
Hoffnungen und bitteren Erfahrungen ist es , das aus diesen Novellen
klingt . Und in beiden Fällen ist es die Frau , von deren Standpunkt
aus , mit deren Augen es gesehen ist . In ihren Novellen „ Ehrgeiz , Wissen,
Leidenschaft, Liebe, Ehe" schildert E . v . Lenor das zerstörende , von keiner
Vernunft gehemmte Walten zügelloser Leidenschaften, die den in ihrem
Bann Stehenden immer tiefer ins Elend und endlich zur Selbstver¬
nichtung , zum Selbstmord treiben . Aber ihr fehlt noch die Kraft der
Sprache , die Schilderungen sind zu dürftig und trocken . Viel reifer sind

-

die Novellen Berta Saturnys . Auch sie erzählen vom tiefsten menschlichen
Leid und Schmerz . Aber wirklicher Wohllaut tönt aus diesen direkten
Akkorden, und die Knappheit der Form zeigt von Schulung und strenger
künstlerischer Selbstzucht . Jetzt fehlt Berta Saturny nur noch , daß sie
auch lerne , leise Melodien in Dur in ihr Schaffen zu verweben , denn
in der Beherrschung von Licht und Schatten unterscheidet sich der
reife Künstler vom Schüler . — r—

Die Laima rief ! Roman von Endrus Endrulat . Verlag
von I . C . C . Bruns , Minden in Westfalen . Preis 3 Mark 50 Pfennig .
— Kein einziger Sonnenstrahl durchleuchtet die niederdrückende Freud¬
losigkeit dieses Buches , nichts als Krankheit , Elend und Verbrechen,
soweit der graue Himmel das verwahrloste litauische Land bedeckt !
Trotzdem aber ist die Erzählung nicht das , was man mit dem modernen
Schlagwort „ bodenständig " bezeichnet, und daran ist vor allem das
papierene Deutsch schuld, das die vorkommenden Personen sprechen;
diese gewählte , zum Teil poetische Sprache wirkt im Munde der un¬
gebildeten , schwerfälligen Fischerbauern befremdend , ja direkt lächerlich.
Wirklich schön sind und dichterisches Talent verraten die landschaft¬
lichen Schilderungen Endrulats , während ihm die Kraft fehlt , die
realistischen Szenen nach Zolascher Manier anders als abstoßend häß¬
lich zu gestalten . II . Rr.

-

Frauenchromk .
Die ersten weiblichen Vormünder in Oesterreich . Die Erkenntnis,

daß die Heranziehung und Freilegung der weiblichen Arbeitskraft eine
Vorbedingung des sozialen Fortschrittes ist , trat ans dem österreichischen
Kinderschutzkongresse in überzeugender Weise zutage . Unter anderem
stand auch die Frage der weiblichen Vormundschaft auf der Tages¬
ordnung ; das Entgegenkommen der Regierung , wie es durch unseren

Justizminister verkündet wurde , der er¬
klärte , sich für die Durchführung dieser
zeitgemäßen Reform im weitesten Aus¬
maße persönlich einsetzeu zu wollen , rief
stürmischen Beifall hervor . Daß das Be¬
dürfnis nach dieser Reform tatsächlich
lebendig ist , illustriert ein Fall , der sich kurz
vorher in Brünn ereignete . Hier hat ein
Richter in seinem selbständigen Wirkungs¬
kreise zwei Frauen als Vormünder über
fremde Mädchen bestellt . Veranlaßt durch
die oft so krassen Erfahrungen mit so¬
genannten Zwangsvormündern bei ver¬
mögenslosen Waisen und mehr noch bei
unehelichen Kindern , unternahm es der
Gerichtssekretär Fritz Jeröiöka des Be¬
zirksgerichtes Brünn Stadt , zu unter¬
suchen ) ob sich die Zulässigkeit weiblicher
Vormünder nicht aus dem Wortlaute
der betreffenden Paragraphen ableiten
ließe ; auf Grund der gezogenen Schlüsse

bestellte er nun die Postoffiziantin Fräulein Angela Tarisch und
Frau Leonore Sinaiberger zu Vormünderinnen fremder Kinder .
Bisher wurden ausschließlich Mütter und Großinütter zur Mitvor -
mundschaft über ihre Kinder , respektive Enkel zugelasscn. Fräulein
Tarisch , die sich bei der Gründung des Reichsvereines,der öster¬
reichischen Postoffiziantinnen organisatorisch beteiligte ,

1
hat sich

als Mitglied des Vereines „ Frauenbund "
, dessen Armensektion sie als

Obmännin vorsteht , im Rechtsschutz und in der Waisenfürsorge eine reiche
soziale Erfahrung erworben . Frau Sinaiberger ist Leiterin der Rechts¬
schutzsektion des Vereines „ Frauenbund "

; ihr Name ist in der öster¬
reichischen Frauenbewegung bereits gut bekannt , hat sie sich doch als
tüchtige Kraft auf sozialem Fürsorgegcbiet und als beredte Vertreterin
der Fraueninteressen erwiesen . Die beiden Frauen sind die ersten
nicht nur in Oesterreich, sondern auch auf dem Kontinent , die zum
Ehrenamt eines Vormundes berufen wurden . Die Präsidentin des Ver¬
eines „ Frauenbund " Frau Henriette Hontschik machte auf dem
Kinderschutzlongresse Mitteilung von diesem für die Frauen hoch¬
bedeutsamen Ereignisse , die Folge einer mutigen , kühnen Entscheidung ,
die laut zugunsten des in unserem Richterstande herrschenden
Geistes spricht, der darauf bedacht ist , daß „ Vernunft " nicht im
Geleise des Herkommens zu „Unsinn " erstarre , „ Wohltat nicht
Plage werde" . M . T .

Desiree Artöt de Padilla , die gefeierte Gesangsmeisterin, deren
Bild und kurze Lebensskizze wir anläßlich ihres 70 . Geburtstages im
20 . Heft des vorigen Jahrganges brachten , ist ihrem vor wenigen
Monaten in geistiger Umnachtung Heimgegangenen Gatten und einstigen
Partner , dem berühmten Bacitonisten Padilla y Ramos , in die Ewig¬
keit gefolgt . In Berlin , der Stätte ihrer höchsten künstlerischenTriumphe ,
wo sie seit 1905 , als ihre zweite Tochter Lola Artot de Padilla in
den Verband der Komischen Oper trat , ihren Wohnsitz wieder genom¬
men , hat sie am 3 . April der Tod ereilt . Die Verewigte , einst eine
der berühmtesten und bcwundertsten Sängerinnen , gehörte in ihrer
Glanzzeit zu den besonderen Lieblingen des preußischen Königspaares
und späteren ersten deutschen Kaiserpaares Wilhelm und Augusta . Sic
wurde oft zu Hofkonzerten und insbesondere zu den berühmten Donners -
tag -Teeabenden der Kaiserin befohlen und zur Kammersängerin
ernannt ; auch in den Jahren ihrer Wirksamkeit als Gesangslehrerin
in der Reichshanptstadt erfreute sie sich der Protektion der Kaiserin
Augusta . Dösiröe Artüt war aber nicht nur groß in ihrer Kunstaus¬
übung und Lehrtätigkeit , sie war eine liebenswürdige , gütige Frau

Die ersten weiblichenVormünder
in Oesterreich : Fräulein Angela

Tarisch .

von umfassender Bildung , eine Meisterin der Unterhaltung und des
Briefstils , die von den besten ihrer Zeitgenossen die höchste Wert¬
schätzung erfuhr . Sigrid Arnoldson und Marie Götze zählten zu den
Schülerinnen der Verewigten . R . N .

Frau Tr. Jenny Asch, geb . Bauer, in Breslau , Mitbegründerin
und langjährige Vorsitzende des Breslauer Kindergartenvereines und
Ehrenmitglied des deutschen Fröbel -Verbandes , ist am 1 . April in
Breslau aus dem Leben geschieden . Geboren am 18 . Juli 1832 zu
Breslau , hat sich ihr langes segensvolles , geistig reich , gesellig froh
bewegtes Leben, nur durch ausgedehnte Reisen unterbrochen , dort ab¬
gespielt . Gemeinsam mit ihren Schwestern erhielt sie eine vorzügliche
Erziehung und Ausbildung und allen war es Vorbehalten , aus den ver¬
schiedensten Gebieten der Humanität in drei Zentren Bedeutendes zu
leisten . Frau Cäcilie Adler , die Aelteste des Schwesternkleeblattes , hat
in Wien zwei Jahrzehnte segensreich als Vorsteherin des Blindeninstituts
auf der Hohen Warte gewirkt, Lina Morg enstern rief schon als acht¬
zehnjähriges Mädchen den Pfennigverein für arme Schulkinder in ihrer
Vaterstadt ins Leben, wurde die Schöpferin der Berliner Volksküche
und eine wackere Vorkämpferin der Frauenbewegung , Frau Dr . Asch,
hat sich das Verdienst erworben , den Ideen des großen Kinder - und
Menschenfreundes Friedrich Fröbel in ihrer Heimat Eingang und Ver¬
breitung verschafft zu haben und Frau Dr . Anna Honigmann ist
Vorsteherin zahlreicher Vereine für Frauenwohl . In ihrem Gatten ,
einem der gesuchtesten und beliebtesten Aerzte der schlesischen Metropole ,
mit dem sie 1855 den Ehebund schloß , hatte Frau Dr . Asch einen ver¬
ständnisvollen Gefährten ihrer Bestrebungen .gesunden . Drei Kinder ,
deren Erziehung die Mutter sich mit liebevoller Hingebung widmete,
erhöhten das reiche Eheglück, das
durch den im März 1901( erfolg¬
ten Tode des Gatten sein Ende
fand . Augeregt durch das treff¬
liche Lehrbuch im Sinne Friedrich
Fröbels „ Das Paradies der Kind¬
heit"

, das Lina Morgenstern 1860
veröffentlichte, gründete Frau
Dr . Asch mit mehreren Gesin¬
nungsgenossinnen den Breslauer
Kindergartenvereiu . Fast ein
halbes Jahrhundert durfte sie das
von ihr mit Liebe und Auf¬
opferung gepflegte Lebenswerk mit
froher Genugtuung sich entwickeln
und emporblühen sehen . Die An¬
stalten des Breslauer Kinder¬
gartenvereines sind mustergültig
geworden . Ihre schriftstellerische
Begabung bekundete Jenny Asch
in einer stattlichen Anzahl von
Arbeiten , die in der Zeitschrift
„ Der Kindergarten " erschienen
sind . Ein reichgesegnetes glück¬
liches Frauendasein hat ohne Krankheit und Todeskampf seinen Ab¬
schluß gefunden . Das Andenken an Jenny Asch wird in ihrer Vater¬
stadt als eine der Besten ihres Geschlechtes sür alle Zeiten unvergäng¬
lich fortleben . R . N.

All der Universität zu Jena dürfen infolge Ministerialverfügung
an allen Fakultäten Frauen immatrikuliert werden ; bisher war dies
nur an der philosophischen Fakultät gestattet . R . N .

Neue Aerztinnen. In Budapest wurden kürzlich drei Aerztinnen
promoviert , so daß cs in Ungarn nunmehr 27 fertige Aerztinnen gibt .~ R . Sch .

In den Wohlfahrtsausschuß der Stadt Brüssel ist Madame
S n y e r s einstimmig vom Brüsseler Magistrat gewählt worden . Ma¬
dame Snyers wurde in ihr Amt mit einer Begrüßungsrede des Sekre¬
tärs der Krankenhäuser cingeführt , der betonte , daß sie die erste Frau
sei , der ein Amt in der öffentlichen Wohlfahrtspflege Brüssels über¬
tragen wurde . R . N .

Die ersten weiblichen Vormünder In
Oesterreich: Frau Leonoie Sinaibcrgcr .
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Ein Heine -Denkmal .
Ein eigenartiges Denkmal hat Heinrich Heine , der unsterbliche

Dichter , soeben in seiner Vaterstadt Düsseldorf a . Rhein erhalten . Das
Heine-Dcnkmalkomitce , dein seinerzeit die Errichtung eines Denkmals auf
öffentlichcni Platze in Düsseldorf nicht gestattet wurde , hat nunmehr in
weihevollem, der Oeffcntlichkeit zugänglichem Raume , dem Heine-Zimmer
der Landes - und Stadtbibliothek , eine Büste des Dichters aufgestellt . Das
trauliche , nicht allzugroßc Gemach, vornehm im Biedermeierstil eingerichtet,
füllen neben Heines Werken auch eine stattliche Anzahl solcher , die über
ihn selbst geschrieben wurden , also Heine-Literatur mannigfachster Art .

Ernst sinnend blickt jetzt darin von hohem Sockel das lebensgroße
Marmorbild Heinrich Heines herab . In seiner Jugend Feuerjahren , als
er der Welt das herrliche „ Buch der Lieder " geschenkt , hat der bekannte
Bildhauer Adolf Schmieding in Düsseldorf den großen Lyriker in
künstlerisch vollendeter Weise dargestelll . Von packender Lebenswahrheit

ist dieses ovalgeformte , höchst charakteristische Haupt , das mit seinerbreiten , weit ausgebuchteten Stirn , der vorspringenden Nase den scharfenDenier verrät . In sich gekehrt blicken träumerisch versunken die von den
Augenlidern halb beschatteten Augen . Der volle Mund , das runde weicheKinn erzählen von heiterer Lebensauffassung , von Sorglosigkeit und
dem Hange zur Spötterei . Ein echter Poetenkopf , der da , umrahmt von
tief auf Stirn und Nacken fallendem Haar , aus dem feingeformten Halse
hervortritt ! Ein Basrelief , eine Darstellung der eingemeißelten Worie
„ Lebendig ward das Marmorbild " vorsührend , ist vorn in die Büste
eingelassen . Wirkungsvoll hebt sich diese von dem ebenso reich als ge¬
schmackvoll mit Bronzeornamenten geschmückten roten Holzsockel ab,der gleichwie das Heine-Zimmer selbst in seinem Entwürfe von dem
renommierten Architekten Hermann v . En dt in Düsseldorf stammt .

Sofie Frank (Nürnberg ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Ratloser Comptoirist. 1 . Wenn Sie bescheiden leben, können Sie

mit dem genannten Betrage in Wien auskommen . — 2 . In der Nähe
des ersten Bezirkes sind die Wohnungen teuer , da werden Sie schon
etwas weiter draußen wohnen müssen . — 3 . Finden Sie im Kondukteur .

Zinlra in Olmiitz. Das Ihrem Talent vor drei Jahren gespendete
Lob brauche ich nicht zu widerrufen . Ihre
Gedichte gefallen mir ausnahmslos und die
schönsten setze ich gern hierher , damit die lieben
Leserinnen sehen, daß auch gute Verse — manch¬
mal , selten — alle drei Jahre einmal einlaufen .

Sommernacht .
Des Mondes blaues , zitterndes Licht
Spinnt Netze zu meinen Füßen .
Ich biete dem Nachtwind mein Gesicht :
Küßt und kost er die Wange mir nicht ,Als wär's von dir ein Grüßen ?

Ueber der Gärten schweigender Pracht
Schweben die Düste der Rosen.
Das Leben entschlief im Arm der Nacht ,Nur meine Sehnsucht lauscht und wacht
Und irrt im Uferlosen.

Stcröender Sommer .
In der Bäume sattem Blätterrot
Sang der Wind von Saat und Frucht und Tod;
Leise raschelnd fiel das welke Laub
Kraftlos nieder in den Straßenstaub .

Was des Frühlings Zauberhand gestreift
Und des Sommers Glut zur Frucht gereift:
All das Todgeweihte schmückte sich,
Eh' der letzte Tagesschein verblich

Durch das bunte Laub der Zweige hin
Glitten hundert Farbensymphonien
Und das weite, sonnenmüde Land
Lohte grell im letzten Sonnenbrand .

In der Nacht , da kam der Tod daher
Und die Gärten wurden grau und leer —
In dem fahlen, weißbereiften Hain
Schlief das letzte Lenzerinnern ein.

Ilona in F . . . . Nußschalenextrakt
als Haarfärbemittel stellt man her, indem
man die grünen Nußschalen zerkleinert , sie 3 —4
Stunden in Wasser kocht, worauf man eine
dunkelbraune Flüssigkeit erhält , die man bis
zum vollständigen Dickwerdcn kochen läßt .
Dann gibt man die doppelte Menge Oel und
Fett hinzu und läßt dies bei schwachem Feuer
solange eindampfen , bis das Wasser oder die Flüssigkeit verdampft ist.

Helene P . Der Einsendung Ihres märchenhaft schönen Märchens
steht kein gesetzliches Hindernis im Wege . Bitte , senden Sie es mir sofort— womöglich expreß ! — ich bin schon sehr ungeduldig und neugierig .

Margarete, Essck.
Ob ein 14jähvgcs Mädchen Gesangstunden nehmen dars, ohne sich die Stimme

zu verderben ?
Kommt auf die körperliche und stimmliche Entwicklung an ; ist von
Fall zu Fall zu entscheiden.

Lebensabend . (Haushälterin .) Pflegen Sie den leidenden alten
Herrn nur weiter recht aufopferungsvoll und kränken Sie sich nicht,wenn Sie dafür von den weiblichen Angehörigen der Familie mit
scheelen Blicken angesehen werden . Mit Takt und Geduld werden Sie
auch darüber hinwegkommen ; besonders leicht stelle ich mir Ihre
Situation freilich nicht vor .

H. von H . Die Skizzen leider nicht verwendbar . Manuskripte
stehen zu ihrer Verfügung .

Käthe D. in Reval . Gedicht : „ An die arbeitenden Frauen " .Wären Ihre Verse so ausgezeichnet wie Ihre Grundsätze , dann ließe
sich schon darüber reden . Aber so !

Wißbegierige . In Norddeutschland , wo Platt gesprochen wird .
spricht man sp, st —

Das Heine-Denkmal in der Landes- und Stadr -
bibliothek zu Düsseldorf. — Modelliert von

Bildhauer Adolf Schmieding.

p , s— t und nicht wie in Süddeutschland
schp, scht aus . Die Briefkastenmänner in Hamburg
zum Beispiel müssen jeden S - tiefet des— timmt
beantworten , während wir in Wien oft durch
die schtnmpfsinnigsten Fragen in schprachloses
Schtaunen versetzt werden .

Neugierige Backfische.
1. Darf man sich ohne Wissen der Mama von bekannten

jungen Herren in das Album schreiben lasten ?
Nicht einmal von unbekannten .

2. Was kann man tun , um einen zudringlichen jungen
Herrn abzuschrecken ?
Man fordere ihn auf , sich in das Album —
siehe oben — einzuschreiben.

3 . Darf man sich von jungen Herren Postlagernd Karten
und Briese schicken lassen ?
Gewiß . Nur das Abholen ist strengstens untersagt .

4. Ist es erlaubt , im Alter von 14 und 15 Jahren mit
Herren aus dem Eise zu fahren ?
Ich erlaube Ihnen , im Alter von 14 und 15
Jahren — als 29jähriger Backfisch — mit Herren
auf dem Eise zu fahren .

M . M . in Florenz . Infolge unserer Nach¬
richt im 13 . Hefte erklärte sich der Verein zur
Hebung der Spitzenindustrie in Oesterreich
( Niederlage Wien I ., Seilergasse 14) bereit,
Ihnen die gewünschte Auskunft zu geben.
Wollen Sie sich an diese Adresse wenden .

Miramare . Ihre „Kapelle am Strande "
hat eine miserable erste und eine schöne letzte
Strophe :

Bei Aveläuten sah ich die Kapelle
Im Blättergrün am wellumrauschten Strand ,Sie schien ein Traum mir einer müden Seele,Wie sie so weltverlassen vor mir stand . . .
Und langsam nach der Abendsonne Gluten ,
Auf schwarzen Schwingen sank zur Erdenwacht
Herab aufs Land und auf die Meeresfluten
Im Sternenmantel dann die stille Nacht .

Sie sollten künftighin immer mit dem Aufhören
aiifangen .

Nora in Budapest . Es ist in der Tat bedauerlich , daß man Ihren
Bildungstrieb , der sich so wichtigen Materien zuwenden möchte, ein-
däiumt . Wir können Ihnen nur raten , nach Ludwig Fleischners vor¬
trefflichem Buche „ Oesterreichische Biirgerkunde "

(Wien , F . Tempsky )
zu greifen , in dein Sie alles Nötige , allerdings nach österreichischem
Rechte, finden ; vornehmlich hinsichtlich der im kaufmännischen , wirt¬
schaftlichen und sozialen Leben vorkommenden Begriffe und Ausdrücke
wird Ihnen das Buck gewiß recht gute Dienste leisten ; Sie werden sich
durch dessen Lektüre jene Kenntnisse aneignen , deren heute auch keine
Frau entraten kann , wenn sie vor Schaden bewahrt werden will .

H. T . in B. „ Neuschnee. " Leider kann ich von der mir gütigst
angegebenen Adresse, wohin das Honorar für Ihr Gedicht zu senden
wäre , keinerlei Gebrauch machen ; aber den Betrag von 3012 Kronen
85 Heller für Schmerzensgeld und Verdienstentgang können Sie an
die Redaktion der „ Wiener Mode "

, Wien VI/,, , Gumpendorferstraße 87,
einsenden . Ich bekomm's schon .

QoiflQ °°« n° Qnjr| n Lou« Onirla “ " QüiHü
OölUu u - karierte 0CIllU u . Taffet -OCIUC u . Polaire -ÖCIUC

fdr Blusen und Roben in allen Preislagen sowie stets das n TI U M i » ■ p_ a . ■ 1_Neueste in schwarzer , weisser und farbiger „ Henneberg - 86I (I6II ' kciDFlKIlIlt iZÜl ” lCllSeide “ von 60 kr. bis fl . 11 .35 per Meter . — Franko und ~ 7 .schon verzollt ins Haus. Muster umgehend. Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin.
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Mädchenkostüm . . K 16.—
Matrojenc >nzug . K 12 .—
Bootsjacke . K 11.—

Lodenkragen . . . K 12 .—
Schulanzug . . . . K 8.—
Damcnmantcl . . K 54 .—

Für Nichtlonven '
. erendes wird das Geld zurück -

gegcden . Iacoo Rothberger , k. u . k. Hoslieferant ,
Wien I . , Stephansplatz 9 .

- Luclwig Rerzfeld
Roben , Mäntel und Blusen

Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Hüte und Kleider .
Niederlage ln echten Spitzen jeder Art . —

— Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe .
Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen .

WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , Christofplatz 2.

.Nicht durch innerliche Mittel , die häufig mehr schaden als nützen , sollte= Korpulenz =
zu beseitigen versucht werden , auch nicht dann , wenn eine prahlerischeReklame solche anpreist , sondern durch das in vielen tausenden Fällen
glänzend bewährte „ Amiral “ . Einziges äusserliches Mittel ohne Diät , absolutunschädlich , von Aerzten warm empfohlen . Verlangen Sie wissenschaftl .Broschüre (6 . Auflage Prof. Encausse ) gegen 20 Pf . oder 25 h in Marken von

HOOCK & Co . , HAMBURG , Knochenhauerstr. 8/14,
Täglich neue Anerkennungen .

I Hervorrage■ Pnrfiimßriß -
I Neuheit :
I Calderara L Zankmann ch
I _ 2u haben in allen besseren Parfümerien, Drogerien und in der

Hauptniederlage : I ., Graben 30 .

Seifß
-Parfüm
Puder

l. n. tHof- lillnw
Lieferant« • WltSII «

»7r»7-»7-G »7r»7-»7r»7rG»7-S »7-»7r»7r
Größtes und elegantestes

Wiener Mieder -Rteliet
Löwy & Herzl

Wien VI., Mariahilferstraße 45
(Hirschenhaus ).

n
für starkleibige und unterleibsleidende

Damen zum Heben des Leibes .
Von Professoren durch Frauen mit Hängeleibsowie nach Operationen ausprobieit , als vor¬

teilhaft bestens anerkannt .
Ersetzt die lästige Bauchbinde ,

Preise :
Einfache Qualität , echtes Fischbein . - 50 KBessere » feinstes * v . 70 —150 *
Illustrierte Preiskurante und Maßanleitunggratis und franko . Versand per Nachnahme .
»7r»7-»7r»7r»7-'7r>7-»7-BS »7-»7rH»7r

(■f

O
Dieljährige

Erprobung
hat gezeigt , dass ausnahmslos

in allen Fällen

Sommersprossen
und Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts- Pomade

verschwinden .
Preis per Dose K 1 .60 .

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h.

Alte k. k . Feld -Apotheke ,
Wien , I . Stefansplatz Nr . 8.
Zweimal täglich Postversand .

ÄLTESTES GRÖSSTES
LEINEN -WÄSCHE- w BRAIIT-AIISSTATTBNGS -

ETABLISSEMENT

JOHANN URBAN & SOHN
K. UND K. HOF -LIEFERANTEN

WIEN VII/1 , ZIEGLERGASSE Nr. 12 .
Grösste Auswahl in Herren- , Oamen-
und Kinderwäsche , Leinen-, Damast-
und Bauinwollwaren , Wirkwaren ,

Vorhängen, Krawatten etc.
^ J b Grosser illustrierter Preiskurant

% iKnt^ gratis und franko. ilMMsts tai[hnun3Gegründet 1570. Jobiläums-Aussiellung1898

Munk ’s Kaltwasserseife
ist vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik

Saybusch W . Gegründet 1840 -

«§ * <%emgitks
<Md

mit „ Saltarin “

Wissenschas tiich erprobtes , glänzend
bewährtes Blntreinigungspulver zur
Beseitigung aller Hautnnreinigfeitcn ,Gesichts- u. Nasenröte ic. Bestes vorbeu¬
gendes Hausmittel gegen Bollbltitigfeit ,Bintandrang nach dem Kopse , Hämor¬
rhoid , Sästcverderbnis . Größte Erfolge !
Schachtellt 1 .80 , bei 3 Schacht. K 5 .40 frf.
geg . Boreinsenog. tauch i . Briesm.) od. Rachu.Otto Reichel, Berlin 86, Eisenbahnstr. 4 .Wien : Apoth. „Zum schwarzBären " , Lugeck3
Prag : Mar Fanta, Altstädter Ring 21
Budapest: Jos . v. Töröl , Königsgasse 12^

Ilie Kragenstfitze
„ Realm “

Bedaif keines Annähens
Ist sehr leicht anzubringen
Bequem im Tragen
Nützlich und hü sch

Zu haben in allen besseren
Modewaren -Geschäften .
Preis K 1 .60 per Paar .

Bezugsquelle für Wien u . a . :
Josef Kainrath , Graben 10, Wien I.

Generalvertreter für Oesterreich -Ungarn : Arthur Buckwitz , Sonnenfelsgasse 15, Wien .

SEchlossen

WM— Auffallende - WM
Erfolge bei

Erwachsenen und Kindern .

vr. Fehrlin’s HISTOSAN
ist in den berühmten Heilstätten von Davos , Arosa , Leysin , Meran und in mehreren grossenUniversitätskliniken mit so auffallendem Erfolg gegen Lungen - und Halsleiden erprobt worden,dass es von zahlreichen Professoren und Aerzten jetzt fast ausschliesslich bei solchen Krank¬heiten verordnet wird . Auch bei der mit Lungenleiden oft verbundenen Anämie ( Blutarmut )wirkt Histosan vorzüglich , denn nach einem von der Wiener allgem . Poliklinik veröffentlichten
Bericht trat bei allen Patienten sehr bald Besserung des Allgemeinbefindens, Zunahme des
Körpergewichtes , Schwinden der durch die Anämie bedingten Erscheinungen , wie Kopfschmerz,Herzklopfen usw . ein. Deshalb nehmen blutarme Personen jetzt nicht mehr die oft schädlichen
Eisenpräparate , sondern werden mit Dr Fehrlin ’s Histosan rasch und dauernd wieder hergesteilt .
Histosan -Schokolade-Tabletten , per Schachtel Mk. 3.20. Histosan .Sirup per Flasche Mk. 3.20.

— Nur echt in Originalpackung . - — —
Erhältlich in den Apotheken , wo nicht vorrätig , direkt franko von Dr . Fehrlln ’s Histosan *

Depots in Schaffhausen 66 (Schweiz) oder Singen 946 (Baden).

Gegen ■,

LigenMiili
Kon

Keuchhusten
Skrophulose
Blutarmut



Diätetisches Mittel
für Mageniibel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter, schwerverdaulicher, ;u heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie
ÄMtillchkeit . MllgkWnstmmWgkil, f opfömerp , schwere Maiiung »her ßeHlemmig

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahrenerprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich
’

5 ' 11' Hräster - Vlein
.

Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutemWein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismusdes Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen undwirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Keim erstickt .Man sollte also nicht säumen, ibn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,Sodbrennen» Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umsoheftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken.flfthwff Attfll ttA und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen ,Zchlaflofigkeit sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem werdendurch Kräuter -Wein oft rasch beseitigt . Kräuter -Wein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystemeinen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .hageres bleiches Aussehen, Blutmangel, Lntkrästungschlechter Verdauung , manaelhafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬losigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosenNächten siechen oft solche Personen langsam dahin . Kräuter-Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einenfrischen Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ü fl. 1 .50 undfl . 2 . — in den Apotheken von Wien und Wiens Vorortenund in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,Fischamend , Bruck a . d . L., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Pohsdorf ,Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Dbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,Reichenau . Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell inSteiermark , Oedenburg , Deutsch-Äeutz , Ruszt , Eisenstadt , Neu¬siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka,Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größerenund kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländerin den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „ZumKönig von Ungarn ", I . Fleischmarkt 1 ; Krebs-Apotheke, I . HoherMarkt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, l . Wipplingerstr . 12 ;Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf ", 1. Rudolfsplatz 5 ;L. Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „Zumheil . Geist", alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , l . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „Zumheit . Markus "
, IH/lf Hauptstraße 130 ; Stern -Avotheke, IV .Favoritenstraße , Ecke Karolinengasse ; Franciscus -Apotheke, V.

Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", VI. Maria -
hilferstraße 55 : Apotheke „ Zum goldenen Kreuz"

, VII. Maria -
hilferstraße 72 ; Apoheke „Zur Kaiserkrone ", VII . Mariahilfer -
straße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich "

, VII/2 , Burggasse 22 ;Löwen -Avotheke, VIII . Josefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „ ZurMariahilf "
, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -

Apotheke, XIV . Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „Zum schwarzenAdler "
, XVI. Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .UW ^ Vor Nachahmungen wird gewarnt ! "HW

Man verlange ausdrücklich 4939PT Hubert Ullrieli ’ selien "HW Kräuter = Wein .Mein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Ulalagawein §50*0 , lUeinsprit \ 00'0 , Glycerin 100*0 , Rot¬wein 2 ^0 *0 , Ebereschensaft 1, 50*0 , Kirschsaft 320*0 , Uianna 30*0 , Fencbel. Anis , Iselenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian -wurzel , Üalmuswurzel aa jo *o . Diese Bestandteile mische
'
man . ;
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Preise in echtem Fischbein
inklusive Strumpfhalter aus Seide von 25 Kronen aufwärts .

Lieferung überallhin franko , Einkauf daher ebenso billig als in Ihrem Wohnorte .

Heinrich Günsberger & Sohn
,

Wien
I . , Kärntnerstrassß 9 , neben Theyer & Hardtmuth.

Fabrik : Wien IH/i , Landstrasse Hanptstrasse 5—7 , Mezzanin ,
wohin wir uns briefliche Bestellungen erbitten. — Reichillustrierten Preiskatalog Nr. 6 schicken wir bei Berufung auf

dieses Inserat in der «Wiener Mode » behufs Einsichtnahme unserer neuesten Modelle franko zu.



852 Wiener Mode " XX. H-ft 16
Gegründet 1875 . Telephon 4759 .

MmhIu Igkl. Klein
WIEN VI ., Mariahilferstrasse 39
Grösstes Wiener Mieder-Atelier .

Foton „Droit
“

machen hoche 'egante
graziöse Figur .

KeinDruck auf den Magen.
ä K 18, 20, 24 bis

K 36 und höher.

für Tennis- und
Eeit -Sport

ä K 7, 8, 10,
K 12, 16 .

Masse übers Kleid erbeten.

Brustholter

Taille . . . .
Obere Weite

Hüftenweite . . . .
Höhe unterm Arm

Nur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme ,
Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franko

f Reschovshy - Schuhe
sind schick und elegant ■ ■ ■ ■ ■ ■
haben beste Paßform ■ . .
sind äußerst angenehm im Tragen

ScluihworeiUiaiis S. Reschousky
Wien I. . Rotenturmstraßs k °°WM tae? Me ; Kärntnerstraße 9
Spezialhaus für Kindersdnihe : „Zum ÜOIIS SüCllS

“
, I. . UCtltßQStBg 1.

Bei Provinzbestellung erbitte Angabe der Grössennummer , eventuell Ein¬
sendung eines alten Schuhes als Master ohne Wert. — Für Nlcht -
konvenierendes , wenn innerhalb 8 Tage retourniert , Geld retour .
Der neue Katalog mit naturgetreuen Illustrationen zahlreicher

t Jrtthjahrs-Jfeuheiten ,
wird auf Verlangen kostenfrei zugesandt.

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen

ELSÄSSER STICKEREI -HAUS , Wien I.. Stefansplatz 6-

Sensationeller , original amerikanischer

jttotten-3Fresser
„ MOF" ist ungemein wohlriechend . „ MOF" verhindert nicht allein den
Zuflug von Motten etc . sondern tötet auch alle Motten samt Brut unter
vollster Garantie ! „ MOF " MT ist tausendmal - WG kräftiger als
Kampfer und Naphthalin . „ MOF " hat einen erfrischenden , höchst
angenehmen Duft . „ MOF“ ist kolossal ausgiebig . „ MOF " ist von
unbeding <er Wirksamkeit und ist streng antiseptisch . „ MOF" ist
ein aus dem wohlriechenden Steinklee hergestelltes Salz in schnee¬
weißen Kristallen . Wir warnen daher vor wertlosen Nachahmungen ,
insbesondere vor zu schwachen Flüssigkeiten . „ MOF" hat sich seit sechs
Jahren glänzend bewährt . Ein Musterpaket „ MOF" 50 kr „ Vs Kilo

„MOF “ fl . 1.20 , 1 Kilo „ MOF" fl . 2 .— .
Versand täglich gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme

ausdrücklich nur durch den

Ersten Parfümerie - Palast „OJA
“

Wien I. , Petersplatz 11. — Telephon 15 .632 .

Paris \ — 1306
. Antwerpen Grand Prix

Höchste Auszeichnung !

HäntzschePs
weltberühmte echte

Gurkenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunend
weißer Teint ! Keine Mitesser ! Keine Runzeln 1 Keine
Röte ! Ein wunderbarer Faltenglätterl Gegen Sommer¬
sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬

liches Mittel . HF Per Flasche K 1-60 und K 3.— .Gurkenmilch -Seife, . per Stück K —.80
Gurkenmilch -Puder , völlig unsichtbar , per Schachtel K 2 —

In allen Drogerien , Parfümerien , Apotheken zu haben .
Alleinfabrik : GßOrg HfilltZSCllßl , königl . Hoflief ., Dresden.
Manverlangeausdrüddidi„Känizschei’s PräparateausDresden" , daeswertloseNachahmungengibt

K. u. k. Hof-Zplelwarenhans
Josef Mühlhauser

's Nachfolger
Oans Sleinbaed $ Sustav Rescb

Geschäftsgründimg 1859.
\ 3 efte und billigste Lin -
^ kaufsquelle für -

Lawn -Tennir
und alle anderer:

Zportspiel -Artilel.

— Wien —
I . Kärntnerstraße 28.

Telephon 2 \ 6 \ .

Preislisten werden auf
Wunsch kostenlos

zugesandt.
o o o

Stets Neuheiten .
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Modernes Idyll .
Wonnemonat Mai — azurblauer Himmel — goldene Sonnen¬

strahlen — laue , duftende Lüfte — fröhliches Vogelgezwitscher —
zartgrüner , schwellender Rasen rings um einen — mit zahllosen
rosigen Blüten übersäeten — Apfelbaum .

Unter demselben ein junges Pärchen .
Ihre zarte , in ein duftiges weißes Kleid gehüllte Gestalt lehnt

an dem knorrigen Baumstämme , das goldblonde Köpfchen ist etwas
vorgeneigt , die schlanken , weißen Hände spielen mit — jedenfalls mit
einer duftenden Frühlingsblume , die ihr der große , schlanke Mann ,
der so eifrig auf sie einredet , verehrt hat .

Ein Liebespaar ?
Er hat wohl den wonnigen Maimorgen dazu benützt , seiner

Angebeteten auf diesem lauschigen Plätzchen von seiner heißen Liebe
zu sprechen . Jetzt neigt er sich etwas zu ihr nieder . Flüstert er ihr

zu , daß sie sein ganzes Lebensglück , sein alles , sein Abgott sei?
Schwört er . sie auf Händen durchs Leben tragen , ihr jeden Wunsch
von den Augen lesen zu wollen ? Er fleht wohl : „Liebling ! Sag '

,
daß du mich ein wenig lieb hast !"

Treten wir doch ein bißchen näher . Belauschen wir das Pärchen .
Diese Hecke bietet uns Schutz ; wir sind so nahe , daß wir jedes seiner
Worte hören können . Welch zarte Geheimnisse werden wir erlauschen ?

„ . . . . Dieser Punkt ist sehr gut behandelt in dem Buche der
Dohertys und , wie gesagt , sehr richtig , speziell bei tiesen Flugschlägen
beim Netz , ferner , wie Dohertys betonen , bei tiefen Flugschlägen aus
der Aufschlaglinie und in der Nähe derselben . . . . "

Sie sprechen über Tennis . „ Er " singt nicht das Loblied seiner
Angebeteten , sondern das Dohertys . Ihre weißen Finger spielen nicht
mit einem Blümchen von „ Ihm "

, sondern drehen eine Zigarette .
Nr ». Black .

Za haben in besseren Parfümerie ' , Drogen - und Frisenrgeschäften .. . — Filiale : Wien I M Köllnerbofgasse 6.

MW

Wmk

MM

? *4 ■3

y^ iSsdii!

\ k* fr <

Teppich -Reinigung und -Aufbewahrung
Wiener Reinigungs - Werke

II. , Kaisermühlen I., Spiegelgasse 8
Telephon 19 .294

ECHT. I. D . LEHMANNSCHEN ANSTALT
lYLnrV W1EN ' ■ BÄCKERSTRASSE1 . . -. -

Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Korperzunahme . — Be :
allen IrdispusiNoncri bester Erfolg. Aerztliihe Atteste u . Prospecte gratis .

EINE WOHLTHAT
DER MENSCHHEIT

SANATOGEN
KRAEFTIQEND, NERVEN¬
STÄRKEND für KINDER ,
KRANKEcjmd GENESENDE

Broschüre gratis Md franko von Bauer & Cie., Berlin SW. 48.

MAL- ZEICHEN'
• * REQVJ IS ( T £ M . .

BRANDMALEREI '
APPARATE . PLATIN STIFTE VOF . flC. EN fTr .

HOLZWdREN zu * BRENNEN undBEM^ LEN
KERB und LEDER SCHN ITT , LA 'J BS ÄOj ER F ' • t jt *- M S ■ !F N
BIER & SCHÖLL wir n . i , r e • »f t thoff :•••T r, $ ,

Korsett
„

Elite “

Infolge ihrer unerreichten Vorzüge
In Pezug auf Fasson , Leichtigkeit ,
HaltParfreit und eleganter Ausführung
Pest zu empfehlende PliedermaiTte.

Preise :
In Drill . von 8 Kronen aufwärts
In Batist . von 10 Kronen aufwärts
Versand franko per Nactmalime .

Eduard fCeumann
Wien VII . , Mariahilferstrasse Nr. 102.

NESTLE
KIINDERMEHL

für

Säuglinge , Rekonvaleszenten .
Magenkranke .Enthält beste Alpenmilch

Broschüre KindsmfleQB grahs durch ; NESTLE
Wien erstrasse II .



Wiener Mode " XX. Heft 16öi>4

Beschreibungen der Amschlagbilder dieses Gesteh.
Umschlagbild (Vorderseite).

A. Knrortcllcid aus breitgestreifter Gaze . Der Rock zeigt ein
schmales Vorderblatt , dessen Streife », geradfädig laufen , während die
der ergänzenden Seitenbahnen schräg genommen werden . Unter dem
Rock wird eine Grundform aus Lasset angelegt , die am Rande allen¬
falls mit einem schmalen Plisfeevolant versehen werden kann . Die
Bluseutaille , die auf anpassendem Futter aus Seidenstoff gearbeitet
wird , zeigt eine aus Blenden bestehende kimonoartige Verlängerung ,die die Aermel ersetzt . Der rechte Vorderteil tritt faltig nach links
über und wird unter einem Blüteninff oder einer Bandkokarde zu-
snmmcngefaßt . Aus den Kimonoäruieln treten anpasseude Spitzen -
ärmelchen hervor und gleiche Spitzen bilden den am Halse sichtbar
werdenden Einsatz.

Ii . Hut aus rotem Phantasiestroh , gleichfarbigem Musselinchiffon
und geschwungenen Federn .

6 . Moderner Sonnenschirm aus geblümter Seide mit Eben¬
holzstock .

* *

Umschlagbild (Rückseite ).
A . Promcnadekleid aus Tussorseide mit Taffetblendenbesatz . Die

Toilette zeigt einen Rock, der aus zwei Seilen zusammengesetzt ist, der
glatten , stark faltig geschnittenen Unterschoß und dem vorn verkürzten ,
seitlich etwas längeren Oberrocke , der an den Seitenbahnen in Plissee¬
falten eingelegt wird und in ersichtlicher Form mit schmalen Blenden
aus Taffet besetzt ist . Das empireförmig geschnittene Jäckchen tritt
seitlich über und wird mit großen Goldknöpfen , denen Bandschlupfen
beigesellt sind , geschlossen . Die Vorderteile sind in der Mitte verkürzt
und lassen einen Gürtel aus Stickerei frei ; die angesetzten Schößchen¬
teile sowie das ganze Jäckchen zeigen Blendenverzierung . Epauletten -
förmig geschnittene Kimonoärmel , unter denen in Blendenform ab¬
gesteppte Aermel hervortreten .

11. Promemidehut aus braunem Stroh mit schwarzen Strauß-
sedern und Phantasienadeln .

6 . Kurortekleid aus Tussorseide mit Einsätzen aus Marquisette.
Diese Toilette zeigt einen in breite Plisseefalten eingelegten Rock, dem
an seiner Innenseite ein schmaler Plisseevolant untersetzt wird . Die
Blusentaille wird mit anpaffendem Futter versehen und zeigt vorn
einen Einsatz aus farbiger Seidenstickerei, der unter den Gürtel tritt .
Nach unten glockig ausfallende Jäckchenteile ergänzen die Bluse . Sie
zeigen einen etwa 8 ein breiten Einsatz von wagrecht plissierter Mar¬
quisette, der sich auch über die Rückenteile fortsetzt. Die Jäckchenteile

bestehen aus den glockig geschnittenen unteren Teilen und darüber¬
liegenden , epaulettenförmig verlängerten Passenteilen , aus denen die mit
einem Pliffeevolant aus Marquisette versehenen Glockenärmel heranstreten .

D . Moderner Hut aus Bastgeflecht mit gleichfarbigem Libcrty -
bandarrangement und schattierten Straußfedern .

Vrjugsquellrn .
Leinen und englischer Wollstoff : Für Abb. Nr. I , II , IS, 51 und JO:Albert •'önrbt . k. u. k. Hof -Tucblicserant, Wien I., Freisingergassc 1.Getupfter Foulard : Für Abb. Nr . 2 : Schweizer L Co , kgl. Hoslleferanten,Luzern (Schweizi.
Stehlragen , Stehumlegekragen und Manschetten : Für Abb. Nr . 8—10

und 70 : Ludwig Herzseld , k. u . k. Hoflieferant , Wien I., Bauernmarkt 10.Handtäschchenund Gürtel : Für Abb. Nr . 18, 1« und l 7: Friedrich Fischer ,Wien I ., Kärntnerstraß - 2 (Palais Equitable) .Leinen , gestreifter Wollstoff, Boile und Tussorseide : Für Abb . Nr . 14,IS, 89, 52 , St und A aus der Rückseite des Hestumschlages : A. Herzmau Sk II. Wien
Vll., Mariahiiserstraße 28 und Stiftgasse 1—7.

Hüte uns Sportkappeu : Für Abb. Nr. 18—20, 40, 52 und « aus der Vorder¬
seite des Hestumschlages und Ii und I) aus der Rückseite des Hestumschlages: Mathilde
Bosser , Wien I ., « ohlmarkt 5 ; für Abb. Nr . 21, 28, 117 und 118 : Siegfried Orn -
ftein , Wien VI, Theobaldaasse 13 ; für Abb. Nr . 22, 45 und 47 : Goldman
& Salat sch, k. u . k. Hoflieferanten, Wien I, Graben 20 ; für Abb. Nr . 71 und
78: Waison Nadine , Wien I , Spiegelgasse 2 ; für Abb. Nr . 11« : I . Heinrich Ata ,k. u . k. Hutfabrikant , Wien I, Graben 18 .

Tenuisrakettr Für Abb. Nr. 2« und 50 : Josef Mühlhauscrs Nachsolgec
Hans Steinbach und Gustad Re sch, l . u . k. Hoslieseranten, Wien I , Kärntner¬
straße 28 .

Schottische und Tussorseide : Für Abb. Nr. 27 und C auf der Rückseite des
Hestumschlages : Adolf Glieder & Cte , kgl. Hoflieferanten, Zürich (Schweiz)

Badeanzüge , »Haube«, »Mäntel und -Schuhe: Für Abb. Nr . 31—85 und
«5—89 : Joseph Kranner L Söhne , k. u . k. Hoflieferanten , Wien I , Am Hos
(Bognergasse11 ).

Besatz und Jabotlrawatte : Für Abb. Nr . 3« und 87 : Klingcr & Rcu»
seld , Wien l„ Seilergasse 3.

Mantel : Für Abb. Nr. 88 : Bohlinger & Huber , k. u. k. Hoflieferanten,Wien I , Tuchlauben 11 .
Reitkleid : Für Abb. Nr . 40 : Josef Hanzalek , Wien I, Domgasse 8 .Leinwand , Wollstoff, Boile und Gaze : Für Abb. Nr . 42, 72, 78 und

A aus der Vorderseite des Hestumschlages: Koppel , Frisch dt Co , k. u . k. Hof- und
Kammerlieseranten, Wien I , Goldschmiogasse 4—8 .

Kleider : Für Abb. Nr . 44 und 48 : Maison Josefine Kühe , Wien IX, Kolin-
gasse 11 .

Lüster und Foulard : Für Abi . Nr . 48 : G . Henneberg , Zürich (Schweiz).
Möbelstoffe : Für Abb. Rr . 74—7« : Teppichhaus Orendi , k. und k. Hos-

und Kammerlieserant, Wien I, Lugeck 2 .
Kifscnbezng: Für Abb. Nr . 77 : Henriette Glaser , „Zur Mhrte ", Wien Vlli ,

Piaristengasse 28.
Touriftenlrägeu und Mützer Für Abb . Nr. 118—115 : Richard Plan kl,Wien I, Michaelerplatz 6 .
Schirme : Für Abb. Nr . 110 und 0 auf der Borderseitc des Hestumschlages:M . Weiß , „Zum Magnet ", Wien I , Kärntnerstraßc 12.

Crömß 3ris
„v/eltbekannt imd unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde- und Rissigwerden der Haut, Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Crfetne Iris
in Verbindung mit Creme Iris -Seife und
Creme Iris - Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück ) K 2 .— .

■V * lieberall zu haben ,
WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 40.

nach englischen und französischen Modellen. Wienljomyassol

Ipn Mii 5 = ADA
Dasmodernste

ist heute nur ein

ScbeffeMIlieder
sowie Scheffer’s gesetzlichgeschützter

-Leib - und Hüftenhälter
aus dem I . Wiener Miederatelier
I . Scbeffer's Söhne

k. k. beeid . Schatzmeister u . Sachverständiger.
Wien I -, Freisingergasse 4

(nächst dem Petersplatz ).
Atelier : VI. , Corneliusgasse 5 .

Telephon 72:56 and 15.08$ .
— Gegründet 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib - und Hüftenhälter je
nach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Ale Massangabe für diesen genügt die Angabe
des ganzen Umfanges der Taille u . des Umfanges
der Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzende
Taille gemessen. — Versand per Nachnahme .

Illustrierter Preiskurant gratis and franko .

M

M
Wer

magenleidend , darmkrank , appetitlos ist und zu Abmagerung neigt, trinke
dreimal täglich Cacaol , ebenso wer nervös und durch geistige Arbeit etc.
überanstrengt ist. Cacaol stärkt als natürliches (nicht künstliches )
Kräftigungsmittel die Nerven und wirkt beruhigend ,
nur vier Wochen lang regelmäßig zum ersten Frühstück Cacaol trinkt ,wird den unvergleichlichen Erfolg in seinem Wohlbefinden
merken . Kinder sollen Cacaol früh und nachmittags trinken ; es
gibt kein gesünderes und bekömmlicheres Getränk als Cacaol .

- Das Lieblingsgetränk aller Kinder ! -
Das FrQhstÜcksgetränk Jeder Familie !
- Das Getränk für Alle I

Man verlange aufklärende Prospekte , ärztliche Gutachten und ein Probepaket
zu K 1*50 in allen Apotheken , Drogen- und Kolonialwarenhandlungen .

Alleiniger Fabrikant : Wilh . Pramann
Cacaolwerke Radebeul - Dresden und Bodenbach .

Generalvertreter für Oesterreich : Hauptdepot für Wien :
Otto Adler , Prag » Hybernergasse 20. Ignatz Laweczky , L, Kolowratring 9.

mm

- »

mim Pan¬ is
Preis 2 Kronen per Stock .

Zu haben in allen Zugehör -Geschäften , wo nicht , durch den Importeur

August Kaulich , Wien I ., Schottenbastei 11 .
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Kleider - Schutzborten I

repräsentierenMarken:

anerkannt BßStß auf diesem Gebiete!
. SÜPERBE

'

W^ - Um diese Original -Qualitäten gegenüber ähnlich aussehenden Nachahmungen zu
kennzeichnen , ist jedes Meter auf der Innenseite mit nachstehenden , gesetzlich

geschützten Marken bedruckt :

GABLER SUPERBE GABLER NOBLESSE

« Mit echter Seide genäht .»
Die P . T. Damen werden in ihrem Interesse gebeten , beim Einkauf insbesondere

darauf zu achten , daß der Aufdruck den Namen GABLER trägt .

Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .

ist der Annähdruckknopf

mit verdeckter Lpilpn
unverwüstlicher « CUGl .

Oeffnet sich unmöglich von selbst,
daher Toilettefehler ausgeschlossen .
Garantiert rostfrei .

Verlangen Sie nur den

Magnet
“- Druckknopf.

Originalgrössen :

9 13

Für schwache und
■ x

' starke Stoffe .

. / Erhältlich in allen Geschäften .
Gesetzlich geschützt .

K. u. k. Hoi- und Kammerlieferantefi
'H '

(iFelbermayer ft Gie., „Zum Herrnhuter
Wien I., Neuer Markt 17

Etablissement für Tischzeug , Leinen- und Baumwollwaren
W äsche - Ausstattungen
f -ür Herren , Damen und Kinder

Gegründet 1794 Telephon 1980
empfehlen zur beginnenden

Bade -Saison 1907
Bademäntel

aus Frottierstoff , glattweiss u . modefarbigfür Damen , Herren und Kinder .

Bade-jlaudlücher
aus Frottierstoff , glattweise u . modefarbig .

Bade- und Frottiertücher
aus Kneippleinen und Schlingenstoff. •

Badematten, WaitttettVotleger
Gesoniilieits-RQikenfrottißrer,

Frottierbürstenm Bastgeflecbt,
Waschhandschuhe etc.

Priessnitzbinden,
Priessnitz -Badehauben ,

Kneipp-Bademäntel
und sämtliche

Artikel für Kaltwasserkuren etc.

Strand - und Badekosiume
aus Kreton , Flanell und Lüster

für Damen und Kinder .

Badeanzüge für jterreu
aus Trikot und Kreton .

Schwimm- und Badehosen
für Herren und Knaben .

Kuderleibchen
für Herren und Knaben .

Badehanben aus Wachstaffet
von K —.65 aufwärts .

Badehüte aus Wachstaffet
von K 1.10 aufwärts .

Schwimm- und Badeschuhe
Badepantoffel, Strandsehuhe.

Komplette tiutichiungcn Von Kur- und Bade-flnstalien .
Man verlange neu erschienenen

reich illustrierten Bade- u. Sommerdecken -Prospekt



856 Wiener Mode " XX. Heft 16

Die Frauen und die Reichsratswahlen .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Ein bedeutsamer Schritt in der Frauenstimmrechtsbewegungwurde am 18 . April vom Wiener Frauenstimmrechtskomitee
unternonimen . Dieses Komitee, das unter dem Vorsitze der Frau Nini
v . Fürth seit Beginn des Jahres 1006 an der Gründung eines
Frauenstimmrechtsvereines arbeitete , der propagandistisch tätig sein
sollte, von der Statthalterei jedoch im Hinblick auf den Paragraph 30
des Verciusgesetzes ( der bekanntlich den Frauen verbietet , politischenVereinen beizutreteni , nicht genehmigt wurde , hat sich durch
dieses Verbot nicht abhalten lasse », sein Interesse an der politischen
Bewegung anläßlich t ec kommenden Reichsratswahlen zu bekunden.
Es hat an die Wiener Reichsratskandidaten sämtlicher Parteien die
Aufsork ' . ung gerichtet , sich in ein - r großen Frauenversammlung , die
für den 18 . April einberufen tm oe . über ihre Stellung zu den For¬
derungen der Frauen betreffs Abschaffung des vorhin erwähnten
Paragraphen und der Einführung des Franenwahlrechtes zu äußern .
Das Komitee hat dieser Aufforderung die Erklärung hinzugefügt , daß
es bei den Reichsratswahlen nur für jene Kandidaten agitatorisch
tätig sein werde , die sich voll und ganz den Forderungen der Frauen
«»schließen Gleichzeitig hat das Franenstimmrechtskomitee die Führe¬rinnen b : c polnischen und tschechischen Frauen und die deutschen
Frauen in Prag , Brünn und Troppau veranlaßt , in ihrem Kreise
gleiches zu veranstalten , um durch das gemeinsame Vorgehen der
Sache größere Bedeutung zu verleihen . Die Wiener Versammlung ,ein Novum interessantester Art , bewies auf das glänzendste , daß die
Forderungen der modernen Frau schon in einem großen Kreise tiefstes
Verständnis und vollkommenste Billigung finden . In einem vortreff¬
lichen Referate „ Was erwarten die Frauen vom künftigen Parlament ?"
setzte die bekannte Rednerin und tüchtige und verdienstvolle Frauen¬
führerin Frau Leopoldine Glöckel die Bestrebungen der Frauen aus¬
einander ; sie wies nach, daß die Frauen ebenso wie die Männer ein
vitales Interesse an der Gesetzgebung haben , daß ihnen die Schul - und
Kinderschutzgesetzgebung, die Gewerbe- und Zollgesetze nicht gleichgültig
sein können, ja daß sie von einer ganzen Reihe von Gesetzen Ntehr
betroffen werden als ihre männlichen Mitbürger . Die Frau — so
führte Frau Glöckel in temperamentvoller Weise aus — habe nicht

nur das Recht, sondern die Pflicht , sich um alle diese das Allgemein¬
wohl tief berührenden Fragen zu kümmern , ja sie sei geradezu be¬
rufen , in vielen Fragen die Entscheidung herbeizuführen . Die Frauvon heute, die durch die Umwälzungen , die das moderne Leben
hervorbrachte , aus ihrer Häuslichkeit hinausgedrängt werde, dürfe in
den schwerwiegendsten Fragen , die die Menschheit betreffen, nicht
länger ungehört bleiben , die Zeit sei reif dafür , daß Frauenkraft und
Frauengeist überall , also auch in der Gesetzgebung, gebührend zur
Mitarbeiterschaft herangezogen werden . Zum Schluffe ihrer Rede
forderte Frau Glöckel die anwesenden Reichsratskandidaten auf ,zunächst für o . ; Abschaffung des Paragraphen 30 des Vereinsgesetzes
einzutreten , damit die Frauen durch Gründung von Vereinen eine
Propaganda im großen Stile entfalten und ihre Mitschwestern auf¬klären und politisch heranbilden können . Nach Frau Glöckel sprachendie Herren Reichsratskandidaten Dr . v . Dorn , Hosrat Baron Hock,Dr . Julius Ofner , Dr . v . T a y e n t h a l, Schriftsteller Dr . Zenker ,Bayer und Schleiffer . Alle diese Herren sprachen sich für die
Berechtigung der Frauen , an der Politik teilzunehmen , aus und gabendie Zusicherung , im Falle ihrer Wahl zunächst für die Abschaffung des
die politische Tätigkeit der Frau hemmenden Paragraphen 3 i einzutreten ,der ohnehin schon jetzt von den Behörden mit der mildesten Praxis
gehandhabt werde, weil sie selbst einzusehen beginnen , daß er rückständig
sei. Den verschiedenen Ausführungen der Herren Kandidaten konnten
die in großer Anzahl anwesenden Frauen mit Genugtuung ent¬
nehmen , daß die Frau , obwohl sie politisch noch völlig rechtlos ist ,
sich dank ihrer Betätigung auf beruflichen , sozialen und wirtschaft¬
lichen Gebieten eine Stellung im modernen Leben erobert hat , deren
Bedeutung und Wert für die Allgemeinheit selbst von den Gegnernder Frauenbewegung nicht mehr bestritten und unterschätzt werden
kann . Zum Schluffe sprach die allverehrte Seniorin der Wiener fort¬
schrittlichen Frauen , Frau Marianne Hainisch , die den Herren für
ihre freundlichen Worte und die Zusicherung ihrer Mithilfe (mehrereKandidaten , darunter die Herren Dr . Ellenbogen und Dr . Stefan
Licht , haben diese Zusicherung schriftlich gegeben) herzlichst dankte
und an die Frauen den Appell richtete, in ihrer Zuversicht nicht zu
erlahmen und mit ganzer Kraft , unermüdlicher Energie und Zähigkeitden hohen Zielen zuzustreben , die die modernen Frauen auf ihr Panier
geschrieben haben . ■-> Gisela Urban .

SchSnheits -Schleier
In allen Modefarben von oO h bis K 2.50

für Reise , Promenade und Automobil .
FRÜHJAHRS-NEUHEITEN :

StrauBfeäern , Tiill- und Marabu-Boas, abgepaBte Leinen-Pique- und Batist-
Kleider, halbfertig von K 20.— aufwärts, aparte Blusen-Giirtel, Damen-

Kragen und -Krawatten , modernste Kleider-Aufsätze und -Zugetiöre.
Wtnger L jteufeld sSn “

Auf Wunsch Auswalilseudung .
Abonnentinnen der «Wiener Mode* erhalten Rabatt .

sagt, rRftUtn bitten für moderne Schreib¬
tischartikel kein Interesse !

Das Gegenteil ist jedoch erwiesen , man muss ihnei?’“
nur das modernste und praktischste in modernen Schreibtisch¬
artikeln vor Augen führen und ihnen Gelegenheit bieten , sich

Solche anzuschaffen . Eine moderne Fraa bat Tür alles Inter-“s«e und
wird von nun an ihre Briefe u. Marken nicht mehr m.der Zunge an¬
feuchten , sie wird sich doa hocheleg . n . vornehmen Anfeuchters
Goberg bedienen , d. in sein , vollendeten £ leganz nicht nur eine
Zierde jeden Damenschreibtisches bildet , sondern infolge seines
herzigen Aussehens u. prakt . Anwendens der Liebling jed . Dame
sein wird . Preis K 3 — geg . Nachn . zu bez . v. RUDOLFPOHL,Vertrieb patentierter Neuheiten , Hirsehberg Nr. L (Böhmen).

Wegen gefälschter Nachahmungen 0 » » n Crhgffnrachte man genau auf den Bornamen flllSu dUlQIIcl

SdiönlKitist Reiditum, Sdionlieitis! Macdit.
Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den vonMme . Rosa Schaffer , köniarl. serb . Hof-
und Kammerlieferantin , Wien I . . Kohlmarkt G,erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.Poudre rauissante ü .

'Ä
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammenund macht jedes Frauenantlitz blendend jdkti . Es istdas einzige Pondre , nach welchem man sich waschenkann, ohnedaß die >ensationelleWirkungverschwindetFrei , eines Karlons K 5. — und K 3.— .

lurechtmildieserreg.Schutzmarke. Gesetz. Beschützt.
' f *

<) Vi $ SclfltC ^
Jahrz

^
ehn

"
und soll von geller Dame benützt werden Preis eines Tiegels K 3. —.
C ; kii ttiiiiiccverhütet das Welkwerden der Haut , stärkt dieselbeKlEIllll r <lVI99CIIIIv und ist das ausgezeichnetste, von sicherem Erfolgegekrönte Toilettewasscr. Preis einer Flasche h 5 .—.

Alle meine Erzeugnisse sind ln Wien , Paris und London mit der großengoldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor.Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . JederDame bestens empsohlen: k. k. priv . 8tirnb .n <Ie zur Eriangung einer faltenlosen Stirnper Stück il 3— , Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4.— unddie ausgezeichnete Schönheitsseife Savon ravissante per Stück K l .COund K 2.40 .Madame Rosa Schaffer zaubert mit ihrem If/ * *» ,» ,» »» jedem ergrauten Haaredie Farbe der Jugend zurück — das herrlichste IsVIlWi Blond , das glänzendeKastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzictte Farbezu entsernen. Einmaliger Gebrauch genügt. Preis eines kleinen Kartons K 3 —,eines grellen K 10 .— . Nur echt mit meinem Bilde . — Mein Rhodopis verleiht jedemblassen Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch. Preis K 3,— .Rosa Schaffer , Wien I . , Kohlmarkt 6 .Klluigl. serb . H«s>und K»m« erlieserantt » und Ehreudoktorin der Chemie am Polytechnikum.

L ° u -
flüssige Ls - -

Somatose
orra

Kräftigungsmittel
f -ür Scliwäcliez -ustäncle aller JLrt .
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

POUDRES
de RIZ

Und ln den besten
Magazinen .

PARFÜMERIE

PARFÜMS
E*

XQUIS

10, rue de
la Paix, Paris .

CARON

Shantang-Seide
für Kleider und Blusen In den >— - >—>

apartesten Farben und Mustern .Proben auf Wunsch umgehend franko .
Seidenwarenhaus Albert Krohne , Dresden - A.
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Die elegante Welt trägt ausschlieSlicti den
' Schult

SOROSIS öiilk - wer
. .. n _ Vorzüge
für Damen

dieser amerikanisdienMarken sind :

Schutzmarke

— für Herren —

Elegante Fasson, angenehmstes Tragen , Unveränderlichkeit der Form.
ln Wien zu haben nu “ im

iSmerikanischen Schuhwarenhaus
Schutzmarke

I
* *

I (Abgesonderter Damensalon ) Wien I », TegetthoffStraße 5 . (Abgesonderter Damensalon )
I — ——— Illustrierte Kataloge und Maßanleitungen auf Verlangen gratis und franko .

FERD . MÜLHENS , Köln a. Rh ., Glockengasse 4711 . Filiale : Wien IV., Heumfihlgasse 3.

WI 7#

Die echte

£aude
Cofogne

Modernste

MIEDER

für neue Kostüme unent¬
behrlich ; beseitigt starken

Leib und starke Hüften.
Kein Druck auf den Magen .

Mieder -Salon

Frau Louise Hora
Wien IV. , Rainerplatz 9.

Gründung der Firma 1831

Zur Pflege der Haut :

EAU ^ oHSE
Lohse ’s Lilienmilch

weiss , rosa

Seit über 70 Jahren un¬
übertroffen als vorzüg¬
lichstes Hautwasser zur
Erhaltung der vollen
Jugendfrische und eines
reinen , von Sommer¬
sprossen , gelb . Flecken
etc. freien Teints; macht
rote Hände sofort weiss.

Flasche K 2 .50

gelblich (Rachel )

Garantie
der

Echtheit
bietet nebenstehendes
der Firma LOHSE
gesetzlich geschütztes

Etikett .

grössere Flasche K5 .—

GUSTAV LOHSE , Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette - Seifen .

Ihrer Majestäten
des Deutschen Kaisers ,
der Deutschen Kaiserin .

Hoflieferant
Seiner Majestät

des Kaisers von Oesterreich ,
Königs von Ungarn .

Käuflich in allen Parfümerie -, Galanterie - und Friseurgeschäften sowie
ln den Apotheken Oesterreicn -Ungarns .

erhalten gegen Einsendung von
3 K in bar unser Entfettnngstee -
Graoilin , bei welchem eine spe¬
zielle Diät nicht nötig ist . Glän¬
zende Erfolge , absolut sichere Ab¬
nahme des Körpergewichts . Kein
dicker Leib , schlanke Hüften , gra¬
ziöse Figur ! Von Seite der Herren
Aerzte als idealstes Entfettungs -
mittel anerkannt und den Fett¬
leibigen empfohlen . Zur Kur drei
Pakete erforderlich . Zusatz , die
Wirkung erhöhend K 1 .80 extra .

Zn beziehen durch :

Apotheker Grundmann . Berlin.
Friedrichstrasse 2 >7 .

&

SCHONEBUSTEüppiger
Busen ,wird in

1 MONAT entwickelt , gefestigt und
wiederhergesleltt , ohne Arznei und
in jedem Aller , durch die berühmte

I AIT n ’ ABV (KonzenlririeLAI I U Ar I Kräuter Milch;Einfaches Einreiben genügt . Uner¬
reichtes , harmloses Produkt .25 .000 AUesle bestätigendie

gute u. schnelle Wirkung . 1Flak ,
genügt . Deutscher Prospekt fko.

Diskreter Posfversmd franko geg .
^ Vorauszahlung von Kr. 5 .50 peroder Kr . 6 in Briefmarken oder
Nachnahme . Briefporto 2S Karten lOHeller.Nurbei

V . LUPER , Chemiker, PäRIS. rue Bonraault32

ü
II» Auflage ,

verfasst von Dr . M . Deutsch »
Nervenarzt in Wien .

In diesem Werke , das in mehreren
Sprachen bereits übersetzt wurde , ist
eine ganz neue , nur von dem Ver¬
fasser geübte Methode der radikalen
Heilung der Epilepsie , meist ohne
Medikamente beschrieben . Preis K 3.—,
per Post K 3 .35 zu beziehen durch

die Anstalt .
Wien I. , Wipplingerstrasse 20.

Ord . von 10—5 Uhr .
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Notizen.
Seidenmodebericht. Die Seidenstoff-Fabrik-Union Adolf Glieder

& Cie . in Zürich schreibt : „Seidenstoffe sind von der Mode wieder
ganz begünstigt und der gute Geschmack hat ihnen für die kommende
Saison wieder die führende Rolle zugewiesen. Die Pariser Schneider¬
könige und die tonangebenden Modellhäuser an der Kus de la Paix
haben die Frühjahrsmodelle in Seide aufgemacht und in Cercles und
bei gesellschaftlichen Anlässen rauscht alles in Seide und Chiffon
durch die Säle . Als Straßenkleider par excellence gelten kleinkarierte
oder feingestreitte ffaffetas Chiffon und failles lustr ^es meist in
schwarz-weiß , Grisailles oder in multicolores . Dieselben werden auch
mit kleinen saqonnöss gearbeitet und sehen reizend aus im Kleid .
Feine Straßenkleidcr werden auch aus glatten oder faffonierten Messa-
lines oder 8urah imprim6s gemacht. Sie bieten gleichzeitig Ersatz für
die so beliebten Foulards , die in neuen Druckmustern noch immer

gern getragen werden . Tuflor - und Shantung -Rohseiden genießen in
der neuen Saison besondere Beachtung . Für Besuchs- und Empfangs¬
toiletten werden diese Rohseiden einfarbig glatt , für praktische Straßen¬
kleider bedruckt oder gestreift getragen . Großer Gunst erfreuen sich
diese Rohseiden auch in Peckin camayeux -ßffefteit . Fingerbreite
Streifen wechseln ab in Hellen und dunklen Tönen , eine Kombination ,die das Kleid entzückend zur Geltung zu bringen weiß . Seidenvoiles ,Voiles Ninon , Voiles Chiffon , Voiles de Vierge werden sowohl in
uni als in gestreift in verführerischen Druckdessins gebracht. Blusen
bilden immer noch den „ eisernen Bestand " in der Damentoilette .
Großkarierte Stoffe stehen im Bordertreffen und das neueste darunter
sind Tussor -Ecossais . Von den vielen beliebten Unistoffen wie Kreppes ,
Marquisettes , Voiles heben wir besonders hervor die Amures ariana ,ein weichglänzendes Surahgewebe , das zu Gesellschaftstoiletten viel
Verwendung findet . Muster von allen Neuheiten sendet die oben¬
genannte Firma , denn sie einzeln zu beschreiben wäre Danaidenarbeit .

Van Houten
’

s

Der Beste in Qualität Der Billigste im Gebrauch

Schwan -
Seife

( Schichts feste
Kali -Seife )

s»

ML

Jede feine Harne

v.

kennt die besonderen Eigenschaften der Schwan -Seife
( Schicht ’s feste Kali-Seife) , die darin bestehen, dass sie die
feinsten Seiden- und Wollstoffe, Flanelle und Spitzen in
kaltem oder lauem Wasser sofort reinigt , den Faden kräftigt
und den Farben den Glanz der Neuheit verleiht Sie ist

ein Phänomen unter den Seifen. J

Amtliche Bestätigung der
Echtheit dieser Original
Corsets siehe
„ Wiener Mode “ Heft 13,
Jahrgang 1903 ,

Soeben erschienen;
Der neue , reiehillnstrierte
Katalog tn , 34 .b'rühjahrs -
modellen wird auf Ver¬
langen gratis und franke

zugesendet .

Einzige
Bezugsquelle

rar

Oiijil Crt ä BniAi
(Ml lenit), audi ans« Ho.
M2S: JOSEFINE sUSÄü
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Nicht unerwähnt mögen die von der Mode bevorzugten Farben
bleiben , es sind : Cendre , Mätal und alle grauen Töne , dann Aloös
und resedagrüne Abstufungen , ferner Bleu Nattier , Gobelinblau ,
Trömidre und Fraise in allen Schattierungen .

Für die Gesichtspflege. In letzter Zeit hat eine eigenartige Vor¬
richtung die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich gelenkt . Es ist die in
Deutschland , Oesterreich, Schweiz usw . patentierte orthopädische Vor¬
richtung zur Gesichtspflege „ Charis " . Ohne Berufsstörung zu veranlassen ,
ohne Anwendung kosmetischerPräparate , allein auf orthopädischem Wege
beseitigt „ Charis ", im eigenen Heim angelegt , die horizontalen und
senkrechten Stirnfalten , Krähenfüße und Träneubeutel , die Furche
zwischen Nasenflügel und Mundwinkel und bringt dem senkenden
Gcsichtsteile in eine das Gesicht verjüngende Lage , wodurch eine Ver¬
besserung der Gesichtsform und Züge erreicht wird . Nähere Auskunft
erteilt die Erfinderin Frau Schwenk ! er , Berlin SW ., Potsdamer¬
straße 86 b .

Wiesbaden . Das Interesse der hiesigen Einwohner und der
Frühjahrskurgäste konzentriert sich zurzeit auf den seiner Vollendung
entgegengehenden großartigen Kurhausneubau , welcher die Stadt
nicht weniger als fünf Millionen Mark kostet . Der Prachtbau , eine
Schöpfung des genialen Architekten Professor v . Thiersch in München ,wird am 11 . Mai unter Anwesenheit Sr . Majestät des Kaisers eröffnet
werden . Zu gleicher Zeit finden mehrtägige Festspiele im Königlichen

Theater statt . Die früheren drei Bahnhöfe sind seit dem Herbste vorigen
Jahres in dem Zentralbahnhof vereinigt . Die Kurfrequenz des Vorjahres
betrug fast 160 .000 Personen , ein Beweis für die unübertroffene Heil¬
art der heißen Kochsalz -Thermen und der vielen sonstigen in aus¬
gezeichneter Weise vorhandenen Heilverfahren .

»Zum Herrnhuter." Das Leinen- und Wäschehaus Felbermayer
& Co ., Wien I ., Neuer Markt 17, macht hiermit die geehrten Leserinnen
aufmerksam , daß der neue reich illustrierte Bade - und Sommer -
decken-Bericht bereits erschienen und unter Berufung auf die „Wiener
Mode " kostenfrei zugesandt wird .

Chemische Reinigung und KleiderfLrbcrci . Auf diesem Gebiete hat
die Gegenwart große Fortschritte zu verzeichnen. Hervorragendes
leistet die Firma Josef Smetana , XIII ., Linzerstraße 104 (Filiale
I . , Spiegelgasse 2 und allen Bezirken ) . Daselbst werden die feinsten
Toiletten , ohne Fasson oder Qualität zu schädigen, im ganzen Zu¬
stande chemisch gereinigt oder gefärbt .

Firmungsuhrcn , die nicht nur momentan Freude bereiten ,
sondern ein Geschenk von bleibendem Wert sind , empfiehlt es sich , bei
den Uhrmachern M . Herz & Sohn , Wien I ., Stephansplatz 6 sowie
Kärntnerstraße 35 zu kaufen . Viele Kunden dieser altbewährten Firma ,
die zahlreiche höchste Auszeichnungen erhielt und auf der Weltausstellung
in die Uhrenjury (borg eoncours ) gewählt wurde , bedienen sich heute
noch der Firmungsuhren , die sie einst selbst aus deren Lager erhielten .

Bei

Konstipation (Verstopfung)
Migräne, übelriechendem Atem,
Gelbsucht , Verdauungsstörungen

wird

als Spezialmittel ärztlich empfohlen .
In allen Äpotlxelren erliältlicla .

Bestandteile : Cascarine -Extrakt 0*1, Pillenmasse 0*1.
Ueberzug mit Süßholzpulver .

Käthe -Biiseniasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen
Büste . Käthe ' Busenwasser
wird nur äußerlich gebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis
per Flasche K 3.—, 5 .— und
k 8 .— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel .
WIEN XVIII., Schulgasse
Nr . 8, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubiläums -
Stadttheater ) .

+ jttagerkeit +
Schöne ,volle Körperformen durch dasorlen -
talische Kraftpulver von D. Franz Steiner
& Co., Berlin SW. 46, preisgekrönt goldene
Medaillen, Peris 1900 , Hamburg 1901.
Berlin 1903 , in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme , garant . unschädl . Aerztl . empf.
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank¬
schreiben . Preis Kart . m . Gebrauchsanweis .
K 2 .75 , Postanw . od. Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich -Ungarn :
Kohren -Apotheke, Wienl. ,Wipplingerstr .l2 .

Porös -elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda , Renss .

Preislisten und Anleitung
zum Maßnehmen portofrei .

(| Ideale Büste D
wie ich solche durch ärztl . empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückporto
diskret mit Fnifna ?. Haitisin Cbarlottnborg11.

Gratis und franko sende sofort
mein neues Modenblatt

über gestickte
Leinen - und

Rohseiden - Gegründet 1818

Ludwig

Roben
JVowotny

Wien I., Petersplatz .
Kunststickerei , Tapisserie , weibliche Handarbeiten .

Schön oder häßlich .
Umsonst die vielbegehrte Broschüre
dl. 8 . Wie beseitige ich schnell und
sicher Pusteln , Pickel, rote Hände ,
rote Base . Sommersprossen usw.
usw ? Wie erziele ich leicht und
schnell vornehmen Teint , zarte Haut ?
Wie erhalte ich mich lange jung ?
Ganz vorzüglicheWinke und praktisä e
Ratschläge . Umsonst verlangen vem
Verlag Lorania , Berlin SW . 47

Die leben- und kraftspendende Jrtthjahrssonne
wirkt insbesondere auf schwächliche und zarte Organismen erfrischend und heilkräftig .
Sonnen - und Luftbäder spielen daher in der modernen Medizin eine sehr große und wichtige
Rolle. Für Rekonvaleszenten , Nervöse und schwache Personen eignen sich besondere

unsere patentierten

StrecKfantcuils „Liebling"
wie nebenstehende Illustration .

Bester Leinenbezug . Feinst vernickelte Beschläge
als Fauteuil K 7 .80 . — Als Chaiselongue mit Fußstütze,

Polster und Schlummerrolle K 15 .50 .
Haohahmnngen weise man , weil minderwertig , znrüok .

Älteste und größte Patent -Möbel - Fabrik

R. Jaekel’s Jfachf. tz» «»m-LL.-»
Wien , VI/1 , Mariahilferstraße 11 .

PraktUohe Sohlaf - und Bnhemöbel für Stadt und Land.
Zusammenlegbar und wetterfest ,unerreicht in Ausführung und

Dauerhaftlgkeite
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Sdl W3ClllicllCj in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende KindGl*
sowie blutarme , sieb matt fühlende und IlCrifOSC überarbeitete , leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr. Hommel ’s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte , ,Dr . Hommel ’s *1 Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden .

Berndorfer
Metallwaaren =Fabrik

Arthur Krupp
Niederlagen in Wien :

I. , Wollzeile 12
Graben 12

I. , Bopergasse 2
VI. , Mariahilferstr. 19-21 .

Schutzmarke für

Schutzmarke für

Schutzmarke für

REIN- NICKEL

Schwer versilberte

„Alpacca - Silbers -
Bestecke

und Tafelgeräte .
Unversilberte rein weiss «

„Älpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

Rein -Nickels -
Kochgeschirre .

Preislisten franko .

Kongresr -Ztofke
zu Vorhängen , 110 cm breit , glatte und
durchbrach . Muster v. 70 h für l m aufm.

ÄkfrfffSiMhrÄS
Auf WunschMuster kostenfrei Versandgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Nachnahme.

BABY=
Ausstattungeft , feinst aus -
gefühtt im Spezialgeschäfte

S . Wilhelm ’s Eidam
Wien VIII , Alserstrasse 45w.

Telephon iNr. 18.532 .
Preiskurant eratis . *2*3

EXTRAIT • POUÖRE DERIZ
SAVON ■EAU DE TOILETTE Qggij

POUDREA 5ACHETS JT

LT - PIVER
PARIS

AZUREA - OREADE
FLORAMYE ä

äollMi
LEINEN a SEIDE

ZUM STICKEN . HÄKELN & STRICKEN

SPEZIAL TAT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL F QUALITÄT jBfh
FÜRWEIBLICHEHANDARBEITEN

Unübertroffen

Poiiflre & Savon
SIMON

PARIS

Spezialitäten für Damen des franz janik ch k . u . k . Hof - Damenfriseur und Parfümeur
Prämiiert Paris 1900 Grand Prix , Berlin Ehrendiplom , Wien k . k Staat ' m . daWe . Wien I . , Frclsinerergasse I , nächst dem Stefansnlatz .
Eine Wohltat für Damen ist
Janik 's neuester verstellbarer hygien.

8 chopf -Mode-Frisurkamm
„Triumph “, reinste u . gesündestee .Ibi.iuFt .Hq

Wir alle haben unseren Arzt
gefragt . Janik's wohlr eKendes t7\
Haar ^ Petroleum

ist das Beste zur Er -
Haltung u . Berschö -
nerung der Haare , i C ^ « SSä

Probe - Flakon ^

Großes
"

Flalon
'
fSfÄwT

' '
MX

K 5.— und K 10 .—.
Janik’s Kamillen-ExtraKt

bestes Mittel zum Waschen für braune und blonde
Haare ; macht die Haare sukzessive lichter , bis ins
lichteste Blond ; selbst bei Kindern anwendbar.

Flakon X 4.—, 6 .— und K 10 .—.

F. Janik ’s Haarfärbemittel
f »T R 1 U M P H “ ist laut Unter¬
suchung der k. k. allgemeinen Unter-
suchuuasanstalt f. Lebensmittel in Wien
gänzlich unschädlich , färbt dauerhaft
blond, braun und schwarz Flakoa X4 .—
und X 10 .— samt Gebrauchsanweisung.

Janik's Gesichtsmassage -Creme
„ Triumph “

Preis K 2 — und K 4.—.
Janik ’s Emailpuder

, -Triumph “
P . eis K 2 — und li 4 .—.

Janik ’s Toilette - Maske
oder Gesichtshandschuh
(gesetzlich geschützt) ist
das besteMittel, d un-
reinen Teint u . Falten /im Gesicht z vertreiben.
ist bequem zu tragen, / -
schmiegt sih ganz den >^ Irjfflf
Gesichtsfvrmenan ; die T
meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben , , »
um das jugendlicheAussehenzu erhalten
Dreimal wöchentlich zu benützen. Preis
per Stück K 10 .— . — Versand diskret

per Nachnahme.

Janik’s Stirn- und Kinnbinden
(gesetzlichgeschützt).Die
besten Heilmittel gegen
Stirnfalten , Doppel-
kinn und verlorene £f
Konturen . Preis der & W
Stirnbinde K 6 —, « U ^ /
der KinubmdeLS .— srA
s.GebrauchSan» eistlN- .

Janik ’s Modefrisur -Bandeau „Triumph “ Mein reichillustriertes Lehrbuch für D&nienfrisieren
und Anleitung zur Haarpflege etc . gegen Einsendung

von 60 Heller. — Versand diskret per Nachnahme.

Vornehmstes Tamcnfrister -, Haarfärbc -, Haar - , -
konfektions» und Parfümerie -Geschäft Wiens .

W Bitte die Adresse , e«a» ru »«achte«. »MW
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Plauderbriefe einer Wienerin.
Liebe Mizzi !

Jetzt hätten wir auch noch glücklich die Sezession dazu be¬
kommen zu Künstlerhaus , Hagenbund und Miethke . Der Kunstfrühling
blüht allerorten . In reicher Pracht . Es ist des Schauens kein Ende .
Zum Glück bin ich nicht sehr gewissenhaft , wie Tu weißt . Mein Blick
nascht da und dort und sucht sein Behagen ohne System und Prinzip .
Das ist ja gerade das Schöne an der Kunst , daß nicht bloß ein
einziger Recht hat , sondern jede wahrhaftige Persönlichkeit . Mir ge¬
fallen und behagen oft Dinge , die einander widersprechen und sich
gegenseitig aufzuheben scheinen. Ich bin für alt und für neu , wenn 's
nur gut ist . Ich habe es mir zum Grundsatz gemacht, keinen zu haben .
Da braucht man wenigstens seine Ansichten nicht zu ändern und sich
selber untreu zu werden . Jetzt gleich zum Beispiel taucht , von Meier -
Gräfe geführt , eine Partei herauf , die auf die französischen Im¬
pressionisten und Neuimpressionisten gestützt , in Büchern und Schriften
darauf hinarbeitet , den Deutschen ihren großen Meister Arnold
Böcklinzu verleiden , und an dem herrlichen Künstler herumzunörgeln
beginnt . Für Böcklin will man uns Marses und Anselm Feuerbach
geben. Ich nehme Marses und Feuerbach und behalte Böcklin. Die
Bücher von Meier -Gräfe gegen Böcklin sind brillant und vehement
geschrieben, geistreich und temperamentvoll , geradezu blendend . Es ist
sogar ein Genuß , sie zu lesen . Ich nehme auch diesen Genuß mit ,
obschon ich gar nicht einverstanden bin . Ich genieße auch sie ästhetisch
als polemische Kunstwerke ihrer besonderen Art . Aber überzeugen lasse
ich mich deswegen doch nicht . Den Dingen , die ich einmal als schön
empfunden habe, bleib '

ich dauernd dankbar .
Aber ich wollte Dir ja von der neuen Sezession erzählen . Du

weißt , sie ist viel zahmer worden , seit die Klimt -Gruppe mit Moll ,
Moser , Hoffmann und noch ein paar Kleineren extrem Radikalen aus¬
traten und bei Herrn Miethke ihr Lager aufschlugen . Im ersten
großen Saale stellt Charles Cottet aus , ein sehr berühmter Franzose .
Du hast gewiß den Namen schon gehört und einiges von seinen
düsteren , schwermütigen Sachen gesehen. Das sind gar trübselige
Melancholien , süßer und herber Wehmut voll . Eine tiefe Trauer und
ein stiller , tränenloser Schmerz zieht sich wie ein schwarzer Faden

durch fast alle seine Darstellungen . Schwarz ist seine Lieblings¬
couleur . Aus dem Schwarzen stammt seine Farbe , ins Schwarze findet
sie jedesmal zurück . Cottet malt die Bretagne und die Normandie , und
im grellen Mittagssonnenschein hat seine Palette noch immer eine Art
von Sehnsucht und Heimweh nach tiefschwarzen Nächten . Gern malt
er Frauen von Fischern und Schiffern am Ufer des weitausranschenden
Meeres , das ihre Gatten und Väter gierig verschlang . Witwenschmerz
und Waisenleid läßt sich gar nicht tiefer nachfühlen , nicht inniger und
menschlicher verlebendigen . Aber auch im Landschaftlichen bewahrt er
immer seinen Ernst und seine Größe . Technisch ist er, wie ich mir Hab '
versichern lassen, ein sicherer Meister und sogar ich bemerke, wie er
mit leichter Hand , ohne zu zaudern , gleichsam aus dem freien Gelenk
heraus die Dinge nur so hinschreibt auf seine Leinwand . In Spanien und
im Orient ist er auch gewesen und in Venedig . Im Süden scheint er sich
aber nicht am wohlsten gefühlt zu haben . Dort blendeten ihn die Rot
und Gelb , die aufleuchtenden . Deshalb legt er auch gleich einen feinen
schwarzen Schleier um das Hochfarbige . Cottet kann auch, wenn er
will, ein schönes Frauenbild malen , in seiner einfachen , vereinfachenden
zurückhaltenden Art , und ein Derartiges ist auch diesmal zu sehen . In
ganzer Figur von schlichter Noblesse der Pose . — Ter junge Belgier
Evenepoels , der erst 27 Jahre alt , schon sterben mußte , füllt fast
einen ganzen Saal mit seinen vielfältigen Arbeiten , die ein echtes
und starkes Talent , das viel zu früh ins Grab sinken mußte , offen¬
baren . Er hatte Humor , wenn er den Piou -Piou , den rothosigen
französischen Infanteristen auf seinen Sonntagsspaziergängen beob¬
achtete ; seine Kinderbildnisse und seine Arbeiterstücke bekunden Sinn
für starke Farbe und massiven Vortrag . Er wäre noch viel höher ge¬
kommen, aber es ist ihm nicht vergönnt gewesen. — Von Max
Slevogt , dem Berliner , sind ein paar glänzende Sachen zn sehen .
Er hat eine so derbe, zufahrende , couragierte Art , die vor nichts zurück¬
schreckt und die mir gewaltig imponiert . Ein bißchen roh allerdings , aber
er schlägt nie daneben . Er ist unheimlich sicher . Da malt er eine
Dame in einem grauen Pelz , und ich sag' Dir , der Pelz ist einfach
großartig ! Unglaublich frech hingestrichen . In der Nähe ist das ganz
furchtbar anzusehen . In der gehörigen Entfernung schließen sich aber die
schauderhaften Kleckse und Wischer zu einem ganz einzigen stofflichen Effekt
zusammen . Auch von Artur Kampf gibt 's allerlei Nettes , Hübsches

„Zum goldenen Löwen“

WIEN
I . , Bauernmarkt13

Telephon 18 .581 .

ÜAnUnSl Bluse auf feinem , weißem Tüll mit Brügge -
II CU nCIl bändchen gearbeitet ,

fr . » Komplettes Material (Tüll , Bändchen etc.) zirka K 17. -flir rrunjanr UVia Zeichnung auf Glanzkattun zum Unterlegen . . » 2.50
Sommer 1907 ! Die ganz fertige Bluse kostet . » 50 —

Original englische

■ und Uileii

X k . u . k . Hoflieferant
Z Wien I . , Kärntnerstrasse 19.

« Illustrierte Kataloge auf Verlangen.

>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ + ♦

iif

mm

Gffenbacher Lederonren und Reiseartikel
Elegant , praktisch und preiswert für Damen und Herren
ist unsere sogenannte Maalbiigeltasctae in Ia. hav .
Rindleder mit Ia . Bügel Nicke (schloß und 2 Schloßschützern .

Bügellänge cm 86 39 42
Drellfutter mit Seitentasche leer Mk. IS 50 20 . — 21 .50

„ „ mit Einrichtung 29 .75 31 .50 33 . -
mit Lederfutter Mk. 4.50 mehr . — Größte Auswahl ' ü
sämtlichen Artikeln für die Reise . Reisetaschen in Rind¬
leder von Mk. 4 .75 an . Reichh . 111. Preisl . gratis u . franko .

Qebr . Hirsch Nachf ., Offenbach a . Main . Gegründet 1847.

BENSDORP 's
CACAO

Edelste Qualität !

Sfeckenpferd-
Cilicnmilchseife

von Bergmann & Co ., Dresden und Tetschen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben
die wirksamste aller Medizinalseisen gegen Sommersprossen
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen
Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig ü Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien , Parfümerie - und Seifen -Gcschästen.
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zu sehen. Das ist der Berliner Maler , der dem Deutschen Kaiser viel
zu sezessionistisch war . Und der das allerhöchste Mißsallen erregte . Ich
glaube , daß der Don Diego Velasquez , wenn er heute lebte, oder der
Frans Hals aus Haarlem wenig Aussicht hätten , gegenwärtig in Berlin
königlich preußische Hofmaler zu werden . Kampf ist sehr geschickt und
pinselgewandt .

Von den Landschaften gefallen mir die von Ludwig Sigmundt
wohl am besten. Sie haben eine Natur , die mir zusagt . Die Leute sprechen,
daß Sigmundt dem Theodor v . Hörmann nachstrebe. Ich glaube , das
ist ganz richtig . Rudolf Bacher hat drei lebensgroße Herrenbildnisse
ausgestellt . Sehr lebendig ersaßt . Ungewöhnlich charakteristisch. Be¬
sonders der Mittlere . Der Kunstschriftsteller Karl M . Kuzmany . Rudolf
Bacher tritt diesmal auch als Plastiker hervor , mit der liebenswürdigen
Bronzebüste seiner guten alten Tante , die ein ganz entzückendes
Wiener Frauchen zu sein scheint. Von anno dazumal . Sie lacht so
herrlich verständnisvoll , so ganz ohne Arg , Falsch und Bosheit , so
recht aus dem Herzen des Herzens heraus . Heutzutage lacht mau gar
nicht mehr so . Man ist davon ganz abgekommen . Von den vielen
guten Plastiken möchte ich bloß auf das hingesunkene nackte Mädchen
von Helene Scholz verweisen . Hier sehe ich viel mehr als begabte
Anfängerschaft . Wirkliches Formverständnis , Ernst ohne Schwerfällig¬
keit , Leichtigkeit ohne Nachlässigkeit. Die noch sehr junge Künstlerin
studiert bei Van der Staappen in Brüssel ; sie ist die Tochter der
Dichterin Marie Stona .

Ferdinand Schmutzer hat auf dieser Ausstellung seinen großen ,
wohlverdienten Erfolg . Als Maler , Zeichner , Radierer . Er ist ein
Meister trotz seiner jungen Jahre . Ein Virtuos , der sich von seinen
technischen Geschicklichkeiten nicht vom rechten Wege abbringen läßt .
Die kleine Gouache des Genter Marktplatz ist ein Wunderwerk , ein
Bukett von entzückenden architektonischen Feinheiten . Die großen Ra¬

dierungen : Dr . Lueger , Gertrude Barrison , farbig , und noch zahllose
andere dazu , sind feine Blätter . Aber das Schönste von so vielem
Schönen — darunter auch Josef Kainz — bleibt doch das Porträt
der alten Mutter des Künstlers , da ist die große Liebe drin neben
dem großen Können .

Bei Miethke : Paul Gauguin . Das ist ein viel umstrittener Name .
Gewiß ein ganz großer Mensch. Er ging zu den Wilden nach Tahiti ,
zu den Maorimädchen Australiens . Dort suchte er die neue Kunst und
die neue Schönheit . Er war ein reicher Bankier und wurde ein armer
Maler . Er soll den Neuimpressionismus umgebracht haben und den neuen
großen Stil erfunden . Der Graf Keßler sagt , es ist wunderschön , und
die Frau Berta Zuckerkandl ist derselben Ansicht. Ich bin eine dumme ,
alte Frau und blamiere mich wieder gewiß , wenn ich sage und nieder¬
schreibe : „ Ich bin bloß erschrocken ." Aber ich versteh' ja nichts . Mir
hat die Biographie von Gauguin am besten gefallen , die ein groß¬
artiger Roman ist . Sein Leben ist das Herrliche an diesem Menschen,
der alles hingibt für eines . Ich war begierig , dieses eine zu sehen
und dann mußte ich mich betrübt und verwundert fragen : Dafür ?
Dafür ? ! . . . Aber er hat seine Fanatiker . Seine Gläubigen , die auf
ihn schwören, einen großen Zeichner und Maler in ihm erblicken .
Diese Leute haben gewiß ganz andere Augen als ich, wo sie die voll¬
endete Meisterschaft erkennen, sah ich nichts weiter , als einen trostlos
herumtappenden Dilettantismus . Ich bitte Dich, sag' das um Gottes
willen nur nicht weiter , sonst blamieren wir uns beide ganz entsetzlich ,
Gauguin ist jetzt dernier cri , und man muß ein tiefsinniges und
verständnisvolles Gesicht machen, den inneren Kotau vor seinen
Emanationen und Offenbarungen .

So und jetzt leb' wohl für heute und behalte sie lieb,
Deine Fifi .

Neue Schulterstützen
aus Federfischbein

unentbehrlich zur Herstellung und Stütze der- von der
heutigen Mode verlangten Maria Antoinette-Schultern.

In Weiss und Schwarz.

Diese Schulterstützen sind speziell fabriziert, die Anfertigung der «Marie
Antoinette -Schultern » zu erleichtern und denselben stets ihre Form zu bewahren ,
ihnen gleichzeitig den Stempel äusserster hleganz gebend . Selbst bei Taillen
und Blusen aus ausserordentlich dünnen und leichten Stoffen zu verwenden .

Absolut unsichtbar .
Die Sehulterstützen werden zwischen Oberstoff und Futter eingenäht und ersetzen
auf die beste Weise das bisher angewandte Leinen , welches schwer macht , leicht
mürbe wird und vor allen Dingen seine Form verliert . Federfisehbeln dahingegen
bildet eine Stütze ohne jede Steifheit und erschwert die Bewegungen in keiner Weise.

Unsere Schulterstüizen sind vorn etwas verlängert und vermeiden dadurch
unbedingt die unangenehmen Falten , welche sonst so oft Vorkommen. Hergestellt
aus bestem Seidenmousseline . Das Federfischbein ist mit Seide überzogen .

Nr . 12 : Speziell für Jackettes und Mäntel.
Nr . 14 : Speziell für Taillen und Blusen.

Preis : K 2 — per Paar. In Baumwolle K 1 .50.
Käuflich in allen Modegeschäften , wenn jedoch nicht vorrätig , wende man

sich direkt an

IfamburS -36,
Dept . W. M.

Generalvertreter :

A. Buckultz , Wien l. 15.

53 . Jahrgang . An 53 . Jahrgang .

100 .000 Exemplare
lohne Agitations - und Probe -Nummern)
beträgt nachweisbar
die Gesamtauflage beider Ausgaben der

Sestrrrrirhischrn

VoW -Leiwng
darunter an

30 . 00 © Ä ,
Kaufkräftiger Leserkreis. Probe -Rr . gratis .
Die Verwaltung , Wien I., Schulerstraßc 16.

JEDESPAARGARANTIRT

Scfiutzblätter

. TRADE MARK

^ fGISTERt ®

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos . Wasserdicht .
Unübertreffliches Schutz¬
mittel für jedes Kleid.

Canfield Rubber Co. ,
HAMBURG , Grosse Bleiohen 16.

Nur echt mit unserer
Schutzmarke „ Canfield “

Jedem Schweissblatt ist ein
Garantieschein beigefügt.

Franz Topu . Beckum i . Westf.
FabrikkunstgewerblicherEdelzinnwaren.

Brotkorb Nr . 80. Edelzinn (33 '/,X25 ern)
Mk. 8.50 . Reichhaltige Auswahl in Hooh -
zeits - und Gelegenheitsgesohenken in Edel¬

zinn . Musterblätter gratis und franko ,
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Das Deutsche Bolkstheater spielte uns wieder einen Eng¬

länder : Artur W . Pinero , „Ordnung im Hause"
(His house in

Order ) , Komödie , vier Aufzüge . Dieses Stück nimmt , obwohl es weder
von Wilde noch von Shaw ist , doch zuletzt eine ironische Wendung
und hebt sich selbst knapp vor dem Schluß witzig aus . Beliebtes Aus¬
kunstsmittel . Sobald gewisse Dramatiker zu ihrem Schrecken bemerken,
daß sie nicht mehr ernst genommen werden können , nehmen sie sich
selbst nicht mehr ernst und sagen, daß es schon vom Anfang an in
ihrer tiefsten Absicht gelegen sei , uns bloß ein bißchen zum besten zu
haben . Pinero schreibt die Tragödie oder Tragikomödie der zweiten
Frau . Welch ein Muster war doch diese erste ! Der Inbegriff aller
häuslichen Tugenden , das Ideal und die Vollendung . Die erste war
eine Heilige , die zweite ist eine Märtyrerin . Der pedantische
Gatte und die bornierte Familie der Amtsvorgängerin quälen und
nörgeln an ihr herum . Aber das gloriose Vorbild ist der posthumen
Verherrlichung und Verhimmlung eigentlich recht unwürdig . Sie
hatte einen Liebhaber , und die Geschichte mit dem Söhnchen ist bös,
recht bös . Es tauchen vergilbte Liebesbriefe auf , die die sonst so
ordnungsliebende Dame zu vernichten vergessen hatte . Der Zufall spielt
sie der zweiten Frau in die Hand . Schon will sie sich rächen und
triumphierend mit ihren Enthüllungen hervortreten , da läßt sie sich
zur Großmut überreden und will lieber das aparte Vergnügen weiter -
genießeu , sich fortquälen zu lassen im Schatten der ewig Unerreichten .
Der Gatte erfährt durch einen Dritten alles Nötige , und die
Schlußapotheose ergibt sich von selbst . Pinero hat seinen Ibsen nicht
ohne Nutzen gelesen. Rosmersholm klingt an . Ganz leise, ganz von
fern . Aber Rebekka West wird zur englischen Gouvernante und Rosmer
zum — Lord Rochester. Auch seinen Sardou hat Pinero mit Eifer
studiert . Er findet hübsche Situationen , und mancher satirische Witz blitzt
auf , der sich gegen die englischen Sitten und die englische Gesellschaft
richtet. Aber das alles ist doch viel zu breit und zu dünn für unseren
Geschmack . Diese Behaglichkeit wirkt auf die Dauer recht unbehaglich
auf kontinentale Gemüter . Und die große Szene , die zum erstaunlichen

Verzicht führt , schlug auch nicht besonders ein . Weil die Frau durch das
Verbergen der Briefe eigentlich die Fortdauer einer großen Lüge ge¬
währleistet . Und eine Lüge müßte immer zerstört werden — auf dem
Theater wenigstens .

Fräulein Hannemann spielte die Heldin sehr liebenswürdig .
Sie ist in der letzten Zeit merklich gewachsen. Vordem hatte sie bloß
ihren innigen Ton . Nun hat sie auch Kraft , Wärme , Tiefe und trifft
die Uebergänge selbst der entlegensten Empfindungen , so zart als
sicher . Hier blüht ein schönes Talent herauf .

Wer führt heute in Wien ? Wer muntert Talente auf ? Wer
weist ihnen Pfad und Richtung ? Wer hat Autorität genug , um zu
sagen, hier ist Talent , prüft und fördert . Seit Speidel und Uhl tot
sind, ist man vorsichtig geworden mit dem Entdecken der neuen
Größen . Man befleißt sich entweder auf eine verstiegene oder aus
eine banale Art eigentlich gar nichts zu sagen .

Die übrige Besetzung war die übliche, gute , wohlanständige des
Deutschen Volkstheaters . Besonders ragten heraus Herr Jensen . Der
darf auch nicht gelobt werden . Ist nicht üblich . Wenn er auch noch
so fein ist. Hatte jemand für Herrn Klitsch ein gutes Wort übrig ,
der in einer herzlich unbedeutenden , unsympathischen und undankbaren
Rolle sich ganz vortrefflich hielt , klar sprach und vornehm spielte ?
Auch hier wäre ein Talent , jeder ernsthaften Förderung würdig .
Aber es geht auch ohne das . Freilich langsamer .

Das Theater in der Joses st adt hatte wieder einmal einen
AugustStrindberg -Abend . Direktor Jarno tut etwas für Strind -
berg . Er hat ihn in sein Herz geschloffen . Ohne Jarno wären wir
auf das Intime Theater angewiesen . Für Schlenther und Weisse scheint
August Strindberg überhaupt nicht zu existieren . Und doch ist das
jemand , an dem man nicht leicht vorbei kann . So oder so . Zu dem
man Stellung nehmen muß . Zuletzt sahen wir im Lustspieltheater
unten , an derselben Stelle , wo jetzt die Bombe platzt , den grandiosen
„ Totentanz " . Diesmal drei Einakter . Sie behandeln wieder das alte ,
ewig junge Strindberg -Thema vom Weibe und von der Ehe . Drei
neue Variationen . Mau möchte das Apostelwort verändern : „ Und
hätte ich des Hasses nicht, meine Stimme wäre ein tönendes Erz und

MAGGI S» I?E

Ideale Büste
sicher zu erlangen durct ,
ärztl . glänzend begutachteh
unschädliches Verfahren .

_ Anfrag .m . Retourmarke 40
Baronin v. uobrzansky , Dresden-A.. PostamtIU

N' Schweizer
Stickereien

sowie Handstickereien , Klöppel - ■J spitzen , Zierstiche und Borten aller>Art empfiehlt zu den billigsten Preisen!und in bester Ausführung
S. Weinberger Wien ,I. Tuchlauben 22.

LMaster fUr die Provinz werdenaaf Verlangen franko
eiogescbickt .%

fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum. Durohbruoh- und Hand -
stictorel liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die

Leinenweherei Ober -Hotieiiellie»™.).
^

Schönheit 1
zartes reines Seiichf, blendend schöner
Ceinr , roiiges ju endfrirdies flusiehen,iumelweidie Baut, weifte Bünde erzeug!
J

n
n
u
z
;fl Creme Benzoe . t 'Ä

b<r lei * *RiTr ^ pffl Sommerfprollen
gebe u. ßaufunreinig «
kenen . Dole K 2.4-0 (frk . 3.—) nebftwiffen-

Kbt Die Schönheitspflege .
CaulendeAnerkennungen. Erfolg garanf.
Ot o Ke .'diel, Berlin 86, Eifenbahnitr. 4.
Wien : Apotb . z. schwarz Bdren, iingechZ.
Prag ; lilax Fanfa, Aititddter Rirg 21.
Bu iupeff : 3oi. o . Cöröb , Königsgaiie 12.

M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir , nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht, folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich , Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’
s Hermelinpuder, Leichner

’s Aspasiapuder.
Es sind vorzügliche Gesichtspuderzum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht , dass man

gepudert ist , vielmehrerhält das Gesicht jene interessanteSchönheit, die alle Welt bewundert.
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets: LEICHNER.

L. Leichner, KölilŜ ThelSer, Berlin , Schiitzensfrasse 31 .

MAILAND 1906 : GRAND DRIX .

.Haar
(M

Cgmmal

St. Louis 1904 : Grand Prizef Wien 1904 : Goldene Staatsmedaille1

Das edelste u . natürlichste aller Haar - u . Kopfwässer !
Verhütet den Haarausfall Beseitigt die Schuppen

Stärkt den Haarwuchs Belebt die Nerven !

Georg Dralle , Hamburg «
Zu haben in allen Parfümerie - , Drogerie- u. Friseurgeschäften, sowie in den Apotheken • U
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eine klingende Schelle . " Das Weib , die urewige Feindin des
Mannes , seine Verderberin und Vernichterin . Das Weib ganz Neid,
Bosheit , Tücke und Lüge . Krieg dem Weibe . Nachtstücke .
Momentausnahmen bei Blitzlicht . Von einer schauerlichen Konsequenz.
Von einer erbitterten Gehässigkeit. Aber eben durch diese Konsequenz
erhält das Unwahre und Verzerrte den Anschein der unbedingten
Wahrheit . Strindbergs Menschen sind die Geschöpfe seines Hasses,seiner Erbitterung . Er spricht aus ihnen heraus . Und sie aus ihm .
Sie sind alle Striudberg . Teile seines Selbst . Seines Fühlens und
Denkens . Sie haben keine eigene Wahrheit . Nur immer die seinige.
Auch diesesmal : In der Komödie „ Mutterliebe " in der Kaffeehaus -
szeue „Die Stärkere " und im Schauspiel „ Das Band "

. Im erstenStück verdirbt eine verworfene Mutter ihre vornehm veranlagte
Tochter durch Eitelkeit , Eigennutz und Lügenhaftigkeit . Das zweiteStück ist eine Soloszene und eine Pantomime zugleich. Hier sprichteine Frau zur einer anderen , die ihr nicht antwortet . Diese Sprecherin
dreht sich dreimal , wie eine Wetterfahne um die eigene Achse . Sie
verändert dreimal ihre Ansichten. Eigentlich ohne zwingenden Grund ,
ohne merkliche Ursache, bloß aus innerer Unbeständigkeit des Denkens .Es weht ein ingrimmiger Hohn durch diese Plauderei ; eine infer¬
nalische Lustigkeit, ein teuflischer Witz funkelt auf . Ehescheidungs¬
affäre . Vor Gericht . Vor zwölf bornierten Schössen und einem
schwankenden, unsicheren, jungen Richter . In diesem Akt sind ganz
große Dinge enthalten . Man fleht, wie der Haß alles Häßliche aus
dem schlammigen Untergrund einer Ehe zutage fördert . Für Strind -
berg ist die Ehe überhaupt nur da , um sich gegenseitig zu beschimpfenund zu verfolgen und dann mit Gekrach und Gepolter auseinander¬
zufahren . Das Band ist das Kind . Aber auch dieses Band vermagnicht dauernd zu halten , was morsch und unhaltbar ist .

In der „ Mutterliebe " spielten die Damen Schleinitz , Erol ,Pola . Die erste routiniert , die zweite gefühlvoll (ein bißchen von
gestern ), die dritte klug und altklug . Es ist nicht leicht für junge
Mädchen , Strindbcrg zu spielen . Denn seine jungen Mädchen sind
auch Striudberg . In der Kaffeehausszene „Die Stärkere " stellte sich eine
neue muntere Salondame vor , Fräulein Paula Leopold , die , ob¬

wohl sie aus Wiener Neustadt komnit, wo sie naiv war , doch schon
ganz elegant und gewandt sich einführte . Fräulein Matscheko gabin der langen , stummen Rolle abermals eine schöne Talentprobe . Sie
schwieg beredt , und niemals unterdrückte sie ein Wort , das man nicht
verstanden hätte . Bon Ballett und Pantomime keine Spur . Es war
alles sehr deutlich und nichts mimisch unterstrichen . Im „ Band " war
das Paar Herr Jarno selbst und Fräulein Sewaroff . Man weiß,wie Jarno seinen Strindbcrg spielt . Diesmal leichtweg, weltmännisch ,
natürlich in der Ruhe und natürlich in der Aufwallung und Er¬
regung . Fräulein Sewaroff hielt sich brav neben dem Meister . Das
muß nicht leicht sein . Herr Wlach bot eine köstliche und seine Chargeals hilfs - und ratloser junger Richter . Es ist schade , daß dieses schöneTalent aus Wien fortzieht und nach Berlin geht . Auch einer vom
Nachwuchs, der sich ziemlich unbemerkt entwickelte. Ist denn der
Franzensring gar so weit von der Josefstadt , daß sich nicht ab und
zu ein Blick hinüberwerfen ließe ?

Im Lustspieltheater wurde gespielt : „Wenn die Bombe
platzt " . Ware der hier zur Verfügung stehende Raum nicht so be¬
schränkt, könnten alle Verfasser, Autoren , Bearbeiter und Kompo¬
nisten genannt werden . So muß dies aus räumlichen Rücksichten
unterbleiben . Eine neue Soubrette Fräulein Mimi Schwarz , die
aus Innsbruck kommt, stellte sich vor und gefiel sogleich . Sie war
rasch zu Hause . Ein Temperament . Echtes, sprühendes Theaterblut .
Singt , tanzt , lacht und lächelt ausgezeichnet . Linie Biedermann -Zwerenz .
Man wird von dem Fräulein noch hören . Unsere Operettendirektoren
werden sie nicht aus dem Blick lassen. Die sind viel zu gute Geschästs-
leute und wissen, daß das Theater neue Erscheinungen und Be¬
gabungen braucht .

Im Burgtheater grassiert noch immer das „ Husaren¬
fieber " . — Im Deutschen Volkstheater erfreute Direktor
Weisse die Freunde seiner Kunst durch die Darstellung des Ober¬
priesters im nassen Abenteuer von Grillparzer „Des Meeres und
der Liebe Wellen " .

Im Bürgertheater wird jetzt ganz gut Komödie gespielt.
Von den Berlinern nämlich , doch davon das nächstemal mehr .

Orthopädische Gesichtspflege durch Charis .
Sind es die Falten und Runzeln , die das Gesicht alt aussehen

lassen oder das allmähliche Abwärtssinken der Gesichtsmuskulatur ? Das
richtige Altaussehen resultiert aus der nachteiligen Veränderung der
Gesichtsformen und Gesichtszüge, veranlaßt durch das Bestreben der
Gesichtsmassen, sich nach unten zu senken. Die Mundwinkel , die Stirn¬
haut mit den Augenbrauen werden herabgezogen ; es bilden sich Stirn¬
falten , Krähenfüße ( Augensalten ) und Tränenbeutel ; das Augenlid wird
faltig und das sinkende Wangenfleisch bildet zwischen Nasenflügel und
Mundwinkel Furchen und Hängebacken, ferner auch das unschöne
Doppelkinn und herabhängende Mundwinkel . Ein junges Mädchen mageinen noch so schlechten Teint und durch Hochziehen der Stirn und
unwillkürliches Zusammenkneisen der Augen oder andere Reflex¬
bewegungen noch so viele Stirn - und Augenfalten haben , so sicht man
dem Gesicht doch die Jugend an . Damen , Ende der Zwanziger oder
noch früher , fragen sich manchmal : „ Weshalb sehe ich heute nicht mehr ,
so gut und jung aus wie vor einigen Jahren ; ich habe doch noch
keine Gesichtsfalten ? " — Die richtige Antwort ist folgende : Das fort¬
schreitende Bestreben der Gesichtsmassen, sich nach unten zu senken und
dadurch eine nachteilige Veränderung der Gesichtsform und Gesichtszüge
zu bewirken, beginnt ganz allmählich , oft schon in jüngeren Jahren .Es wäre also eine unvollkommene Wirkung von „Charis "

, nur
die Runzeln und Falten zu beseitigen und nicht auch die Gesichts¬
formen und Gesichtszüge zu verbessern. Allen diesen nicht eben anmutigen
Erscheinungen ist abzuhelfcn durch Anwendung von „ Charis " .

„Charis " wirkt anhaltend vorteilhaft auf die Gesichtszüge und
Formen , ohne störende Einwirkung auf die Haut , verleiht derselben
natürliche Glätte , anmutige Rundung der Gesichtssorm und vorteilhafte
Verbesserung der Gesichtszüge. Für jeden Teil des Gesichts, der ver¬

bessert werden soll , sind verschiedenartig geformte, leichte Teilchen , die
an Bändern befestigt sind und nach oben, unten , rechts un s links haar¬
scharf verstellt werden können .

Zur Verbesserung unschöner Nasenform und abstehender Ohrenwerden extra Teile geliefert : Tie Wirkung durch „ Charis " macht sichwie folgt bemerkbar : sind in jüngeren Jahren die Schönheitsfehler in
kürzerer Zeit beseitigt , so macht sich der Erfolg bei vorgeschrittenemAlter auch bald in erfreulicher Weise bemerkbar ; jedoch muß bei tiefen
Altersspuren „ Charis " noch länger getragen werden , bis die Verbesserungvollkommen ist . Doch auch in den vierziger und fünfziger Jahren hat
sich „ Charis " auf das beste bewährt .

„ Charis " dient nicht nur in jüngeren Jahren als Konservierungs¬mittel , sondern der Hauptzweck ist einerseits , bei vorgeschrittenem Atter
nach und nach die Beseitigung der horizontalen und senkrechten Stirn¬
falten , Krähenfüße , Tränenbeutel , der Furchen zwischen Nasenflügel und
Mundwinkel , des unschönen Doppelkinns , anderseits durch einen gleich¬
mäßigen , jederzeit regulierbaren Zug nach oben die Hebung der Mund¬
winkel und Gesichtsmassen, Wölbung der Augenbrauen und eine an¬
mutige Rundung der Gesichtsform und vorteilhafte Verbesserung der
Gesichtszüge zu bewirken.

„ Charis " ist eine leicht zu handhabende orthopädische Vor¬
richtung zur Gesichtspflege (gesetzt , gesch.) Deutsches Reichspatent
Nr . 131 .122, K . k. Oesterreichisches Patent Nr . 14 .879 , Schweizer (Eid¬
genössisches ) Patent Nr . 26 .378 . „ Charis " ist von Professoren und
Aerzten empfohlen und kann zu jeder Tages - oder Nachtzeit eigenhändig
angelegt und mit einem Griff jederzeit wieder abgelegt werden .

Ausführliche Prospekte über diese Erfindung versendet die Er¬
finderin Frau Schwenk ! er , Berlin WS ., Potsdamerstraße 86b .

Das patentierte „Sei gegrüßt " ist rin Mittel zur Verschönerung
des Teints . l.Kein Puder , keine Schminke .)

(Fasson 268)
aus schönem schwarzen , blauen oder tabakbraunen

Alpaka Serge um K 25 -
genau laut Bild und eingesandten Maßen.

Maßanleitung und Muster gratis und franko .

(Inhaber Ludwig Alady )
Chrudim XI. ( Böhmen )

.Niederlagen :
PRAG, FerdinandstraBe 24. | | PILSEN, Sachsengasse 17.

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien I., Kramergasseil .

Granat- , italienischeMosaik-,
Türkis- und andere Bijou¬
terien in feinster, billigster
ooo Ausführung, o o o

OSAN
ausgezeichnetes 6704

^ ahnmittel
als Mundwasser K 1.76 , als Zahnpulver 88 h .

ANTON J . CZERNY , WIEN
I. , Walltischgasse 5 .

XVIII ., Karl Ludwigstrasse 6 .
— Depots In Apotheken , Parfümerien etc .

Wasserdicht I
Waschbar ! Geruchlos i

Fabrik :

Leopold Pollenz
WIEN ll/i , Grosse Pfarrgassi 7 .
Export nach allen Staaten .
w -ä —' Ertältlitkhi htsstrn Sdwitr-bphit -

Mhlkt» klral Ausland«.

(Jhic !
' ■-'*£

L " '"-X- nizt fr '. ellt ?
'"" "

vom Jahre 1894-1903 >
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Schach .
Der 15idfjrfßc Kompositio s-Virtuos

den Lösern der „Wiener Mode" neuerdings

Problem IIr . 104 .
Bon S . A . K. Kubbel in St . Uetersburg .

Scknvarz .
d c d e f g h

w &t * LW

Whh Wh Wm Wh
a b c d e i g h

W e i ß
Matt in 8 ^ügen

K rl Artur Leonidas Kubbel widmet
zwei niedliche Schöpfungen seiner Muse.

Problem Ur . 105 .
Bon K. K . z . Kubbet in Kt. Petersburg .

Echwarz .

l g ™ ■
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wh wh . wh

hh w&h, um,,,,,,, wh

abcde fgh
Weiß .

Matt in 2 Zügen

Korrespondenz der Redaktion.
Frau KuU'e Erich in Wien . Sie

haben wieder Recht ; Nr . 103 wurde von
den meisten höher bewertet als 102 ; doch
de gustlbus non e^t disputandum

Richtige Lösungen haben eingesandn
Abonnentin inUng .-Hradisch , zuNr . 103,

Fruu Luise Erich , Wien , Zdenko Hnizdalet,
Pilsen .

ecöt stsiriscbes Fabrikat
ist der

beste und modernste Mi
Derse .be wird in allen glatten Farben und
modernen englischen De-sins erzeugt und
eignet sich vorzüglich iür elegante Reise-,— Strapaz - und Sportkleider . -

Alleinverkauf und Versand :

Cornel Knwnnn, Graz
Steiermark .

Verlangen Sie Muster !

erreicht man mit Leichtigkeit durch

gesetzt gesch.

Einziges waschbares Bodenwachs
dunkelt nicht, bewahrt den Boden vor Flecken , macht

nicht glatt , ist sehr einfach zu handhaben, äusserst
dauerhaft u. deshalb das billigste Einlassmittel.

Preis per Kilo K 2.50 , per V, Kilo K 1.35.
Bei Abnahme von grösseren Quantitäten

— - entsprechend billiger. - -

Mtari Mjeistter # Sohn
k . u . k . Hof - ^ Parkettenfabrlk

Fabrik : Engros -Niederlage :
V., Wolfganggasse 42 XV. , Neubaugiirtel 23 a

Telephon 3035 . Telephon 6473 .

Arbeiten mit Parkett -Rose werden mit K 3 . — per Zimmer
übernommen .

Zu haben in Drogerien und einschlägigen Geschäften .

Wie häßlich ist eine Glatze . Tun Sie etwas ,
ehe es zu spät ist. An Ihnen allein liegt es .
Mit Jucke » fängt es an . Lassen Sie sich von
einem ernsten Manne sagen : Iavol -Laarpflege
ist die solideste Art natürlicher Haarpflege .
Iavol reizt , beizt und brennt nicht . Viele
Millionen Flaschen im Gebrauch . Allein in
Deutschland führen ca . 20000 Geschäfte Iavol .
Berühmt als solides Haarpflegemittel . Be¬
stehen Sie hartnäckig darauf , Iavol zu erhalten
und lassen Sie sich nichts anderes als „ ebenso
gut " ausreden . Warnung : Es gibt Leute ,die ein Gemisch aus Wasser , Spiritus und
Parfüm als Haarwasser teuer verkaufen .

3 wichtige Urteile eisBeweisunsererBehauptungen!
Saharet : Javol I Lola Beeth : Iavol ID r, meü . L . : Iavol hat mir
ist doch das Beste ! 1 ist mir unentbehrlich ! 1 ausgezeichn . Dienste geleistet!
Iavol wird hergestellt mittels v . R . 1\ No . 179611 .

lieh ! Prachtvoller Schaum ! Besonders ausgiebig 1^ Hüte » Sie
sich vor schädlichen Kopfwasch - Pulvern . General -Repräsentant :Maximilian lerrier , Wien III/2, Hintere Zollamtstraße 3.

Verkaufsstellendurch Plakate und Schaufensterdekorationkenntlich .

ul oie uzan geiv
wünscfjljsicfJede (Dame mit

xz naiurfic/j o/fne die GPnwendtny
demgeübtesten Gage tu vcrrafenjibt

RcickrfsRosePonPon
# bleicher Gesichtsfarbemmn/yenJf/m/-

feg ein natürliches zartes rosiaesCo/orif.
Zu beziehen durch alle Drogerien, Parfümerien und Apotheken ,nicht , gibt die Fabrik

W. Reichert, G. m . b . H., Berlin -Pankow
Auskunft über die Verkaufsstetlen.

Man verlange ausdrücklich Reicheres ltose l ‘<>u- f '"U und weise
Nadiahmungen für billigeren Preis entschieden zurück .

französische
Brillanten-

und

Edelstein -
Imitationen

in echten Gold- oder Silber -Juwelen -
fassungen , Ringe , Broschen , Ohr¬
gehänge , Krawattennadeln , Kolliers ,Kämme etc . etc . modernsten Stils, in

elegantester Ausführung .
Grosses Lager in feinsten französischen
Perlen -lmitationen stets vorrätig im

Palais des Diamaats. Ha
WIEN

Fig . 41 . 14 Karat Gold,
eleganter Marquisring , in. ~ ,phir ""der Mitte Sapn . 84 K

Fig . 275. 14 Karat
Gold 48 K, dasselbe
in Silber . 32 K
Xeuer Illustrierter

Preiskatalog
gratis und franko.

Fig. 167. 14 Karat Gold
Pariser Modell . . 48 K
Dieselben in Silber 40 KI., Kärntnerstrasse Nr. 21.

zz Vornehmstes Spezialhaus für französische Bijouterien.

q :
, <v>

Q .

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Ulalerrequisiten
Cicbbaberkiinste

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum bemalen und Brennen

Jllois €be$edcr
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Nmateurphotographre .
Geleitet von Helene Littmnnn. Nachdruck «erboten.

Wir verweisen hiermit auf das im 12 . Hefte dieses Jahrgangs
veröffentlichte

„wiener Mode"-PreKaurschreiben
für Amateurphotographie

mit zwei Konkurrenzen : Landschaft und Genre und je drei
Preisen :

1. Preis 266 Kronen
2. Preis 100 Kronen 1 oder einen photographischen Bedarfs-
3 . Preis SO Kronen / artikel in diesem Werte .
Als kleinstes Format gilt die Bildgröße 9 : 12 cm . Mit Bildern

. kleineren Formates ist nur eine Konkurrenz außer Preisbewerb
gestattet .

Schluß des Einsendungstermines : 30 . September 1907 .

Ropierverfahrrn.
III . Bromsilber - und Chlorbromsilberpapiere .
Trotz der einfachen Behandlungsweise , der Möglichkeit schnell

eine Anzahl Bilder herzustellen und der unbedingten Halt¬
barkeit der Kopien , wird das Bromsilber - und Chlorbromsilberpapier
von den Amateuren noch immer nicht in dem Maße verarbeitet , wie
dies nach all den genannten Vorzügen anzunehmen wäre . Mag die
Notwendigkeit des rotes Lichtes manchen Amateur von der Ber -
arbeitung des Bromsilberpapieres abhalten , so ist die geringe Aner¬
kennung / speziell des Chlorbromsilberpapieres im Vergleich zu den
Auskopierpapieren nicht recht erklärlich. Sind doch die Chlorbromsilber¬
papiere bei gedämpftem Tages -, Lampen - , Gas - und elektrischem Licht
einzulegen , zu belichten und zu entwickeln. Dadurch ist man in Stand

gesetzt, bei trübem Wetter oder des Abends von seinen Platten Positive
herzustellen . Da die Emulsion des Papieres für harte und weiche
Negative abgestimmt wird , so hat man es in der Hand , von jeder
Platte richtig modellierte Bilder zu erhalten . Hierzu kommt noch die
Möglichkeit, die grauschwarze Farbe der Bilder durch Tonen in rötel ,
braun , grün , blau zu verwandeln , so daß man das Chlorbromsilber¬
papier wohl als Jdealpapier des Amateurs bezeichnen kann .

Die Bromsilber - sowie die Chlorbromsilberpapiere werden gleich
den Platten belichtet, entwickelt und dann fixiert . Das Bromsilber¬
papier wird in der Dunkelkammer bei rotem Licht in den Rahmen
gelegt und ungefähr einen Meter von einer Kerze oder Lampe
entfernt belichtet. Eine bestimmte Belichtungsdauer läßt sich nicht
angeben , da diese , je nach der Dichte des Negativs und Stärke der
Lichtquelle, zwischen 15 und 30 Sekunden schwankt. Nach einigen
Versuchen lernt man die Belichtungsdauer genau abschätzen .

Das belichtete Papier wird nun entwickelt; zu diesem Prozeß
eignet sich jeder gute Entwickler, ausgenommen Hydrochinon und
Pyrogallot , die gern einen gelben Schleier erzeugen . Haben die
Bilder die nötige Kraft erlangt — bemerkt sei , daß die Abzüge nach
dem Trocknen dunkler erscheinen — so legt man die Kopien zwei
Minuten in ein saures Alaunbad , nach Eder :

Wasser . 1000 cm 1
Konzentrierte Alaunlösung . . 250 „
Essigsäure . 5 „

spült die Bilder gut ab, fixiert 15 : 20 Minuten in einem sauren
Fixierbad und wäscht sehr gründlich aus .

Die getrockneten Bilder haben eine grauschwarze Farbe , die nicht
jedem Motiv entspricht und darum gern in einen Sepia -, rotbraunen ,
blauen oder grünen Ton umgestimmt wird . Zur Vornahme dieser
Tonungen gibt es eine Unzahl Vorschriften , wovon ich hier nur die
erprobtesten anführe . (Schluß folgt.)

Corsets und
Ceintures

tN
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Englische
Modelle

Vollendetste
Ausführung

H
o
ct
TD
Z*
O
Z>

Ol
Ö

französische
Modelle

MME. A4" W/CTCC k. u. k. HofMerantin =
1V1. W .ClOO kW» Wien I.. Neuer Markt 8.

Breslau
— Gartenst ^asse 5 . —

Gewerbe-, Handels - und Haushaltungsschule
(Kochunterricht ). Gegründet 1880 . Seminar flir Haus-
haltunge-, Handarbeit ! - und Bewerbeaohullehrarinnen .
Pensionat . Näheres durch Prospekte . Dora Mündt .

a 7> i

r

Wer den natürlichen , zarten
Waldveilchengeruch liebt, wird
mit unserem Veilchenöl seine
wahre Freude haben . Eine Spur
genügt , um einen ganzen Kleider¬
kasten mit einem deutlichen und
natürlichen Veilchengeruch zu
imprägnieren.
Ein Originalflakon Violet -Oil

„OJA“ fl. 2.50 = Mk . 5.—
Musterflakon fl . 1 .50 — Mk. 3 .—

Versand täglich gegen Einsendung
des Betrages in Briefmarken oder per
Nachnahme ausdrücklich nur durch den

Ersten amerikanischen

Parfümerie-Palast „OJA“
WIEN I . , Fetersplatz 11 .

Das echte Kölnische Wasser
JohannMariaZarina,Wichs-platzN° 4mUöln,

Hoflieferant der meisten Kaiserlichen und Königlichen Höfe,
prämiiert auf allen beschickten Weltausstellungen

(Mailand (906 Grand Prix)
bekannt in allen Teilen der Erde unter dem nachstehenden Ivarenzeichen

3n haben in allen besseren Parfümerien , Drogerien nsw .

O/ermva/Id ^ ^
mit gistn.

HygienischeAusstellungWien1906: StaatspreisundEhrendiplomzur goldenenMedaille.
Kräftigungsmittel für Schwächliche , Blutarme
und Rekonvaleszenten . — Appetitanregendes ,
nervenstärkendes , blutverbesserndes Mittel .

Vorzüglicher Geschmack . lieber 5000 ärztliche Gutachten .
J . SERRAVALLO , Trieste - Barcola .

Midi in den Apothekenin Flaschenzu Vs LiterA K 2.60 und zu I LiierA K 4.80.
Hauptdepot für Gross-Wien : K. k. alte Feldapotheke , >., Stefansplatz 8.

HrSnterseifc gegen Mrrrrr

&

&

und Wimmerin , überhaupt gegen
jede Hautunreinigkeit , macht die

Haut zart und weiss .
Preis per Stück K 2 . .
Um vor Fälschungen gesichert zu
sein,bitte zu achten,dass jedes Stück
mit der gesetzl. gesch. nebenstehen¬
den Schutzmarke gestempelt ist.
Kais . u. kön. Hoflieferant

J . RITTER
grosses Lager echt französischem ,
engl .Parfümerien u.Tolletteartikel.
Telephon 16.814 . f Gegr. 1849
Wien I ., Rotenturmstrasse 14.
Filialen besitze loh weder In Wien

nooh In der Provinz .
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BLrringerstraße im Winter .
Aufnahme von Frau Elsa Hcgemann, Mertelsgrnn bei Karlsbad .

Unser Bild .
Mitten im Frühling erinnert man sich wohl gern einmal des

überstandenen schweren und langen Winters. Wir bringen daher ein
interessantes Winterbild, das uns von Frau Elsa Hegemann eingesendet
« urde. Die Aufnahme stammt aus dem Erzgebirge , ist vom 16 . März
datiert und berichtet von 7 Grad Kälte und einer Schneedecke in der
Höhe von 6— 8 Metern.

Eine Stunde von Trient iSüdtirol ) . Station der Valsugana-Bahn.

Cevico -Uetriolo.
Erstklassig} Kur- Etablissements
Brand Hotel und Qrand Höfel Levleo des Balns
mit den berühmten Arsen-E senbädern (Trink -
and Badekur ) gegen Frauen - , Blut-, Nerven-
«owie gegen alle auf sohleoliter Blutzusammen-

set ’unu beruhenden Leiden etc . etc.

T QUITO Starkwasser
Lu V lull " Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospekte und ausführliche Auskünfte
durch die Bade- Direktion der
Levico-Vetriolo-Heilquellen in Levioo*

Pi
Haut-Krankheit
Steinleiden.

Hauskuren
Bade- u .Trinkkur . 15 Kocbbrun ;

Bäder u . 30 Fl. Kodjbrun: genügen.
Magen- , Lungen - , heiz - , Nervenleid . Er-

leige frappant. Begeistert . ärztl. ßeilberiebtu.
flnwei«. graiis. Brunnen-Kontor, Wiesbaden. *

RR m*1 Sd&W J-
jnJiMdJcMuetv . Z & P

V/ Alkalische
Quellen :

Oberbrunnen ,
Mühlbrunnen .
Bäder . (Mineral -
u . Kohlensäure -
bäd .) Hydrothe¬
rapie . Massage . A

8 Heilkräftigbei
S Erkrankungen
h der Atmungs - , Ver -
A dauungs - und Harn-
H Organe , bei Gicht ,
A Zuckerkrankheit ,

Asthma .

Mediko- &
mechanisch ,

jj (Zander -) Institut 1
j* Inhalationen .
Jjj Pneumat . Kabi-
Jfi nett . Milch- und
2j Molken - Anstalt
ft Gebirgsluft .weit -
§ gedehnte Anlag.

Brunnen -Versand d . dieFirmaFurbach & Strleboll , Bad Salzbrunn .
Drucksachen d . d . Herzoglich Plessische Brunnen u . Badedirektion

u . d. d. Gresciiäftsstellenv . Rudolf Mosse.

Frühjahrskuren

Oberwaid
b. ShCallen . (Schweiz)
Kurhaus ob . d . Bodensee .

auch zur Erholung und Nachkur .
Phvsikalisch .-diätet . Heilweise
nach Dr . Lahmann . Subalpines

mildes Klima . Herrliche Lage .
= Illustrierte Prospekte frei. --------

Bilz
Sanatorium ^

/ * */
„Schloss Lössnitz“ *
Radebeul - KT Günst-
Dresden . Heiierf.
n / I / 3 AerzteProsp̂ /XV »/Dir . Alfred Bilz

^ Chefarzt Dr. Aschke
Intel national er Verkehr.

IfllDE - MT « llda Lage
■V %al % Ealw ■ Sachs . Nizza
Bilz Naturheilbuch c \ i>/. Mill . verk .

Pr. Stadetmann ’s XlinilS rat |f«rVenKrant (e SÄI
Ruhige , vornehme , gesunde Lage . Psychische und physikalisch - diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne,
Lähmungen usw . — Aerztliohe Behandlung und Unterrioht für nervenkranke Kinder.
(Krampfkranke , schwer erziehbare , reizbare , schwach beanlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für chronisch Nervöse und Schwache .

Kurorte in den Sudeten. Die Kurorte in den Endeten werden
immer mehr von dein großen Strome des aus dem Lärm der Industrie¬
zentren flüchtenden Erholung suchenden Publikums ausgesucht. Vor kurzem
ist in Oesterr .- Schlesien wieder eine neue Heilanstalt „ Hotel Altvater" in
Freiwaldau eröffnet worden , welche nach den Plänen des Besitzers
Stadtbaumeister Vodiäka aus Mährisch -Neustadt erbaut, von der Firma
des Hof- und Kammerlieferanten S . Schein als Haus ersten Ranges
eingerichtet wurde . Der Name des leitenden Arztes sowie der Ruf der
Einrichtungsfirma bürgt dafür, daß dort moderne Hygiene und größter
Komfort zu finden sind.

Keg .- 8er . Breslau . — Bahnstation Kudowa oder Nachod.

Bad Kudowa
400 Meter über dem Meeresspiegel.

Saison : Vom 1 . Mai bis Oktober .
Arsen -Eisenquelle : Gegen Herz - , Blut-, Nerven - und Frauenkrankheiten .
Lithionquelle : Gegen Gicht -, Nieren - und Blasenleiden .
Natürliche Kohlensäure - und Moorbäder .
Neuerbaut : Komfortables Kurhotel , Theater - und Konzertsäle . —

Anstalt für Hydro -, Elektio - u . Lichttiierapie , Medico -mechanisches Institut
Brunnenversand das ganze Jahr . — —

Prospekte gratis durch die Büros Rudolf Mosse , Reisebüros und

jdie Badedirektion .

Korl Seyfertti
’
s Kuranstalt (üfMiol

I
Maria - Enzersdorf , Südbahn . I

Schönste staubfreie Lage . Beste Kurerfolge bei den meisten chronischen Er- I
krankungen . Saison ab I . Mai « IProspekte durch die Verwaltung oder ■

Chefarzt Br . Marius Stürza , Wien YIL , Westbalmstraße 35 r». ■

Bad Hall
( Oberösterreich )

Jodbrom-Bad >. Ranges !
Aalteste und heilkräftigste

Jodquelle in Europa .
Auskünfte und Prospekte von der

JBadeverwaltung .

Oesterreichischer Lloyd, Triest .

VtWilf'MD
mit dem erstklassigen Separatdampter „THALIA “.

Reise IV vom 25 . Mai bis IG . Juni :

Niet Konstantinopel »°i „«»
Stätten der Antike

in Griechenland und Kleinasien .
Besichtigt werden : Venedig , Korfu , Delphi , Korinth ,Athen , Konstantinopel u . Umgebung , Brussa am Fusse

des Olymp , Smyrna u . Ephesus, Nauplia u . Mykenä ,Katakolo (Olympia ) und auf der Rückreise Venedig .
Fahrpreis für die Seefahrt einschließlich Verköstigung von K 500 .— aufwärts .
Dieser Ausflug fällt ln die schönste Jahreszeit für jene Besuchsorte .

Die Landtouren werden vom Reiseönrean Thos. Cook & Son zu den

Programme , Auskünfte und Anmeldungen bei der

Generalagentur des Oesterreichischen Lloyd
Wien I . , Kärntnerring 6

sowie bei alLn Agenturen und ReLebureuux .

D ie Lloyd-Agentur in Wien gibt auch
Fahl karten für die von Kpt . Bade’«
Söhne in Wismar veranstaltete nordlandrelsen

Sce-aSolbad Annemünde
Ostseebad I . Ranges

Solbäder im ganzen Jahre . Damen -, Herren -, Familienbad . Waldreiche
Umgebung , städtische und ländliche Vorzüge . Zentral - Verkehr .

1906 : 31 .981 Besucher. Auskunft durch die Badedirektion
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Musikalische Streifzüge.
In der Hofoper gab es eine ganz merkwürdige und beifalls¬

würdige Neueinstudierung der „ Iphigenie in Aulis " von Gluck .
Was sie auszeichnet , ist der sinnreiche Versuch , das antike griechische
Element in der Form herauszuarbeiten , wie wir die Antike jetzt auf¬
fassen. Tiefe Auffassung ist wesentlich verschieden von der früherer
Zeiten , und ganz besonders von der . die man zu Glucks Zeiten dem
klassischen Altertum entgegenbrachte , sic ist dem modernen Empfinden
überhaupt verwandt ; doch die Musik Glucks hätte wahrhaftig nur
musikhistorische und nicht ewig-menschliche Bedeutung , wenn sich aus
ihr nicht auch moderner Stimmungsgehalt schöpfen ließen . Und in
einem Punkt trifft die Antike sicherlich mit den Bestrebungen der
Gegenwart zusammen , in der B ü h n e n s z e n e . Mit Gluck ist vielleicht
zum erstenmal in dieser Neuinszenierung der Weg zur antiken Bühne ,die auf reliefartige Wirkungen ausgeht — man weiß nicht recht, soll
man sagen zurück oder vorwärts gegangen worden . Auf die Einzel¬
leistungen der Sänger und Sängerinnen kommt es bei aller Ver¬
dienstlichkeit weniger an ; am stärksten tritt die Klytämnestra der
Mildenburg hervor , sogar ein bißchen, zu sehr . Ihre Auffassung
ist die allermodernste , und sie macht aus der Königin der Gluckschen
Oper bereits die gattenmordende Klytämnestra der „ Orestie "

. Doch
das verschlägt nichts , denn sie macht es ganz großartig .

* **
Die Volksoper hat für empfindlichere Seelen , die die an¬

scheinend vielbegehrte Folter der „ Tosen " nicht gut aushalten , aber
doch auch ihr bißchen Gruseln haben wollen , Offenbachs geniale
Oper „ Hoffmanns Erzählungen " cinstudiert , mit einer Sorg¬
falt , die alle Anerkennung verdient . Unter den Darstellern ragt Herr
Hofbauer als der böse Feind Hossmanns hervor . Dieser Sänger
entwickelt sich von Aufführung zu Aufführung ; seine schöne Stimme
wird durch sein gut überlegtes , mitunter überlegenes Spiel erst recht
gefördert .

Pietro M a s c a g n i hat sich nach langer Pause wieder einmal
in Wien hören urd vor allem sehen lassen als Komponist und Dirigent .
Zugunsten des Italienischen Hilfsvereines gab es ein Konzert , das
der Maestro mit sehr viel unterhaltlichem Temperament leitete .
Musikalisch am wertvollsten war der Sonnenhymnus aus der Oper
„Iris " . Viel Wagner und viel alter Mascagni steckt darin , doch auch
ein ehrliches Aufwärtsstreben und edler Schwung . Begeisterung gab
es natürlich im Publikum nach jeder Nummer wie nach einer Offen¬
barung .

Die Konzertsaison geht langsam zu Ende ; doch rasch vor ihrem
Verlöschen brachte sie es noch zu der schönen, nährenden Flamme
echter Kunst . Der Sing verein der Gesellschaft der Musikfreunde
schloß seine Darbietungen mit einer strichlosen Aufführung der
„ Matthäus - Passion "

. Im Vorjahr hatte es eine gekürzte ge¬
geben, aber sie war ermüdender als die ungestrichene , weil sie lang¬
weilig und nachlässig abgehaspelt wurde . Die diesjährige traf trotz
ihrer Länge ein aufnahmsfähiges und williges Publikum , weil ihr
schöner Eifer , ihre hingebende Arbeit von vornherein Achtung ab¬
nötigte , die wohlgelungene Durchführung aber mehr als dies dem
Publikum abgewann , dankbare Anerkennung für die Wiedergabe
eines herrlichen Werkes . Es hätte keinen Sinn , solch strichlose Auf¬
führungen jedes Jahr zu bringen , doch in größeren Abständen sind
sie sehr an ihrem Platze . Was aber jedes Jahr in die Gesellschafts-
konzerte gehört , ist die dauernde und unablässige Pflege Bachs , die
man in Wien allzulange vernachlässigt hat . Der Wiener Konzert¬
verein hat Heuer ein selten genug gehörtes Konzert für drei Klaviere
von Bach zur Aufführung gebracht, und der Beifall hat gelehrt , daß
in Wien für Bach Empfänglichkeit und Verständnis vorhanden ist .
Dem Konzertverein ist überhaupt so manches an künstlerischer Er¬
ziehung des Publikums gelungen , und ihm ist es auch zu danken,
wenn die schöne künstlerische Tradition Wiens , alljährlich eine Auf¬
führung der „ Neunten " von Beethoven zu veranstalten , aufrecht
blieb . Eine aparte Veranstaltung bedeutete der intime Liederabend
des Konzertvereines mit Herrn Dr . Felix v . Kraus als Sänger und
Ferdinand Löwe als Begleiter am Klavier . Seltener und mitunt r
seltsamer Schubert wurde da geboten, alles in edelster Ausführung .
Dicht an diesen Liederabend reihte sich eine Veranstaltung des aka¬
demischen Wagner -Vereines . Frau Hofopernsängerin Theo Drill -
Orridge und Herr Felix Senius sangen Lieder von Hugo Wolf ,
nicht die üblichen, jedem Dilettanten geläufigen , sondern wenig ge¬
kannte und doch so kostbare. Beiden gelang es , die Schätze, die in
diesen Liedern ruhen , vollkommen zu heben ; ebenbürtig gesellte sich
ihnen Prof . Ferdinand Foll als Begleiter zu .

Noch ein Ergebnis der letzten Musikwochen wird besonders
unsere Leserinnen interessieren . Miß Marguerite Melville , die
junge amerikanische Tonkünstlerin , deren Bild wir kürzlich reprodu¬
zierten , hat nach wiederholtem erfolgreichen Auftreten als Pianistin
einen eigenen Kompositionsabend im Bösendorfer -Saale veranstaltet ,
der einem zahlreichen Publikum die Ueberzeugung ihres schönen
Talentes beibrachte. Neben einer Klavier -Violinsonate und einem
Klavierquintett kamen Lieder , von Kammersängerin Frau Marie
Gutheil - Schoder entzückend gesungen , zu Gehör , darunter auch
das in der „ Wiener Mode " zuerst erschienene Lied aus „ Des Knaben
Wunderhorn "

( „ Wenn du zu meinem Schätze! gehst" ) . J . B.

Sommersprossen
entfernt Creme Any in
wenigen Tagen . Nachdem
Sie alles Mögliche erfolg¬
los angewandt , machen
Sie einen letzten Versuch
mit Cr£me Any ; es wird
Sie nicht reuen ! Franko
Mk. 2.70. tNachn . 2 .95.)
VerlangenSieunserevielen
Dankschreiben . Goldene

Medaill. London , Berlin , Paris . Echt allein
durch Apotheke „Zum eisernen Mann “ ,
Strassburg 267 Eis. und in Budapest ,
Apotheke v. Torök , Königsgasse 12.

meiner
Firma
sehen r

£ 2£ mirabinden
Einfachste und billigste Monatsbinden .

Diese Binden , dreifach zusammengelegt , ausbestem ,
gebleichtem , frottierartigem Wollstoff, besitzen eine
grosse Aufsaugefähigkeit bis zu 150 ? und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden : sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

K 4.50. — Alleinige Bezugsquelle :
iiJ a | £ 9 « <kHAM chirurg .-med. Apparate ,

JfWUlJ 01 wll6r Verbandstoffe, Bandagen
Wien I . , Führiclijrasse 7 ( KÄrntnerhof )

ÜNOSOHP ;NOTENROLLEN
Uber 3000 JIS. Bis 50 % billiger als and.
Passen auf alle Apparate mit 65 Tönen.

KLAVIERSPIEL - APPARAT CHASE & BAKER ° - » *
Bester amerikan . zu 1250 und 900 M . ca BERLIN W. 8 , Friedrichsfr . 174 1. t

Filiale : Wien VI/1 , Fillgradergasse 5 .
Zu haben bei : Friedrich Ehrbar , k . u . k . Hof- u . Kammer -Klavierfabrikant , IV., Mühl¬

gasse 28 ; F . Sohxnld & Kunz , Klavierfabrik , VI., Sandwirtgasse 2 ; hEesser -
schmidt ’s Naohf . Jos . Strauch , Klavier -Etablissement , VIII ., Alserstrasse 35 .

L
Sensationelle Spezialität :

Venus - Trinen
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 .— u . K 7.—.

NU PH AR Co ., Hoflieferanten , Wien I . , Kohlmarkt 1 .
UeDerall erhältlich . —

Ober die

Plastische Schönheit
der Büste .

ABHANDLUNG betref¬
fend die Möglichkeit
der natürlichen Ent¬
wickelung des Busens ,
sowie der Wiederher¬
stellung der Frauen -
Büste nachzuhelfen .

wie man ln
kurzer Zeit die
Plastische Schön¬
heit der Brust
erzielen kann ,ohneder Gesund¬
heit zu scha¬
den .

jede Frau und
jedes junge Mäd¬
chen sollte diese,

von einem hervorragenden Spezia¬
listen verfasste Broschtlre lesen,welche auf Wun .seli gratis und in
geschlossener Briefhülle versandt
wird durch Richard prerhofer .
Singerstrasse , 15, WIEN. Mmtaue SOHellet
in Briefmarkenhei für Porto uni alle Unkosten.

MAPI OLM
Dr. Joret& Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50 .
PharmacieSEGUIN, 165 RueSt. Honore, Paris,

6 raue Haare
erhalten sofort ihre ursprüngliche
Farbe und Schönheit echt und
naturgetreu wieder nur durch

mein garantiert unschädliches, .Alcolor “ .
Herr C. R . in Harsova (Rumänien ) schreibt :
..Senden Sie mir gefl . wieder I Fl . von
Ihrem wirklich wunderbaren Haarfärbe¬
mittel." Karton in jeder Farbe K. 2.40 und

K 3.00 nur allein echt bei
Gtto Reichet . Berlin 80 . 88 .Eisenbahnsir.4.
Wien : Apoth. „Zum schwarz . Bären", LugeckS.
Prag : Max stanta, Altstädter Ring 21 .
Budapest : Jos . v. Török, Königsgassc 12.
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Rätsel .
Wikd-Kryptogramm .

yTSFIUTK*!
w n er ift € r

NÄT - Li • G ^ Z ^ l

Wai -Wösselsprung
das ern Alle hin

sicht da nur kommt

licht schat mü wenn

ge sie Ml ner rubin

ten wie ein hen

ein schwin an ren schö von lieb Hel

über sah auch gen tes alle er en

auf schmerz gen gen gen flogen ler g-

der eitel zo naht ge s° r ein mor ,nacht mai |

Lösungen der Rätsel in Heft 15 .
Auf ösung des

Figur - Metamorphosen - Rätsels .

Solution de l 'enigme.

0 R A G E

R U B A N

A B I M E

G A M N

E N E N V
Auflösung des Gedenkbild - Rätsels .
Man liest die Buchstaben (in beiden Zeilen)

derart ab, daß man dieselben aufeinander folgen
läßt , wie es die senkrecht über ihnen stehenden
Sterne (der Reihe nach vom höchsten bis zum tiefsten)
angeüen. Es resultiert :

Josef Lewinsky .

Auflösung des
Akrostichon - Arithmogriphs .

Lord , York , Dido , Idol , Arad , Juda , Aula , Wald ,Odol , Rudi , Sadi , Rar ], Aida , Jura , Asaa.
Die Anfangslettern ergeben:

Aydin Jaworskaja .
(Gastierte im Wiener Bürgertheater .)

Auflösung der viersilbigen Scharade .
Regenbogen .

Auflösung des Homonyms .
Ada .

Bleichsucht
Blutarmut , Narvensohwäche, Blutstockun¬
gen etc . beseitigt vollkommen Relohels
BXalzeisenpulver (Malzextrakt trocken
mit 0*6 lösl. Eisen). Wirkt reichlich blut¬
bildend , schwache Nerven stärkend und
enorm Appetit anregend. Wirksamstes
Kräftigungsmittel für Leidende u . Schwäch¬
liche , Bamentlioh anoh für Kinder .
Wahrhaft überrasohende Erfolge .
Dose K 1.50 . Uebl. 3 Dosen K 4 .80 franko
geg. Voreinsdg. (auch in Briefm .) o. Nachn .
Otto Reichel , Berlin SO. 86 , Eisenbahnstr. 4.
Wien : Apoth. Z. schwarz. Bären, Lugeck 3.
Prag : Max Fanta , Altstädter Bing 21.
Budapest: Jos. v. Törok, Königsgasse 12 .

Anwirken feiner Strümpfein Wolle, Fil d ’eecosse, Seide rc ., wie neu
hcrgestellt, durch die erste Wiener An-
wirkerei K . Bock, jetzt II , Praterstraße 66.
Bestrenommierteste beh . konz .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnenund Kleidermachen. Atelier für Niobes
und Konfektion Hme . Adele Pokorny »
Lippert , Wien 1., Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .
Photograph mit12jähr . Praxis
in Landschaftsaufnahmen und Reproduk¬
tionen bewandert, sucht ehebaldigstStellung ,
ginge auch als Reiiephotvgraph. Zuschriften
unter „V. 8 .", Wien XIII., Lechshauser¬
straße 118 , Tür 14.

Shampoon mit dem
schwarzen Kopf
macht jedes Haar
schuppenfrei , voll und
glänzend , beseitigt über¬
mässige Fettbild , der Haare . |

Millionenfach bewährt.

Shampoon mit dem ]
schwarzen Kopf |r Teinigt den Harb o d e n , verhütet Haar - 1

Ausfall u . gibt spärlichem |
Haar ein volles Aussehen .
Verlangen Sie stets

Shampoon
mit dem schwarzen Kopf !

Es gibt wertlose Nachahmungen ! Paket mit Veilchengeruch 30 Heller , in
Apotheken , Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflich . Alleiniger Fabrikant :
Hans Schwarzkopf , Berlin-Charlottenburg 2 . Generaldepot für Oesterreich-

Ungarn : Felix Griensteidl , Wien l/t, Sonnenfelsgasse 7.

CARL FEINER
Wien I . , Hoher /Aarkt , Ecke Bauernmarkt .

Speziiaus t Vorhänge. Zwimzpitzen mi Uh .
Preiskurante und Mustersendungen gratis . Provinzaufträge werden
fachgemäss erledigt und NichtkoDvenierendes zurückgenommen .

Gegen HAÄR ’AÜSF ALL I

PETR OL- HAHN benützen
i .HAHN,Geilt.Fl .M.2.50 i .Apot .,Parl .|

| antiseplisch .

Eine wertvolle Neuerung
auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
DS JESSNER
= hergestellten =

Mitin -Präparate :
jttitin-Seife

wird von der empfindlichsten
Haut vorzüglich vertragen , gibteinen wundervollen Teint , hat
einen ausserordentlich angeneh¬
men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut . Preis perStück K 1.50 .

Jttitin-Creme
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch , fettet
nicht ab . Ausgezeichnetes Mittel
gegen gerötete , rauhe , rissigeHaut . Preis per Kruke K 1.50.
Probedose 40 h.

Jttitin-paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher und
zur Schonung gereizter, ent¬
zündeter Haut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedose 40 h.

jViitin-puder
in rosa, hellgelb und weiss, von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf , haftet N
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2.40 .

Jrost-jvntin
(Bestandteile : Ichthyol 5 0,Bals . peruv . 5 0, 01 terebinth .
5 0, Menthol 3 0, Mitin pur . 22*0,Pasta -Mitini 60 0.) Für die kalte
Jahreszeit unentbehrlich , be¬
seitigt den Juckreiz bei Frost¬
beulen vollständig , heilt diese in
überraschend kurzer Zeit . Preis
per Tube K 1.40.

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

0 . Walter - Obrecht 's

ist <*•£!* Beste Horn - Fnsierka
fABRIK-MAÜtU

UeberaÜ erhälHich

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k. k. Feld - .Wien I., Stephansplatz8.

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse 33.

MLUMEimcIiim
Haben die verläBlidiste flusfühniM.
Manverlange sie daher In Jedem
Schirmgeschäfte zur Ansicht .
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BESTE
ZAHN-CREME

die Zähne
rein ,weiss , gesund .

RmUjn
weiter mm

Drucksachen über :

8w -

(ijjnlirinittelwerhe „CER ES
“

Aussig a . d . Elbe o . Ringelshainj)

/ feste sflitssiae

^ weissu/zart
Überall zu haben

anerkantn bind
die Vorzüge von

LeinbrocR
’
s Kaffeemühlen.

Doppelhreuiier für Kochen in Bügeleisen ,
spekt Z gratis u. franko . Telephon 4071 ., u„kt i° „ za jutjgff Arn0|d ^ wtEN^^ - 18.„■iiüchtigen bei

Weck ’s Apparate zur Frisch=
haltung aller Nahrungsmittel

kostenlos durch :
J . Weck , Ges . m . b . Haftung,
Oeflingen , A . Säeking . (Baden)

Man verlange nur
Weck ’s Originalfabrikate
== = Ueberall Verkaufsstellen. =

Sie wirklich gut chemisch gereinigte oder
gefärbte Kleider etc . bekommen , so
wenden Sie sich getrost an die bekanntewollen

Chemische Speziul - Trockenputzerei u . Kleiderfärberei
Josef Smetana , Wien

Fabrik : XIII., Linzerstrasse 104 .
Haupt-Filialen : I . , Spiegelgasse 2 , I .

Telephon O. 54 .
Getreidemarkt 14

ausserdem Filialen in allen Bezirken . Biala , Hauptstrasse 20.
Ausführung raschest und unübertroffen . ■

Verkauf bloss in grün versiegelten und blau etikettierten Schachteln
Bilmer Verdauungs-Zeltehen

astilles de Bilin .
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen» Verdauungs*
Störungen überhaupt. — Depots in allen Mineralwasserhandlungen,

in Apotheken und Drogenhandlungen.
Brunnendirektion in Bilin ( Böhmen) .

Niederlage und Vertretung in Wien I . . August ’nerstrasse 10 (Lobkowitzpb ' :

Patent=Eiskästen
mit Marmor - Etagen

Rudolf Wanick
Wien I ., Hoher Markt 5 .

— Preislisten gratis und franko. —

Gesundheitsbinden ffir 9amcn
VI ^ VVf « i « « V « V « fWVfVl « wei mit Holzwolle - Watte
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell ) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Paketen zu 6 Stück
Grösse 24X7 ^ » K — 80 per Paket _ _ , FGrösse 27X9 ^ « 1 - per Paket Verbandstoff - FaDPlk
DeP0t mr wiem Robert « ehe , Hartmann & Kleining
Prospekte und Muster zu Diensten . ^ Hohenelbe ( Böhmen ) .

Moder .kZ Fabel .
Jüngst hört ' ich einem Streite zu,
Der war mit lautem Ton geführt
Von einer Gans und einer Kuh,
Wem wohl die Rnhmespalm ' gebührt .

Es sprachdie Kuh :„ Jch lies re Butter " ;
„ Doch Gänsefett ist bess' res Futter "

,
Erwiderte voll Arroganz
Und Dünkelhaftigkeit die Gans .

Kaum trat ich auf den Wiejenplan ,
So rief man mich zum Richter an ,
Den Wettstreit zwischen diesen beiden
Gerecht und weise zu entscheiden.

Ich sprach : „ Ihr alle beide seid
Schon überholt seit einiger Zeit .
Die Palm ' gebührt der Palme wohl ,
Denn sie gibt uns das Kuiierol " .

^ Frauen !
r ragt iiuren Arzt UDer h . Uriger s

hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Unger, Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Kriedrichstrasse91/92. 5216

Jede Braut
muß backen können , wenn
sie sparen will.

Dr . Oetker ’s
Backpulver u . Vanillinzucker
sind deshalb unentbehrlich .

Rezeptbücher gratis und
franko von

Dr . A . Oetker
Bielefeld.

ist der beste stücke
für zwei
Zimmer
fl. 6.90
franko .

, «Schwarzer Hund », Hoher Markt 1 u . alle besseren Geschäfte.

Zahnbürste
Ideal .Hysienlque

*
D. R . P . von Zahnarzt Zielinskl.

Von zahnärztlichen Autoritäten als
das Beste für Zahnpflege empfohlen .
Unbedingte Haltbarkeit garantiert .
Viele Hunderttausende in Gebrauch .
Zu haben in allen besseren Bürsten -,Coiffeur-, Parfümerie - und

Drogengesehäften . : : : : ::
Bürstenfabrik Erlangen , A .-G.

vorm. Emil Kräiz'ein, Erlangen .

Zu Uäsche-Jtasstattungen

STICKEREI4 Klöppelspitzo ch
Gute dauerhafte Ware !
Stets reizende Neuheiten !
| Auf Original Schweizer |• Maschinen erzeugt *

Nur bei Ant. Lösch,Wisn , VIIl /2 , Alserstrasse 39a . Fabrik : Graslitz
Staatspreis Aussig 1903 . OO Muster auf Verlangen . -

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
fridolin Spreng, Graz '

Preisliste franko . Täglicher Postversand .
Verlag der „Wiener Mode " . — Verantwortliche Redactrice : Fanny Burckhard. — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI.



j Pie beste Mahlzeit ist unvollständig ohne ftntjgrbrot!
Tür Baus und Küche.

KddjenjetteJ von: 3 \ . tUai ; -07 .
Die in Klammern gedruckter '. Speisen können bei einfacheren Menüs rveggelassen werden.

- r
'&M

® onner § tafl : Wurzelsuppe mit Reis , (
' fei) , Schweins¬

schnitzel mit Krautsalat , Kirschenkuchen.
Freitag : Champignoiisuppe , (Eierkuchen mit S: I ), gebratene

Hammelkotelettes mit Kohlrübe » , Tirolerstrudel .
— «Aastenmenü ) : Chamvignonsuppe , (Eierkuchen mit Spargel ),Schill mit holländischer Sauce und Erdäpsein , Tirolerstrudel .
Samstag : Fleckerlsuppe, (Kohlwürstchen mit Reis ), überdünstetes

Rindfleisch mit Zwiebelerdäpseln und Häuptelsalat , Kirschenknödel.
Sonntag (Pfingsten ) : Spargelsuppe , (gebackene Forellen mit Zi¬tronenspalten ) , Filet ä la Chateaubriand , junge , gebratene Gans mit

Gurkensalat , Psingsttorte .
Montag : Ragoutsuppe , (Krebsmeridon ) , Roastbeef mit Spinat ,Backhühner mit Specksalat , Skarnitze mit Obersschaum und Erdbeeren .
Dienstag : Erdäpfelsuppe , (Risibisi), gedünstete Rindsschnitzel mit

grünen Erbsen , Frittatenkoch mit Chaudean .
Mittwoch : Leberreissuppe , (Leipziger Allerlei ), Rindfleisch mit

Schnittlauchsauce und Erdäpfeln , Biskuit -Kirschenkuchen.
Donnerstag : Karfiolsuppe , (Erbsenomelette *), Laibchen von

faschiertem Lungenbraten mit gedünstetem Reis , Semmelschmarrcn .
Freitag : Sauerampfersuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ) , Schweins¬

lungenbraten mit Erdäpfelsalat , Kirschenstrudel.— (Fastenmenü ) : Sauerampfersuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ),Hecht in Morchelsauce , Kirschenstrudel .
Samstag : Graupensuppe , (gefüllte Kohlrüben ), überdünstetes

Rindfleisch mit Mandelkren und Erdäpfeln , Schinkenfleckerln.
Sonntag : Frühlingssuppe , (Spargel mit Butter ), Brathühner mit

französischem Salat und Kompott , Erdbeerkuchen **.
Montag : Bröselknödelsuppe , (Parmesansoufflee ) , Rindfleisch mit

gedünsteten grünen Fisolen , gebackene Nudeln ***.
Dienstag : Selleriesuppe , (Schwämme mit Ei ), gebratener Lamms¬rücken mit grünen Erbsen . Salzburger Nockerln.
Mittwoch : Grießnockerlsuppe , ( abgeschmalzene Spargelfisoleu ) ,Rindfleisch mit Champignonsauce und Erdäpseln , Kirschenkoch .
Donnerstag (Feiertag ) : Gestoßene Kalbfleischsuppe, (gebackenesHirn mit Kochsalat), Budapester Karbonaden mit Paradeissauce -f , Erdbeer -

schaumschifferln.
Freitag : Kräutersuppe , (Schinkenkrüpfchen), Kalbsschnitzel mit

Karfiol , Marillenknödel .
— Fastenmenü : Kräutersuppe , (holländische Eierspeise), Fischschnitzemit Zitronen sauce, Marillenknödel .

* Erbsenomclette . V, Liter Erbsen werden in Salzwasser weich ge°
kocht, mit einem Löffel zerdrückt und zu 15 Dekagramm Butter gemengt ,gesalzen und gepfeffert. Man läßt dieses Püree 3 Minuten aufkochen und
staubt cs dann mit ö Dckagranim Mehl , gießt ’/s Liter Schlagobers zuund läßt dies 7 Minuten kochen , worauf man noch 5 Dekagramm in
Stückchen geteilte Butter , 3 Eidotter und den Schnee von 2 Eiweiß hinzu¬fügt . Dann werden , die Omeletten in üblicher Weise gebacken , reichlichmir Parmesankäse bestreut und mit gehacktem Schinken gefüllt . Man kann
frische und Konscrveuerbsen dazu verwenden .** Erdbckrlucht ». Man bereitet aus 10 Dekagramm Mehl , 4 Deka¬
gramm Staubzucker mit Banillegeschmack, 7 Dekagramm Butter , 2 harl -

Die Erste Zentral -Teebutter -Verkaufs -Genossenschaft
in Schärding am Inn (Oberösterreich) hat stets 5019

Teebür, Trleier und Scltleuderbonig
abzugeben. 1 Postkollo Teebutter, 4 1/, kg Inhalt , K 12-15 ab
Schärding gegen Nachnahme. Trinkeiei und SdMerbonig zun Tagespreise.

Mattoni s Giesshiibler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und
Verdauungsorgane , auch für Kinder u . bei Serophulose ,

_ Rhaehitis . Keuchhusten etc . _

gesottenen Eidottern , einem rohen Ei und ein wenig Zitronensaft einen
Teig , womit man ein Torrenblech sehr dünn ausfüttert . Man läßt ihnhellgelb backen , gibt dann recht viel frische, ausgesucht schöne Erdbeeren
darauf , die man vorher stark gezuckert hat . Nun übergießt man den
Kuchen mit festgeschlagenem, gut gezuckertem Schnee von 6 Eiweiß«spanischem Wind ) und stellt ihn in die Röhre , damit die Windmassetrockne und eine gelbliche Kruste bekomme.

*** Gebackene Nudeln. Mehluudeln werden in Salzwasser gekochtund in einem Weidling mit zerlassener Butter , Rosinen , etwas Zuckerund abgeriebener Zitronenschale . drei Eßlöffeln Wein , etwas Zimt und
zwei Eßlöffeln Honig gut vermengt . Nun wird eine größere Kasserolle mitButter bestrichen und mit Semmelbröseln dicht bestreut . Tann gibt maneine Hälfte der Masse hinein , streut reichlich Mohn mit Zucker darauf , fügtdann die andere Hälfle der Nudclmasse hinzu und läßt nun die Nudelnbei mäßiger Hitze backen . Sie werden dann gestürzt und rasch serviert .

P Bilüapcstcr Karbonaden . ‘ /, Kilogramm Lungenbraten hanteltman ab , faschiert das Fleisch und mengt es zu 40 Dekagramm faschiertem
Speck , gibt 3 Eidotter , eine große geriebene Zwiebel , gehackte Cham¬pignons , Salz , Pfeffer und den Schnee von 2 Eiweiß dazu . Bon dieserMasse formt man 1ö kleine Karbonaden , die man in Ei und Bröselnpaniert und i» heißem Fett oder Kunerol braten läßt . Dann gibt man
sie in eine pikante Paradeissauce und läßt sic 40 Minuten unter fleißigemBegießen in der Röhre ganz langsam braten . Man legt sie auf eine
Schüssel und gibt die passierte Sauce darüber . — Paradeissauce :Sechs schöne , frische oder konservierte Paradeisäpfel (Tomaten ) gibt manin 1ö Dekagramm zerlassenes Schweinefett , zerdrückt sie rurd läßt sie solange rösten , bis fast alle Flüssigkeit eingegangen ist . Nun staubt man sieund gießt dies mit Wasser (ja nicht mit Suppe ) auf , salzt , pfeffert und
zuckert nach Geschmack , fügt Essig und einen Kaffeelöffel Ribiselmarmeladebei und passiert die Sauce . Zu obigen Karbonaden verwendet , muß dieSauce sehr dünn zubereitet werden .

Fleischsalat . «Bor - oder Abendspeise.) Man schneidet Kalbsbraten¬
reste in feine Scheiben , rührt die passierten Dotter von 2 gekochten Eiernmit je 2 Löffeln Essig und Oel fein ab , gibt 2 Löffel Rahm , etwas ge¬riebene Zwiebel , Salz , Psefscr und etwas Maggis Würze dazu und
erhält nun eine dicktiche Sauce , die mau , mit dem Fleijche vermischt,einige Stunden stehen läßt . Zum Anrichten mischt man alles gut auf , gibtes auf eine Glasschiissel, bestreut es mit einem Gemenge von feingehacttemEiweiß und Schnittlauch und garniert die Speise mit beliebigem Salat .
(Genügt sür drei Personen .)

Maudelbusscrln . (Mitgeteilt von Baronesse M . K . in Mödling . )Von 14 Dekagramm abgezogenen Mandeln wird die Hälfte gerieben , dieandere Hälfte mit dem Wiegemesser geschnitten und lichtgelb geröstet.Bon einem schönen großen
"
Eiklar wird ein fester Schnee geschlagen,kl Dekagramm Staubzucker werden gut hineingerührt und dann die ge¬riebenen und die geschnittenen Mandeln und zuletzt etwas Zitronensaft hinein -

gemengl . Der Teig darf nicht zu weich werden . Ein Backblech belegt manmit Oblaten , formt aus dem Teige nußgroße Knöderln und legt sie aufdie Oblaten «nicht zu nahe aneinander ) . Man bückt die Busserln semmel¬farbig und entfernt , wenn sie erkaltet sind, vorsichtig die Oblaten

Verschiedene Winke für dir Rüche.
Die Berdanlichkcit der Kartoffeln richtet sich nach ihrer Zubereitung.Zu Brot oder Mus bereitete Kartoffeln sind am leichtesten verdaulich ,schwerer sind gesortenc, mit Salz oder Zucker genossene Kartoffeln , amschwersten verdaulich sind die als Salat bereiteten Kartoffeln . Geradezugesundheitsschädlich ist der Genuß von kalten, schon am Borrage gekochtenKartoffeln . Auch der Genuß aufgewärnuer , übriggebliebener Kartoffel »

speisen kann schwere Verdauungsstörungen zur Folge haben .Will mau eine Sandkorkc, die trotz aller Vorsicht so oft sitzen bleibt,gut Herstellen , jo erwärme man alle zur Bereitung bestimmten Ingre¬dienzien , wie Mehl , Eier , Zucker usw . Das „ Sitzenbleiben " stellt sich dannnicht eia .
Um Milch vor dem Zcrrinncn zu bewahren , gibt man , bevor diesezu kochen beginnt , Zucker hinein , und zwar für einen Liter ein StückchenWürfelzucker.
Uedlcn Geruch aus Flaschcu cutscrucu . Um Flaschen und Gefäße ,worin stark riechende Flüssigkeiten : Spiritus , Rum rc . aufbewahrt wurden ,vollkommen geruchlos und rein zu machen , daß man sie daun zum Auf¬bewahren von feinem Wein und dergleichen verwenden kann , eignet sichvorzüglich schwarzes Sensmehl . Man schüttet ein wenig davoit mir etwaslauwarmem Wasser in das betreffende Gesäß , spült cs hierauf mit Wasseraus und wiederholt das Verfahren . Auch um starke Gerüche von den

Händen zu entfernen , bediene man sich eines kleinen L-uantunis Senf¬mehl , das dem Waschwasser zugesetzt wird .

Speise-Fett
in Surrogat!

Es ist ein reines Pflanzen¬fett , das einzige , das im
Inlande aus der Kokos¬
nuss selbst gepreßt wird .



/ v\ oDE
ITIif jedem Bette erscheint „ Oie
praktische Wiener Schneiderin "
und ein Schnittmufterbogen als
Gratisbeilage. Mit dem nächsten
Bette außerdem die „ Wiener
Xinder-Mode " .
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